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Hinöenburg -Gpenöe
Berlin , 1. Oktober.

Gemäß der von dem verewigten Herrn Reichs¬
präsidenten noch zu Lebzeiten getroffenen Ver¬
fügung hat seine Schöpfung , die Hindenburg-
Spende , auch diesjährig zum 2. Oktober wiederum
428 000 Mark an notleidende Kriegsbeschädigte,
Krisgshinterbliebene und Veteranen ausgezahlt.
2838 Personen wurden mit durchweg je ISO RM-
bedacht , um ihnen den bevorstehenden Winter
leichter ertragen zu helfen.

Das Königöti'effen in Sofia
Sofia , 1. Oktober

Ueber die anläßlich des südslawischen Königs¬
besuches zwischen den bulgarischen und südslawi¬
schen Ministern geführten Verhandlungen wird
folgender amtlicher Bericht ausgegeben : Die von
dem bulgarischen Ministerpräsidenten Eeorgieff
dem südslawischen Außenminister Jeftitsch und
dem bulgarischen Außenminister Batolosf gele¬
gentlich einer Audienz bei König Alexander und
König Boris gepflogenen Besprechungen , in denen
alle Fragen einer gemeinsamen Zusammenarbeit
berührt wurden , haben in einem Geiste
aufrichtigen Vertrauens  stattgefunden.
Die Minister haben mit besonderer Genugtuung
festgestellt , daß der kürzlich abgeschlossene Han¬
delsvertrag und das Veterinärabkom¬
me  n ' ausgezeichnete Ergebnisse gehabt haben und
zu der Hoffnung berechtigen , daß noch engere
wirtschaftliche Beziehungen zwischen Südslawien
und Bulgarien hergestellt werden würden . Um
diese wirtschaftlichen Beziehungen "weiter zu ent¬
wickeln und zu festigen , sind die Minister dahin
übereingekommen , in kürzester Zeit neue Durch-
gangs  stell en an der Grenze,  und zwar
eine im Norden und zwei im Süden der Linie
Zaribrod —Dragoman zu eröffnen . Infolgedessen
verpflichten sich beide Teile , alle notwendigen
Maßnahmen zu ergreifen , um , jeder auf seinem
Gebiet , die hierfür benötigten Eisenbahnlinien
in gutem Zustande zu erhalten.

Die drei Minister haben beschlossen, die bereits
bestehenden Erleichterungen im Paß¬
wesen  weiter zu entwickeln , um die Verbindun¬
gen und Beziehungen zwischen den bulgarischen
und südslawischen Völkern zu verbessern , die wie¬
derum zu einer Stärkung der freundschaftlichen und
herzlichen Bande führen werden . In der gleichen
Absicht haben die Minister beschlossen, ohne Verzug
die Frage der Vereinheitlichung der bulgarischen
und südslawischen Eisenbahnlinien im Norden und
Süden der Linie Zaribrod —Dragoman in finan¬
zieller und technischer Hinsicht zu prüfen.

Die Minister haben schließlich darauf hingewie¬
sen, daß es unerläßlich ist, besondere Sorgfalt auf
die Festigung der kulturellen Bande
zwischen den Leiden Völkern zu verwenden , die
einander so nahestehen und die seit einem Jahr un¬
aufhörlich ihre Gefühle der Brüderlichkeit und Ein¬
deutigkeit bekundet haben.

Katalanische Regierung gegen Zentralregierung.
Aus Madrid wird gemeldet : Die katalanische
Regierung hat sich geweigert , den von der Zen¬
tralregierung zur Aufdeckung des Waffenschmug-
gels für das ganze Land eingesetzten Sonderrich-
ter Untersuchungen auf katalanischem Gebiet
durchführen zu lassen.
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Dienstag , 2. Oktober

Greifen die Memelgaranten ein?
Der Nechtsbruch Litauens ruft Frankreich, England und Italien aus den VIan

(Vrubtberivbt unserer Lerliner LekriktleitunA)

8 . "lV. Berlin , 1. Oktober

Man hört , daß die Garanten des Me-
melstatuts — also England , Frankreich , Ita¬
lien und vielleicht auch Japan — im litauischen
Außenministerium vorstellig geworden
sind , um mitzuteilen , daß sie mit größter Be¬
sorgnis die litauischen Maßnahmen im Memel-
gobiet beobachtet hätten und daß die Vermutung
aufgetaucht wäre , daß die Unverletzlichkeit der
bestehenden Verträge nicht immer gewahrt worden
sei. Man habe einen juristischen Ausschuß ein¬
gesetzt, der sich mit der kürzlich eingereichten
Memelbeschwerde befassen würde ; und man würde
— falls sich Beanstandungen ergeben sollten —
energische Schritte unternehmen , um den ver¬
traglichen Zustand  wieder herzustellen.

Litauen hat sich zu diesen ziemlich unverblüm¬
ten Vorstellungen noch nicht geäußert . Wie man
ferner hört , ist aber der sogenannte Gouverneur
des Memellandes , Dr . Novakas,  zur Bericht¬
erstattung nach Kowno gerufen worden . Es han¬
delt sich nicht nur um die rigorose , völlig unhalt¬

bare und zweifellos das Merkmal des Vertrags¬
bruchs tragende Kündigung aller deutschen Be¬
amten , nicht nur um die Absetzung des Memeler
Oberbürgermeisters und um die Diffamierung
aller deutschstämmigen Memeler Bürger , sondern
auch um die Entrechtung des Landtags,
um die Absetzung des deutschstämmigen Direk¬
toriums und die Einsetzung des großlitauischen
Gouverneurs , der nicht das Vertrauen des Lan¬
des hinter sich hat , und um zahlreiche weitere
Verletzungen des Statuts.

Die Frage , die hier auftaucht , weist nun aller¬
dings in eine andere Richtung . Haben wir wirk¬
lich Grund zu der Annahme , daß die Signatar¬
mächte sich endlich auf ihre völkerrechtlichen Pflich¬
ten besinnen werden ? Wird man Litauen endlich
zur Ordnung rufen ? Wird man mit dem Rechts¬
bruch endgültig aufräumen ? Wird man dafür
sorgen , daß die ungeheuerlichen Zustände ein Ende
nehmen?

Es hatte bisher nicht den Anschein , als ob die
Garanten des Memelstatuts sehr viel Wert dar¬
auf gelegt hätten , daß das bestehende Recht auch

als solches respektiert würde . Man glaubte viel¬
mehr , Anlaß zu der Auffassung zu haben , als ob
man am Beispiel der Memelsrage Deutschland
dokumentieren wollte , daß der Austritt aus dem
Völkerbund auch seine unangenehmen Seiten
habe . Man schien mit der eigenen Passivität in
dieser Angelegenheit einen Druck auf die
deutsche Regierung  ausüben zu wollen,
wieder nach Genf zurückzukehren . Es wäre aber
auch möglich , daß gegenüber der polnischen Min-
derheitenerklärung , die man ja in Genf als mit
den Verträgen in Widerspruch stehend abgelehnt
hat , hier einmal ein Schritt zur Aufrechterhaltung
des Rechts getan werden soll.

Vielleicht aber ist auch die Sorge aufgetaucht,
daß eines Tages Polen — das ja Litauen gegen¬
über ausdrücklich alle Bindungen abgelehnt hat
— oder Deutschland Anlaß nehmen könnten , auch
von sich aus die Vertragsfesseln abzuschütteln.

Sei es , wie es sei : Der Schritt der Mächte er¬
weckt Hoffnungen . Man darf wohl annehmen,
daß die Garanten nicht ihr Prestige aufs Spiel
setzen wollen . Kowno wird jedenfalls sehr un¬
angenehm überrascht sein.

Roosevelis Aufbauprogramm
Eine Rundfunkrede des VräfSdenten der Vereinigten Staaten

Washington , 1. Oktober.

In einer Rundfunkrede bemühte sich Roosevelt,
die Wirtschaft darüber zu beruhigen , daß er nicht
den llnternehmerstnn abschaffen und den Staats¬
kapitalismus einführen wolle . Er habe einge¬
griffen und die meisten Banken,  die vor dem
Zusammenbruch standen , gerettet , sowie darüber
hinaus den Gläubigern und den Schuldnern ge¬
holfen . Als zweiten Schritt habe er die unge¬
sunden Verhältnisse am Kapital¬
markt  gründlich gebessert und der wilden Bör¬
senspekulation einen Riegel vorgeschoben . Der
nächste Schritt sei gewesen , der Privatwirtschaft
auf dem Wege zur Erholung zu helfen.

Unter der Leitung des Nira - Systems
wurde die Kinderarbeit abgeschafft , die Arbeits¬
zeit verkürzt , wurden Mindestlöhne eingeführt
und andere Löhne den steigenden Lebenshaltungs¬
kosten angeglichen . Vier Millionen Arbeitslose
wurden neu eingestellt , und die Arbeitgeber er¬
freuen sich nach einer Zeit der Geschäftsverluste
seit einem Jahre , seit Nira -Beginn , eines sich
ständig hebenden Gewinn -Niveaus . Natürlich
könne man nicht erwarten , daß in diesem einen
Jahr nun alle Arbeiter und Arbeitnehmer voll¬
kommen befriedigt worden seien . Das könne auch
die Regierung allein nicht zustande bringen . Er
rechne vielmehr auf die Kräfte , die in der über¬
lieferten amerikanischen Privatinitiative und in
dem Anreiz angemessenen privaten Gewinnes

stecken als wesentliche Hilfsmittel in diesem
Kampf.

Der Präsident kündigte alsdann .an , daß die
. Verpflichtungen , die laut Nira - Gesetz Ende Juni
1038 aufhören , durch den nächsten Vundeskongreß
zu dauernder Einrichtung erhoben werden sollen.
Bis zum Januar 1933 werde er die notwendigen
Gesetzentwürfe ausarbeiten und dabei diejenigen
Punkte ausscheiden , die sich als falsch oder un¬
praktisch erwiesen haben.

Roosevelt erklärte , wenn auch einige größere
Streiks  vorgekommen seien , so müsse doch an¬
erkannt werden , daß die Wucht und die Ausdeh¬
nung der Erschütterungen viel weniger schwer
gewesen seien als früher . Arbeitgeber wie Ar¬
beitnehmer hätten beide Schuld , wenn sie die
Schlichtungsbehörde nicht voll in Anspruch
nähmen und stattdessen durch Streiks Verluste er¬
litten . Er , Roosevelt , werde im Laufe des Ok¬
tober mit kleinen Gruppen von Vertretern der
beiden Seiten verhandeln und sich bemühen , einen
Waffenstillstand  zu vereinbaren . Wäh¬
renddessen würden Paragraph 7 und die Schlich¬
tungsbehörde auf ihre Durchführbarkeit aus¬
probiert werden.

Dann bchandelte Roosevelt mit besonderer
Wärme die Frage der öffentlichen Ar-
Leitsbeschaffung.  Er rief aus : Kein
Land kann sich die Verschwendung menschlicher

Arbeitskraft leisten . Ich stehe oder falle mit
meiner Weigerung , eine dauernde Armee von
Arbeitslosen als notwendigen Zustand für unsere
Zukunft anzunehmen . Wir mjisfen im Gegenteil
unsere Wirtschaft so planen , daß wir mit der
Arbeitslosigkeit so bald wie möglich aufräumen
und die Wiederkehr dieses Zustandes verhindern.
Die Leute , die vor dem Sturm Unterschlupf ge¬
funden haben , kommen jetzt heraus und vergessen,
daß es überhaupt stürmisch gewesen ist. S 'e
zeigen auf England und behaupten , daß England
durch die Politik des Nichtstuns aus der Krise
herausgekommen sei. Hat England die Dinge
einfach treiben lassen ? Ist England beim Gold¬
standard geblieben , als die Reserven in Gefahr
waren ? Ist England heute zum Goldstandard
zurückgekehrt ? Nein ! England geht seit 1809 in
den Fragen der sozialen Fürsorge viel weiter als
Amerika . Und da werfen uns manche Leute vor,
daß wir die Verfassung verletzen . Das ist re¬
aktionäres Gerede  von Juristen und Po¬
litikern , die in der Verfassung eine Schranke
gegen den Fortschritt anstatt eine breite Bahn
zu wahrem Fortschritt sehen.

Präsident Roosevelt schloß mit der Versicherung,
daß die Zeit aufgehört habe , in der eine kleine
Schar Bevorzugter das ganze amerikanische Volk
allmählich immer mehr zu ihren Handlangern
Herabdrücken konnte.

vas nsus Institut im Aul - un «I Ausbau
Bremens ehemalige Kunstgewerbeschule Am

Wandrahm ist die Stätte des Geistes der neuen
Zeit geworden , der sich Gestalt schaffen will und
soll in der bildenden Kunst . Viel zu selten ist im
Verlaufe des Sommers gerade in Bremen von der
Nordischen Kunsthochschule  gesprochen
worden , von dieser neuen staatlichen Einrichtung
der Freien Hansestadt Bremen , die ihre Ent¬
stehung der organisatorischen Tatkraft des Kultus¬
senators Dr . von Hoff verdankt und mit einer
erhebenden Feier im Festsaal des alten Rat¬
hauses am 9. April d. I . eröffnet wurde . Doch
während sich der Ruf dieses neuen Bremischen
Hochschul-Jnstituts in allen Gauen des Vater¬
landes mehr und mehr Geltung verschaffte , wäh¬
rend auch im Auslande , in der Schweiz , Italien
und Dänemark , begabte junge Künstler sich um
Aufnahme als Studierende in dieser Hochschule
bemühten , während im Verlaufe des ersten
Arbeitshalbjahres , des ersten Semesters , eine
Aufbauarbeit geleistet worden ist , von der man
sich als Außenstehender in der Tat kaum ein an¬
nähernd gegenständliches Bild machen kann,
wenn man nicht einmal durch die Lehrsäle und
Atelierräume der Hochschule ging und sich von
dem Leiter der Hochschule, Professor Dr . h. c.
Fritz Mackensen,  oder von dem Leiter der
der Kunsthochschule zugeordneten Höheren Fach¬
schule für Handwerk , Professor Eroß,  führen
und unterrichten lassen durfte über den neuen
Geist des Hauses , sind in Bremen die Meinungen
über die Nordische Kunsthochschule noch sehr wenig
zutreffend . Und doch ist dieses Institut eme
Gründung , die unserer Vaterstadt zum Ansehen
und zur Ehre gereicht.

„Dank der Unterstützung von Senator Dr . von
Hoff - — so sagte Professor Mackensen , der Be¬
gründer der Künstlerkolonie Worpswede , unserem
Mitarbeiter — „habe ich hier , in der Nordischen
Kunsthochschule , in wenigen Wochen einen Traum,

ein Ideal meines Lebens , verwirklichen können,
dem ich schon während meiner Lehrtätigkeit und
Erziehungsarbeit in Weimar unter Einsatz aller
meiner besten Kräfte zehn Jahre nachgegangen
bin . . . vergebens nachging ." Die Nordische
Kunsthochschule soll schöpfend aus dem Urgrund
deutsch -nordischen Volkstums , mitarbeiten am
Aufbau arteigener Kultur und aus Blut und
Boden heraus zu dem Erlebnis führen , daß die
tiefste Wahrheit der sichtbaren Natur zugleich
das tiefste Geheimnis der Kunst birgt . Das
Kernziel der Nordischen Kunsthochschule ist die
„Erziehung zum sichtbaren Wunder des Lebens " .
„Was nicht erlebt und durchlebt ist, gehört nicht
in das Gebiet der Kunst ." Wie die Meister der
großen Epochen deutscher Kunstgeschichte zuerst
Handwerker waren , wie — um ein hervorragen¬
des Beispiel anzuführen — Albrecht Dürer aus
dem Handwerk hervorgegangen ist, — wie so
durch das Beispiel erwiesen ist, daß Kunst und
Handwerk einander nicht wesensfremd sind , so
hat Professor Mackensen in seiner Kunsthochschule
die Scheidewand niedergerigen , die man zwischen
den freien und den angewandten Künsten auf¬
gerichtet hatte . Er hat damit ein Beispiel gegeben
und der Nordischen Kunsthochschule Bremen einen
bisher einzigartigen Charakter aufgeprägt . Und
die große praktische Bedeutung der Nordischen
Kunsthochschule besteht nun darin , daß der . Wille
zu jener „Erziehung zum sichtbaren Wunder " das
Handwerk auch tatsächlich befruchtet . Der or¬
ganische Aufbau der Hochschule bringt unmittel¬
bar neuen Geist und neues Leben in das Hand¬
werk . Für wirkliche Werkarbeit stehen außer den
Werkstätten der Hochschule die Werkstätten der
gewerblichen Schulen an der Weserbahn zur
Verfügung : Werkstätten , in denen gearbeitet
wird wie ' in jeder Werkstatt , sie sind nicht ver¬
dorben durch eine Pseudokunst . Die Höhere Fach¬
schule für das Handwerk untersteht der Ober¬

leitung von Professor Groß , einem Meisterschüler
Mackensens von Weimar her . Diese Organisation
gewährt enge Zusammenarbeit und Zusammen¬
gehörigkeit von Nordischer Kunsthochschule und
Höherer Fachschule für das Handwerk . Wie man
bisher miteinander arbeiten konnte am Aufbau
dieses Instituts , so wird man auch künftighin
Hand in Hand arbeiten können an seinem
Ausbau.
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Nächst Professor Groß hat Mackensen bekanntlich
den aus Bremen stammenden Bildhauer Ernst
Gorsemann,  den Schöpfer des Rehbrunnens
in der Blumenschule , in das Lehrkollegium der
Nordischen Kunsthochschule berufen . Mit dem be¬
ginnenden Semester tritt Gorsemann sein Lehr¬
amt an : Er leitet die Abteilung für Keramik,
Bronze , Holz - und Steinplastik . Einen Lehr:
auftrag hatte ferner Ernst Müller - Schees-
s e l , den wir in Bremen als einen der mit
Niedersachsen und niedersächsischen Wesen am
engsten verbundenen Maler kennen und schätzen.
Die Abteilung Architektur ist einem der größten
und berühmtesten deutschen Architekten anvertraut
worden : dem Erbauer des Chile -Hauses in Ham¬
burg , Fritz Hoeger.  Er unternimmt demnächst
im Auftrage der Nordischen Gesellschaft eine
Vortragsreise durch Skandinavien , auf der er
in erster Linie für die Nordische Kunsthochschule
werben wird . Die Abteilung für Graphik wird
der Hambuger Graphiker O . Anton  über¬
nehmen . Die Fächer für Farbentechnik , für die
Technik der Tafelbildmalerei und für Porträt¬
kunst sind Professor Larl Horn  als Lehrgebiet
angeboten worden . Mackensen bezeichnet ihn als
den besten Porträtisten unserer Zeit . (Professor
Horn ist der Schwiegervater des Reichsministers
und Stellvertreters des Führers , Rudolf Hetz) .
Dem Charakter des deutschen Hochschulwesens
entsprechend , herrscht an der Nordischen Kunst¬
hochschule natürlich Lehrfreiheit . Die einzelnen
Meister haben in ihrem Lehrgebiet völlige Frei¬
heit , selbstverständlich in Uebereinstimmung mit
dem Grundideal der Hochschule, wie es oben ge¬
kennzeichnet wurde . '

Ganz falschen Vorstellungen kann man in Bre¬
men begegnen über die Studentenschaft der Hoch¬
schule. Zum ersten Semester haben bereits viel
mehr Anmeldungen vorgelegen , als man wohl
geglaubt hat . Bei der überaus scharfen Sichtung
des „Schlllermaterials " , wenn man mal so sagen
darf , werden hohe Maßstäbe angelegt und Vor¬
aussetzungen gestellt , die nur ein Bruchteil der

Einzelpreis 15 Rps.

ll. K. B re m e n , 2. Oktober 1934.
Wir können durchaus verstehen, wenn der

Ausländer neugierig fragt, was denn nun
eigentlich die ungeheuren Menschenmassenzu
den nationalen Kundgebungen, bei denen
der Führer spricht, anlockt. Ist es Sensa¬
tionsbedürfnis , ist es lediglich Freude am
Geselligen oder steckt ein gewisser moralischer
Druck dahinter? Diese Frage wird derjenige
einwandfrei beantworten können, der mit
offenen Augen die verschiedensten Kund¬
gebungen dieser Art besucht hat. Man kann
die Antwort auf eine sehr einfache Formel
bringen: Es ist der Gemeinschaftsgeist, der
feine höchste Entfaltung darin sieht, einmal
für wenige Stunden Volk und Führer ver¬
einigt zu sehen. Um den Führer dreht sich
alles . Alle Umwelt versinkt für den Teil¬
nehmer der Kundgebung in dem Augenblick,
da der Führer erscheint. Eine solche Kund¬
gebung, und wenn sie noch so groß auf¬
gezogen wäre und wenn noch so bedeutende
Männer der Bewegung sprechen würden,
wäre in ihrer Bedeutung herabgemindert,
wenn nicht der Führer anwesend ist. Wenn
wir dies aussprechen, treiben wir bestimmt
keinen Personenkult mit dem Führer, son¬
dern berichten einfach eine nackte Tatsache.
Den Führer einmal im Leben zu sehen, ist
für den deutschen Volksgenossen die glück¬
lichste Stunde und die Erfüllung einer
heißen Sehnsucht. Wir glauben deshalb, daß
es in der Welt kein zweites Oberhaupt
eines Volkes gibt, das so vergöttert wird
wie unser Führer.

Jene siebenhunderttausend Menschen, die
am Sonntag zum Bückeberg bei Hameln
gepilgert sind, hatten in erster Linie das
Bedürfnis , den Führer persönlich zu sehen
und zu hören. Sie haben um dieses Zieles
willen^jede Unbequemlichkeit gern aus sich
genommen — und Unbequemlichkeiten gibt
es wirklich genug —, sie haben jedes Opfer
willig getragen. Wer jene Siebenhunüert-
tausend beobachtethat, wie sie auf dem wei¬
ten Platz Kopf an Kops in fürchterlicherEnge
zusammengedrängt waren, um den Führer
zu sehen, wird innerlichergriffen gewesen sein
von dieser ungeheuren Liebe, die da unten
aus der Masse dem Führer entgegenschlug.
Und wer weiter beobachtet hat, wie die Be¬
völkerung der Dörfer an den Anfahrts¬
straßen zum Bückeberg bemüht gewesen war,
mit allen erdenklichen Mitteln dem Führer
Ehrfurcht und Liebe zu erweisen und sicht¬
bar zum Ausdruck zu bringen, wird die
sichere Empfindung gehabt haben, daß dies
alles aus freiem Willen und mit ehrlichstem
Herzen geschehenist.

So war denn auch diesmal die Bückeber-
ger Kundgebung ein Erlebnis , aus das man
stolz sein kann, dabeigewesen zu sein. Die
Rede des Führers und diejenige des Reichs¬
ernährungsministers Darre werden manchem
Kritiker, der sich heute noch unter der
Bauernschaft befindet, die Augen geöffnet
haben. Es ist durchaus notwendig gewesen,
auch der Landwirtschaft einmal offen und
ehrlich zu sagen, was sie der nationalsozia¬
listischen Führung heute schon alles verdankt.
Wir wissen, daß der Führer und die Män-

angemeldeten Schüler erfüllt . Außerdem erfolgt
die Aufnahme nur probeweise , und zwar zunächst
für ein halbes Jahr . Solche Auslese entspricht
unseres Wissens voll und ganz den kulturpoliti¬
schen Richtlinien des Führers , denn unsere deut¬
schen Hochschulen , die dem Staate viel Geld
kosten, sind nicht dazu da , die Mittelmäßigkeit
heran - und großzuzüchten . Zudem besteht ja
das Glück der Kunst und des künstlerischen
Schaffens unter Meisteraufsicht darin , künstleri¬
sches Wollen zur Tat zu steigern . Künstlerische
Tat ist die Steigerung der persönlichen Leistung
zur Höchstleistung . Hier weiß sich der national¬
sozialistische Gedanke eins mit der Gedankenwelt
Nietzsches, der als ein scharfsichtiger Kunstpsycho¬
loge zuerst auf diesen Zusammenhang zwischen
Kunst und Willen zur Erfüllung der Persönlich¬
keit hingewiesen hat . Bei solcher Schüler -Auslese
wurden von den zahlreichen Bewerbern , die sich
zum ersten Semester angemeldet hatten , nur 27
als Studierende aufgenommen . Sie kamen aus
der Provinz Hannover , aus Schleswig -Holstein,
Mecklenburg , Pommern , aus dem Rheinland , aus
Anhalt , aus der Schweiz , aus Deutsch -Böhmen
und Italien (Genua ) . Die Zahl der Studieren¬
den wird im bevorstehenden zweiten Semester,
das am 13. Oktober beginnt , erheblich größer
sein . Zu den Studierenden des ersten Semesters
sind aus der Fülle der vorliegenden Neuanmel-
dungen bisher 13 weitere Studierende aufge¬
nommen worden : darunter,Bewerber aus Ost¬
preußen (Tilsit ) , Siebenbürgen und Dänemark.
Anfragen über Aufnahmemöglichkeiten deutsch¬
stämmiger französischer Staatsangehöriger liegen
aus dem französischen Konsulat in Berlin vor.

Das Ideal der Nordischen Kunsthochschule —
das ergibt sich eindeutig aus den gegebenen Daten
— gewinnt an Wirkungsbereich . Die Verwirk¬
lichung der Erziehungsideale darf man den
namhaften Meistern und Künstlern überlassen
die der Leiter der Hochschule zu seinen Mit¬
arbeitern berufen hat.
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„Wir bleiben immer deutsch"
Telegramm der Deutschen Gaarsront an AußenministerBarthau

Saarbrücken . 38. September

Die Landesleitung der Deutschen Front hat an
den französischen Außenminister Barthou ein Tele¬
gramm gerichtet In dem sie sich gegen die
Note Barthous an den Völkerbunds,
r a t wendet . In dem Telegramm wird u. a . aus¬
geführt : Gegenüber den Forderungen Barthous
sei zunächst zu sagen , daß das Verhältnis zwischen
den Deutschen im Saargebiet und dem Deutschen
Reich eine Sache sei, die in der deutschen Volks¬
familie geregelt werd «, ohne daß «in fremder
Vormund dazwischenrede . Im Interesse des Saar-
volles könne man unmöglich zugeben , daß die
Souveränität Deutschlands nach der Rückgliede¬
rung durch irgendwelche neu angestrebten Bindun¬
gen angetastet werd «. Die Erörterung der Frag «,
ob das Saargebiet ganz oder zum Teil zu Frank¬
reich „zurückkehre", scheide für das Saarvolk voll¬
kommen aus . Was der Status quo für das Saar¬
gebiet politisch bedeutet , sei im übrigen aus Grund
von 15jährigen Erfahrungen leider nicht un¬
bekannt . Unter diesem Status quo sei es möglich
gewesen , daß der französische Präsident der Re¬
gierungskommission am 6. August 1920 den Be¬
lagerungszustand über das Saargebiet verhängte,
dem französischen Militär , das sich rechtswidrig im
Saargeüiet aufhielt , die gesamte Polizeibefugnis
übertrug uird gleichzeitig französisch« Kriegsge¬
richte einrichtete , denen alle deutschen Saarein¬
wohner unterworfen wurden . Hunderte von Deut¬
schen seien unter diesen Status quo aus dem
Saargebiei ausgewiesen und aus ihrer Heimat
vertrieben worden.

Das Telegramm fährt fort : Wenn Sie nun in
Aussicht stellen , daß bei der Ausarbeitung des künf¬
tigen Saarstatuts ein breiter Platz für die Mit¬
arbeit der Bevölkerung geschaffen wurde , daß schon
jetzt die Möglichkeit vorzubereiten sei, dieses Statut
zu ändern , so müssen wir Sie auf Paragraph 84
des Saarstatuts aufmerksam machen . Diese Rechts¬
ordnung kann durch einen Beschluß des Völker-
bundsrats nicht geändert werden . Eine Aenderung
ohne die Zustimmung sämtlicher Unterzeichner des

Versailler Vertrages , also auch Deutschlands , wäre
ein glatter Rechtsbruch . Status quo bedeutet aber,
daß das Saargebiet nach wie vor autokratisch von
einer ausländischen Regierung verwaltet werden
muß Was der Status quo im übrigen bringen
wird , beweist die Tatsache , daß ein Teil der fran¬
zösischen Wirtschaft ihre Uebergangsmaßnahmen
für den Status quo damit beginnt , daß sämtlichen
Beamten und Angestellten gekündigt und diese
Kündigung damit begründet wird , „daß sie bei der
jetzigen Sachlage , also dem Status quo , einer ge¬
wissermaßen normalen Tätigkeit im übrigen nicht
sicher sei und daß sie die Zukunft ihrer Beamten
und Angestellten nicht mehr sicherstellen könne " .

Wir wissen , Herr Minister , daß das Volk , das
Sie die Ehre haben zu vertreten , den Frieden
will , genau so wie das deutsche Volk . Wir hier
im Saargebiet glauben und hoffen , daß für die
Saarfrage eine Lösung gefunden werden wird,
die uns die Gewähr eines dauernden
Friedens  bringt . Der Vertrag von Versailles
geht bei der Abtrennung von falschen Voraus¬
setzungen aus , die heute im Urteil der Welt be¬
kannt sind. Das deutsche Volk an der Saar wird
sich stets zu seinem angestammten Vaterland be¬
kennen , erst recht, nachdem es weiß , daß es von
einem Manne geführt wird , der nichts weiter als
den Frieden der Welt und das Beste seiner
Nation will . Wir werden uns deshalb immer zu
Deutschland bekennen , ebenso wie die wenigen
Franzosen , die im Saargebiet sind, sich zu Frank¬
reich bekennen . Was im übrigen die Verlängerung
des Statur quo für den Frieden Europas heißen
würde , hat bereits im Jahre 1929 der Ihnen be¬
kannte Herr Matthias Braun , ein jetziger Vor¬
kämpfer der Beibehaltung dieses widernatürlichen
Zustandes , klar erkannt und in vortrefflicher Weise
zum Ausdruck gebracht : „Es ist die Sorge aller
Deutschen und Europäer , insbesondere aber unsere
eigene Saarsorge , zu verhüten , daß an der Süd-
westecke des Reiches ein zweites Elsaß -Lothringen
entsteht , das eine neue tausendjährige Erbfeind-
schaft zwischen zwei Völkern auflichtet , deren ge¬
genseitige Ergänzung das Glück Europas und der
Welt bedeuten könnte !"

ner in der Regierung die letzten sind, die
einen Tank verlangen. Es ist das Schicksal
der Berufenen, die ihre ganze Person rück¬
sichtslos in den Dienst der Allgemeinheit
stellen, daß immer wieder ihre selbstlose
Arbeit verkannt und angezweifelt wird.
Tamit müssen sie sich abfinden und finden
sich auch ab, denn restlos glücklich kann nie¬
mand gemacht werden, der da glaubt, daß
man oben in der Regierung hexen könne
und der einzelne brauchenur auf das Wun-
der zu warten, ohne einen Finger zu rühren.

Gar mancherunter uns tut so, als seien
seine Sorgen die allergrößten der Welt und
klagt über Verständnislosigkeit der anderen.
Die guten Leute mögen sich den Führer zum
Vorbild nehmen, der am Bückeberg erklärt
hat, wenn er von Sorgen rede, dann denke
er nicht an Kapitulation. Tas ist es ja eben,
was zu einem guten Teil bei unseren Volks¬
genossen und namentlich jenen, die in der
Wirtschaft, ganz gleich wo, stehen, leider
noch festzustellenist: Sie lassen sich von ihren
Sorgen unterkriegen. Komme uns niemand
und sage: Ter Mann hat gut reden, er steckt
nicht in unserer Haut. Nein, gerade, weil
wir die wirtschaftlichenSorgen des Volkes
zu gut kennen, behaupten wir dies und
wenden uns gegen die SchlappmachenUnsere
harte Zeit muß harte Herzen schmieden. Wir
können uns als deutschesVolk nur glücklich
schätzen, daß uns eine gütige Vorsehung
einen so unbeugsamenFührer geschenkthat.
Und wenn wir ihm in ehrlicherBegeisterung
zujubeln und seinen Reden beistimmen, dann
erwächst uns auf der anderen Seite die
Pflicht, ihm nachzuleben. Wenn kein
Mensch unter uns an Kapitulation in
seinem eigenen kleinen wirtschaftlichenWir¬
kungskreis denkt, trotz aller drückendenSor¬
gen, werden wir viel rascher wieder den
Aufstieg erleben, als wir es uns vorstellen.
Die goldenen Worte, die der Führer bei jeder
Gelegenheit immer wieder findet und die
in ihrer grundsätzlichenBedeutung zentner¬
schwer wiegen, sind nicht dazu bestimmt, daß
man ihnen lediglich Beifall spendet und sie
sein säuberlichgedrucktin der Zeitung wie¬
der findet, sondern daß man sie sich zu Her¬
zen nimmt und nach ihnen handelt. Dann
erst gewinnt eine Führerrede jene Bedeu¬
tung für das Volk, die der Führer selbst
beabsichtigthat. Jeder deutsche Volksgenosse,
der es ehrlich mit seinem Nationalsozialis¬
mus meint und der sich in ihm voll und
ganz vertiefen will , sollte die Führerreden
sammeln und sie wie ein Evangelium be¬
handeln. Es ist nicht damit getan, sie mit
Begeisterung am Radio zu hören und sie am
anderen Tag ganz flüchtig in der Zeitung
zu lesen (oder gar zu sagen: Fch brauchedie
Rede nicht mehr zu lesen, weil ich sie schon
gehört habe) — nein: EineFührerrede
muß studiert werden!  Dann erst
wird man die tiefen Zusammenhänge der
großen Politik verstehen können, dann erst
wird man begreifen können, was National¬
sozialismus ist. Alles andere ist Oberfläch¬
lichkeit.

So ist auch bei der Kundgebung auf dem
Bückebergder Grundpfeilerder ganzen Ver¬
anstaltung die Rede des Führers gewesen.
Von ihr aus beurteilt das Ausland das na¬
tionalsozialistische Deutschland und in ihr
verkörpert sich der Wille des deutschenVol¬
kes. Und das scheint uns diesmal i,er wich-
tichste Ausklang der Führerrede gewesen zu
sein, daß er der Welt feierlichsterklärte, daß
er nie und nimmer kapitulieren werde. Als
wir den Führer am Sonntag in seiner hin¬
reißenden Form von seinem unbeugsamen
Willen und seinem Glauben an Deutschlands
Zukunft sprechen hörten, war es uns, als
wäre ein zweiter Dr. Martin Luther auf¬
erstanden, der seinen Widersacherndie Worte
ins Gesicht warf: „Hier stehe ich, ich kann
nicht anders! Gott helfe mir!"

Und das war das große Bückeberger Er¬
lebnis, daß der Führer als starke Per¬
sönlichkeitZweifler und Schwächlingewieder
mit gesundem Optimismus in die Heimat
geschickt hat.

Barthous Romreife . Wie dem „Paris Soir"
aus Rom gemeldet wird , nimmt man in maß¬
gebenden Kreisen an , daß die Reise des fran¬
zösischen Außenministers Barthou nach Rom zwi¬
schen dem 22. und 27. Oktober stattfinden wird.

Fühfernachwuchs
Abschluß der Geländesportübungen

der nationalpolitischen Erziehungsanstalten

Holzminden , 1. Oktober.
Die Herbstgeländesportübung der national-

politischen Erziehungsanstalten im Weser -De ^g-
lande fand am Montag mit einer Besichrigung
ihren Abschluß . Reichsminister Rüst , der Schöpfer
der nationalpolitischen Erziehungsanstalten er¬
schien gegen 11 Uhr vormittags im Eemetufchafts-
lager der Anstalten zu Füßen der Burg Polle . In
seiner Begleitung befanden sich u . a . Reichs-
minister Kerrl , der Reichsftihrer der SS ., Himn-
ler , der Ehef des Ausbildungswesens . Obergrup¬
penführer Krüger , General von Reichenau , Br >-
gadeführer Wachmann , Staatssekretär Landfried,
Obergebietsführer Ufadel und Reichssendeleiter
Hadamowsky . Außerdem waren fast all « Ministe¬
rien vertreten.

Schon auf dem Wege von Bad Pyrmonr nach
Polle wurden die Minister und ihre Begleitung
stürmisch begrüßt . Als sie in Polle übe ; die Fähre
setzten, hatte sich eine vieltausendköpfige Menschen¬
menge angesammelt , die die Gäste m -t dem Nie-
dersachsenli ^ i begrüßt «. Als schließlich auch noch
der Chef des Stabes , Lutze, erschien , wollte der
Jubel kein Ende nehmen.

In mehrstündigen Vorführungen gaben die
Schüler der zehn im Eemeinfchaftslager versam¬
melten Anstalten Preußens einen Querschnitt
durch ihre körperliche und geländesportliche Er¬
ziehung . Es wurde geboxt , geschwommen , ge¬
laufen , gefochten ; Jiu -Jitsu -Vorslührungen wech¬
selten mit Reiterkämpfen , und als nach drei Stun¬
den Vorführungen ein Vorbeimarsch das Pro¬
gramm beendete , konnte Minister Ruft mit stolzer
Freude die Glückwünsche seiner Gäste entgegen¬
nehmen und den Jungmannen Lob und An¬
erkennung zollen . Di « Leistungen der Jungen bei
der anstrengenden Uebung im Weserbergland und
ihre Vorführungen haben auf alle Teilnehmer

einen tiefen Eindruck gemacht . Die Arbeit , die hier
ganz in der Stille geleistet wurde , stempelt die
nationalpolitischen Erziehungsanstalten zum wich¬
tigsten Faktor bei der Heranbildung von Führer¬
nachwuchs für Staat und Partei.

Ehrenkreuz des Weltkrieges
Berlin , 1. Oktober.

Für einen verstorbenen Kriegsteilnehmer kann
das Frontkämpferkieuz oder das Ehrenkreuz für
Kriegsteilnehmer auch dann nicht beantragt wer¬
den , wenn der Tod erst nach dem 13. Juli 1934,
dem Tage der Verkündung der Verordnung des
Reichspräsidenten , eingetreten ist.

Stirbt ein Antragsteller , nachdem er den An¬
trag auf Verleihung des Ehrenkreuzes ordnungs¬
gemäß bei der zuständigen Behörde gestellt hat,
so wird dadurch die Verleihung des Ehrenkreuzes,
sofern die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, nicht
berührt . Das Ehrenkreuz ist in diesem Falle mit
dem auf den Namen des Verstorbenen auszustel¬
lenden Besitzzeugnis an die Hinterbliebenen des
Beliehenen als Erinnerungszeichen zu übersenden.

Bombenanschlag in Varls
Paris , 1. Oktober.

Vor den im Champs -Elysses -Viertel gelegenen
Geschäftsräumen der Vereinigung der ehemaligen
russischen Frontkämpfer explodierte eine Bombe,
die aber nur geringen Sachschaden anrichtete.
Die Polizei glaubt weniger an einen politischen
Anschlag als an einen Racheakt eines ar¬
beitslosen Russen,  der bei der Vereini¬
gung vergeblich um Unterstützung nachgesucht
hatte . Sie scheint auch einem am Tatort aufge¬
fundenen Zettel keine besondere Bedeutung bei-
zumessen , auf dem in russischer Sprache stand:
„Das ist nur eine Warnung , Wir haben kein
Blut vergießen wollen . Das nächste Mal wird es
ernster . Dann werden wir alles in die Luft
sprengen ." Unterschrift : „Die Freiwilligen der
gemeinsamen Front ."

In russischen Emigrantenkreisen erklärt man,
daß seit dem geheimnisvollen Verschwinden des
russischen Generals Kutjepow , des Führers der
russischen Frontkämpfer , aus verschiedenen politi¬
schen Kreisen Drohungen an die in Paris leben¬
den Weißrussen gerichtet worden seien.

Vor dem Ävffre-Denkmal
Sonntagsausmarsch der französischen Frontkämpfer

Paris , 1. Oktober.

Die Fionikämpservereinigung Feuerkreuz , die
es abgelehnt hatte , an den offiziellen Marne¬
schlacht-Feiern vom 8. September teilzunehmen,
ließ am Sonntag rund 16008 ihrer Mit¬
glieder in Chantilly  vor dem Denkmal
des Marschalls Joffre ausmarschieren . Ihr Führer
Oberst de la Rocque hielt «ine Ansprache , in der
er erklärt «, daß Frankreich über alle geistigen und
moralischen Elemente verfüge , die für fein « Wie-
dererhebung notwendig seien . Wer Frankreich an¬
greife , könne sicher sein , daran zu zerbrechen . Im
übrigen betonte der Redner das Recht der ehe¬
maligen Frontkämpfer auf bestimmenden Einfluß
im politischen Leben.

Politische Musik
Newyork , 1. Oktober.

Das Auftreten einer italienischen Kapelle in
einem Theater in der 14, Straße von Newyork,
die mitten im kommunistischen Agita¬
tionszentrum  liegt , führte zu starken anti¬
faschistischen Kundgebungen , so daß die Polizei
eingreifen mußte . Die Menge versuchte , das Kon¬
zert durch Nieder -Rufe gegen Mussolini zu stören.
Die Polizei mußte wiederholt gegen die etwa 8008
Mann starken Demonstranten vorgehen , bis ihr«
Zerstreuung gelang . Bei Borstellungsende ent¬
wickelten sich neu « Schlägereien,  die erneut
das Einschreiten des bereitgehaltenen starken Poli¬
zeiaufgebotes veranlaßten.

Der Gaar-Abstimmungskalender
Ein Beitrag zum Winterhilsswerk an der Saar

Der Landesleiter der Deutschen Front im
Saargebiet , Pirro , erläßt folgenden Aufruf:

Der Abstimmungskampf im Saargebiet geht
seinem Höhepunkt zu. Das ganze deutsche Volk
muß diesen Kampf mit innerster Anteilnahme und
ständigem Interesse verfolgen.

Diesem Ziel dient der Saar -Abstimmungskalen-
der (Preis 1 Mark ) , der Mitte September er¬
schienen ist, ein Abreißkalender , der 108 Tage,
vom 5. Oktober 1934 bis zum Tage der Saar-
abstimmung , dem 13. Januar 1935, läuft . Er muß
in diesen 100 Tagen in jedem deutschen Arbeits¬
raum hängen und an den Kampf unserer Volks¬
genossen im Saargebiet mahnen . Sein Reinertrag
dient mit dazu , das Winterhilsswerk an der Saar
aufzubauen.

Herstellung und Vertrieb des Kalenders liegen
in der Hand einer Gemeinschaft von Verlegern,
die , wie alle an ihm tätigen Stellen , auf Gewinn
verzichten . Es ist deshalb auch eine Ehrenpflicht
des ganzen Volkes , sich an diesem Hilfswerk zu be¬
teiligen , und die Ehrenpflicht aller beteiligten
Stellen , diese große Aufgabe zu fördern.

In seinem Inhalt zeigt der Kalender die schick¬
salhafte Verbundenheit der Saar mit dem Reich
und bildet so ein großes und wichtiges Aufklä¬
rungswerk , an dem jeder Deutsche tätigen Anteil
nehmen mutz.

Ich bitte das ganze deutsche Volk , sich für dieses
Hilfswerk an der Saar einzusetzen, um den dop¬
pelten Zweck zu erreichen:

Arbeit für die Saarabstimmung , Gewinnung
von Mitteln für das Winterhilsswerk an der
Saar.

Stempel : Deutsche Front , Landesleitung.
Heil Hitler , gez. : Pirro.

Orkan über Neuseeland
Wellington (Neuseeland ) , 1. Oktober.

Ein Orkan hat am Montag im Bezirk Wairara-
pa überaus schwere Schäden angerichtet . Die
Eisenbahnverbindungen mußten eingestellt wer¬
den . Telegraphen - und Telephonleitungen wur¬
den unterbrochen . Sämtliche Verkehrswege sind
mit entwurzelten Bäumen , Elassplittern und mit
den Trümmern von Dächern übersät , die vom
Sturm abgehoben worden sind. Der Baumbestand
zahlreicher Pflanzungen ist wie abrasiert . So¬
weit sich bis jetzt übersehen läßt , haben die Ge¬
treide - und Obsternten schwersten Schaden er¬
litten.

Kraftwagen
vom Zug überfahren
Drei Tote , eine Schwerverletzte

Karlsbad , 1. Oktober.

Am Montagvormittag stieß an der Kreuzung
mit der Staatsstraße Karlsbad —Schlackenwerth
ein Personenzug aus Karlsbad mit einem Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Der Bahnwärter
hatte , wie er bei seiner Vernehmung aussagte,
die Schranke geöffnet , um den Kraftwagen noch
durchzutasten . Der Wagen blieb jedoch auf den
Schienen stehen und wurde von dem Personenzug
200 Meter mitgeschleift . Von den vier Insassen
waren zwei auf der Stelle tot . Eine Insassin starb
während der Beförderung ins Krankenhaus , eine
weitere liegt im Sterben.

Zu Kürze
In Deutschland wurden im Jahre 1933 ins¬

gesamt 956 987 Bibeln verbreitet . An dieser Ge¬
samtzahl sind insgesamt 11 verschiedene Bibel,
gesellschaften beteiligt.

Der 2. Saardeutsche Kriegsopfer - und Soldaten¬
tag fand am Sonnabend und Sonntag in Zwei-
brücken statt.

Aus einer Darstellung der Reichsanstalt über
die Entwicklung der Arbeitslosigkeit ergibt sich,
daß die Zahl der Notstandsarbeiter gegenüber dem
Höchststand am 30. April dieses Jahres um mehr
als die Hälfte zurückgegangen ist.

Der Reichsinnenminister hat eine Prüfungs¬
ordnung für Tierärzte erlassen.

Zum ersten Male nach vier Jahren läßt das
deutsche Volkseinkommen im Jahre 1933 wieder
eine leichte Besserung erkennen . Gegenüber dem
Vorjahre ergibt sich eine Zunahme von 1,1 Mil¬
liarden Mark.

Reichsminister Dr . Frick hat aus Anlaß des
15jährigen Bestehens der Technischen Nothilfe an
die Reichsführung der Technischen Nothilfe ein
Schreiben gerichtet , in dem er u . a . die großen
Verdienste dieser Organisation um Volk und Staat
hervorhebt.

Die Führer der „Katholischen Aktion " hielten
am Sonntag in Wien eine Tagung ab , auf der
hervorgehoben wurde , daß die Aktion das Erbe
der Ehristlichsozialen Partei zu übernehmen habe.

Der neue deutsche Botschafter Graf von der
Schulenburg ist am Montagvormittag in Moskau
eingetroffen . Die Ileberreichung des Beglaubi¬
gungsschreibens wird in den nächsten Tagen er¬
folgen.

Der rumänische Minister für Jndustriewesen,
Teodorescu , hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.
Dem Gesuch ist stattgegeben worden.

15 Jahre schwerer Kerker . Der zum Tode durch
den Strang verurteilte Bergführer Peter Pfister
wurde in Wien zu 15 Jahren schweren Kerkers
begnadigt.
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Lum ZOO.mal Mustergatte!
Gastspiel Heinz Rühmann im Schauspielhaus

Welche Frau wünschte ihn sich nicht — den
Mustergatten ! O heimliches Idol verborgenster
Frauenwünsche ! — Oder doch nicht ? Wenn man
allerdings Bühne und Film daraufhin inspiziert,
wer dort am meisten bewundert wird , so möchte es
fast scheinen, als seien es nicht gerade die Tugend-
bolde . Aber wer kennt sich mit Frauenherzen aus.
Sie sind noch schwieriger als Kreuzworträtsel . Ver¬
suchen wir es darum lieber gar nicht , etwaigen In¬
konsequenzen nachzuspüren , sondern trösten uns mit
Altmeister Wilhelm Busch : „Alle Menschen , ausge¬
nommen die Damen , spricht der Weise , sind man¬
gelhaft " .

Im Schauspielhaus war er jedenfalls auf zwei
Stunden durch HeinzRühmannals  dem unter
Gebrauchsmusterschutz stehenden „Mustergatten"
(500maliger Erfolg ist bereits garantiert !) ver¬
suchsweise verwirklicht . Sein ewig nusselnder Tu-

>gendbold ist aber auch um aus der Haut zu fahren.
Zwar ist es schwer zu glauben , daß in einem so
feuchten Haushalt ein , was Phantasie anbetrifft,
so völlig trockengelegter Gatte auf die Dauer
existieren kann , aber Heinz Rühmann bringt auch
Las zuwege . Ileberwältigend komisch, wie er immer
wieder seine nüchternen Feststellungen mit entwaff¬
nend kindlicher Liebenswürdigkeit herausbringt.
Ein Genuß für sich, wenn er dann in der Schwips-
szene langsam aber sicher auf Touren kommt . Ein
Menschendarsteller von seinem Format kann es sich
auch leisten auf der Bühne manche Dinge so breit
auszumalen , wie das sonst eigentlich nur der Film
verträgt . Kein Wunder , daß er sein Publikum im¬
mer wieder zu Hciterkeitsstürmen hinreißt . Da er
außerdem mit der Grazie begabt ist, „die vor Kri¬
tik und Menschen angenehm macht", ist es beinahe
selbstverständlich , daß Kritik und Publikum nur
Angenehmes von ihm zu berichten wissen.

Um ihn herum gab sein mitgebrachtes Ensemble
(HerthavonWalther . EberhardKein-
dorff , Alexa von Porembsky , Walter
Klam , Herthi Kirchner)  den freundlichen
Rahmen für sein« Muster —galten —Leistung ab.

Das vollbesetzte Haus überschüttete seinen Lieb¬
ling mit nicht endenwollendem Beifall . Zwei Stun¬
den rhythmische Lachmuskelgymnastik sind immer
gesund ! Denn:

Den Menschen macht vergnügt und froh
unendlich selten das Büro.
Es ist vielmehr fast allemal
genau das Gegenteil der Fall.
So soll er in den Künsten kreuzen
und da die Seele sich mal schneuzen.

8 . 8 .

„Dablinghauser Späldähl" im
Staatscheciter

Es ist das Verhängnis der Liebhaberbühnen,
daß die „Dilettanten " mehr wollen als sie kön¬
nen . Es ist das Glück der „Rablinghauser Späl-
däl " , die am Nachmittag des Erntedankfestes im
Staatstheator ein Gastspiel gab , daß ihre Mit¬
glieder genau soviel können , wie sie wollen . Sie
wollen den niedersächsischen Menschen darstellen.
Und da sie sich dazu Heinrich Vehnkens  preis¬
gekröntes Lustspiel „De Verschriewung " ausgesucht
haben , jene drei Akte , die eher ein Skizzenbuch
mit lauter lauteren Niedersachsentypen als Hei¬
matliteratur sind, so war den Rablinghausern der
Erfolg eigentlich von vornherein sicher.

. Behnkens Stück bringt Menschen gleicher
Wesensart in tragikomische Konflikte , die nur
diese Menschen ernst nehmen . Auf der einen Seite
stehen der Wille zur eigenen Scholle und die
Liebe , auf der anderen Seite bäuerische Ver¬
schlagenheit , die weder ein ausgesprochen nieder-
sächsischernoch ein bäuerischer Wesenszug ist. Das
Erundthema ist alt : der krankhaft gutmütige
Jochen soll seinen Erbhof aufgeben und womöglich
seinem Vetter verschreiben . Er verschreibt ihn
schließlich auch — aber seiner Eroßmagd , die seine
Eheliebste wird . Mit viel Mutterwitz sind . die
Figuren des Spiels ausgestattet , aber dieser Witz
istNiedersachsenwitz , der aus jenerWeltanschauung
kommt , die man Humor nennt . Er trifft immer,
sicher und saftig , er ist kein Esprit , der um seiner
selbst willen funkt . Er ist gemütlicher Blitz , der

einschlägt wie ein kalter Schlag und nicht zer¬
schlägt . So kann eine fröhliche Stimmung von
der Bühne ausgehen . Und da die Besetzung unter
Karl Rusts Leitung sein beobachtet hat und die
Typen Vehnkens aus dem Erlebnis von Land
und Leuten zeichnet , da zudem das Bühnenbild
liebevoll mit Einzelheiten ausgestattet ist und
eine lebensnahe Atmosphäre ermöglicht , geht das
Publikum mit den Rablinghausern . Das Haus
war nicht übermäßig gut besucht , aber die Dar¬
steller hatten ein dankbares Publikum , das den
Beifall spendete , den die eifrigen Spieler redlich
verdient haben , zumal sie sich ja ernst um Vehn¬
kens Werk bemühen . Sie können das Ergebnis
ihrer Arbeit wohl sehen lassen . —sso—

„Die Psingstorgel ", Alois Lippls erfolgreiches
Lustspiel , wird vom Schauspielhaus als nächste
Erstaufführung vorbereitet . Spielleitung : Her¬
mann Schultzc -Eriesheim . In den Hauptrollen:
Toblina Eondy , Lisa Wehn , Oscar Timroth , Her¬
mann Menschel , Fritz Saalfeld , Georg Ottmay,
Wolf Kersten , Justus Ott , Hans Adalbert Kraus.
Als „Moritatensänger " treten Eva Eras und
Hanns Müller auf.

Süv. Sitzung der Historischen Gesellschaft . Am
Freitag , 12. Oktober , begeht die Historische Gesell¬
schaft ihre 500. Sitzung mit einer Feier im kleinen
Elockensaale , woraus die Freunde der bremischen
Geschichte besonders aufmerksam gemacht werden.
Die Historische Gesellschaft , gegründet 1862, ist der
älteste unter den wissenschaftlichen Vereinen un¬
serer Stadt und hat im Laufe dieser Jahre durch
die von ihr veranlaßten Forschungen viel zur Auf¬
klärung unserer Vergangenheit beigetragen.

Deffentliches Thorsingen
In dieser Woche singen folgende Vereine:

Am Dienstag , 20—21 Uhr : Männer -Gesang-
verein „Arion " Ecke Hollunderstr . und Ouintschlag.

Am Mittwoch , 20—21 Uhr : Bremer Münner-
Eesangverein Ecke Germania - und Krnutstrnße.

Am Freitag , 20—21 Uhr : Männer -Eesangverein
„Echo" , Burg , Ecke Schwarzer Weg und Heid-
Lergstrahe.

Die Stadt Bremen wird im nächsten Jahr«
sogar Stätte der Reichgtagung sein . Aber schon
die Gauzusammenkunft zu gemeinsamer Arbeit und
Feier hatte einen erheblichen Zustrom von San-
gesbrüdern aus dem Reich gebracht . Ihnen wurde
ein gut inszenierter Querschnitt aus dem Chor¬
wesen von Weser -Ems geboten , einmal von der
Organisation im neuen Geiste und dann , allen
zu festlicher Beglückung , ein musikalischer Auftakt
am Sonnabend und ein Sängerwettstreit am
Sonntag . Wegen des künstlerischen Ernstes , mit
dem vor allem der Bremer Volkschor an seine
hochgespannten Aufgaben herantrat , verdienen die
beiden Konzerte über den vereinsmäßigen Rahmen
der Tagung hinaus allgemeine Anerkennung , wie
sie auch schon in dem rauschenden Beifall der
Hörermenge , in der nicht nur „Leute vom Bau"
saßen , überzeugenden Ausdruck fand.

Wenn der Gauführer Hermann Fehsein  seiner
Begrüßung das Eesangstreffen unter die drei
Leitgedanken des Erntedankes , der singenden
Volksgemeinschaft und der kulturellen Wegbe¬
reitung Adolf Hitlers stellte , so ist es den hier
im Dienste an Kunst - und Volksgesang geeinten
Kräften gelungen , diese wahr zu machen . Hin¬
reißend . gesteigert noch durch die persönliche Chor¬
leitung des Komponisten , kamen die „Choräle der
Nation " von Hermann Simon heraus . Gesänge
von einer fast visionären Kraft im Rhythmus
der neuen Zeit . Diese Choräle , von höchster
Stelle als preiswiirdig befunden , wurden im
letzten Winter in Bremen vom Volkschor urauf¬
geführt . Allen Singbegeisterten wird noch die
tiefempfundene Würdigung auch seitens der Musik-
und Tagcspresse in Erinnerung sein . Nach den
unvermeidlichen Erössnunqs -, Fest -, Zwischen - und
Ubschlußreden , während derer Oberregierungsrat
Dr . Seidlei  im Namen des Senats herzliche
Wünsche überbrachte und auch Vertreter der
Reichsmusikknmmer das Wort nahmen , wurde die
Chorfnntasie von Ludwig van Beethoven auf¬
geführt , ein Werk , das mehr verlangt als bloße
choristische Disziplin . Wie die Liedertafel von
1910, gestützt vom Solo -Quartett des Domchors,

ihren klippenreichen Part selbstsicher bewältigen
konnte war erstaunlich . Erstaunlicher aber noch
der Schneid , mit dem hier das Orchester der Reichs¬
wehr , unter der Stabführung von Georg Voigt,
Beethoven spielte . Was hier aus dem mehr mili¬
tärisch geschulten Klangkörper herausgeholt
wurde , war mehr als Begleitung durch Militär¬
musik, mit der man sonst die Vorstellung einer
Blaskapelle in straffer Organisation verbindet.
Auch H. Kröger  am Flügel , der einen An¬
schlag von glänzender Präzision mitbrachte und
wirklich neben Voigt Seele des Orchesters war,
erwies sich als Pianist von eigenem Format , das
über technische Befangenheit längst hinausge¬
wachsen ist. Es war eine große Freude , daß Bre¬
mens Musikschaffen auch in der Reichswehr Pflege
und Ausbau gesunden hat.

Der Sonntag stand ganz im Zeichen der Ge¬
meinschaftsarbeit . Zum Eauführerrat wurden fol¬
gende Bremer Persönlichkeiten bestellt : Hermann
Fehse (1 . Gauführer ) , Hermann Nie meyer
(stellv . Gauführer und Eauchormeister ) , Rechts¬
anwalt Dr . Kuhlmann (2 . stellv . Gauführer ) ,
Da hm (Eauschatzmeister ) , Bremer (Gau-
pressewart ) . Leider ist es uns versagt , hier auf
die Ergebnisse der Arbeitstagung einzugehen,
die übrigens mehr dem Fachinteresse dienlich sein
dürften . Die musikalische Feierstunde , deren präch¬
tiger Erfolg nicht zuletzt auch den Schimmer eines
späten Sonnentages voll Licht und Festfreude
zugeschrieben werden muß . wurde von verschie¬
denen Chören bestritten . Schütz. Bach . Schubert im
Programm bezeugen , daß edelster Kunstgesang ge¬
wagt und bestanden wurde ! Das Händelsche Con-
certo grosso op. 3 und das „Halleluja " aus dem
Messias schlössen diesen Nachmittag einer reichen
musikalischen Ernte ab . Die singende Volksgemein¬
schaft fand auch im Chorfest frohbewegten Aus¬
druck.

1
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Vor dem Abschluß der Affäre Falk
Die Gachlieserungsschiebungendes Kommerzienrates vor dem Volksgerichtshof

Berlin , 1. Oktober.

Der Volksgerichtshof in Berlin beschäftigt sich
seit fünf Tagen mit dem beispiellosen
Schieberprozeß  gegen den Kommerzienrat
Max Falk (Düsseldorf ) . Das Verfahren ist so¬
weit abgeschlossen , daß am Dienstag  die
Schlutzanträge gehalten werden können und vor¬
aussichtlich auch das Urteil  verkündet
werden wird.

Falk werden — wie bekannt — Sachlieferungs-
schiebungen zur Last gelegt , durch die er sich und
seine Konkurrenzfirmen , die Rheinhandels -Kon-
zern A.-G., die Minerva -Handelsgesellschaft und
die Wolfs G m . b. H., um Beträge von 4 Milli¬
onen unrechtmäßig bereichert hat . Es handelt
sich dabei hauptsächlich um Riesenlieferungen von
Hammeln und Zucker.  Während bei dem
Liefergeschäft eine Fälschung der Konnossemente
von 1172 Tonnen in 1172b Tonnen vorgenom¬
men und der Zucker selbst in London verschleudert
worden war . wurde der Preis für die Hammel
von 60 Mark nachträglich auf 142 Mark erhöht.

Zwischen dem französischen Gegenspieler , dem
Grafen d'Herbemont,  der nach Falls Er¬
klärungen durchaus im Bilde war , und Falk selbst
kam es dann zu schweren Gegensätzlich¬
keiten,  die bald zu einem vollen Bruch führ¬
ten . d'Herbemont verweigerte daraufhin die wei¬
tere Abnahme und verklagte Falk auf Rückzah¬
lung von 4 Millionen Reichsmark von den Re¬
parationsagenten . Nun entwickelte sich ein Pro¬
zeß nach dem anderen , und die Düsseldorfer Ge-

richte haben sich s i e b e n I a h r e l a n g mit der
Assare Falk beschäftigt , bis die Große Düsseldorfer
Strafkammer im Juni d. I . die Cache an den
Volksgerichtshof in Berlin abgab , weil sich Falk

und der Abgabe einer falschen eides¬
stattlichen Versicherung auch der Beihilfe
iur Landesverräterei und Untreue
schuldig gemacht habe . Eine der entscheidenden
Fragen dieses Prozesses ist es , ob der Volks-
genchtshof wie die Düsseldorfer Strafkammer
E .. SachlieferungsverLräge als „Staatsge .-
schüft"  ansehen wird , durch deren betrügerische
Durchführung ein Schaden für das Deutsche Reich
entstanden ist.

Im Laufe der zahlreichen gegen Falk einge¬
leiteten Verfahren gab es immer wieder
neue Ueberraschungen.  Akten ver¬
schwanden , Zeugen wurden bestochen , es wurde
ein Skandalblatt „gekauft ", einer der Hauptmit¬
arbeiter Falls als falscher Regierungsrat ent¬
larvt , eidesstattliche Versicherungen geradezu fa¬
brikmäßig hergestellt und vieles andere.

Gleichgültig , wie das Urteil ausfallen mag,
die Falk -Angelegenheit wird fortleben in der
Erinnerung des deutschen Volkes wie ein
böser Traum  und Anklage erheben gegen
sene Volksschädlinge , die nur an sich dachten , und
die die Gastfreundschaft des deutschen Volkes in
gemeinster Weise mißbraucht haben.

Eelrke HroelttreUll-rg.-

Ringen im Tivoli/ Stoils erste Niederlage
Am Montag wurden die Kämpfe um den Pokal

der Stadt Bremen vor zahlreichem Publikum
fortgesetzt . Im ersten Kampf standen sich die
beiden Mecklenburger Reuse ! und Stege¬
mann  gegenüber , die beide gleich zu Beginn
sehr unfair wurden , so daß der Schiedsrichter
ernstlich mahnen mußte und sogar mit T isquali¬
fizier ung drohte . Die ersten Runden boten gleiche
Krastausbrüche beider Gegner . Stegemann ver¬
suchte wieder verschiedentlich mit seinem Kopf
die Wand einzuleimen . Während der dritten
Runde wurde besserer Sport geboten . Stegemann
offenbarte ein wenig mehr Technik , die aber das
Unentschieden  nicht aufhalten konnte.

Den zweiten Kampf bestritten Steinte und
Nsumann,  die beide ausgezeichnete Techniker
sind . Der lange Steinke , dessen herkulischer
Körper ein « wunderbar ausgeprägte Muskulatur
ausweist , konnte die erste Runde knapp für sich
buchen . Herrliche Kampfszenen bot dieses Ringen
zWie ^ Männer , die ihren Körper , jedes einzelne
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Glied , willen mäßig  beherrschen . In der
zweiten Runde zeigte Neumann , der immer mehr
aufkam , verblüffende Bodenarbeit . Im Brücken¬
bau ist er zweifellos ein Meister . Ungeheure
Schulterarbeit offenbart « Steinke in entscheiden¬
den Augenblicken . , Die zermürbende verkehrte
Kravatte faßte Steinke , aber Neumann , der all¬
mählich kopflos wurde und der Wil (ensenergie
seines Gegners nicht mehr gewachsen war , konnte
sich befreien . Wirkliche Griffe wurden gezeigt
von beiden Seiten . Kurz bevor der wahrhaft
schöne Kampf abgepfiffen wurde , schien es dem
Stettiner zu gelingen , den Berliner zu legen,
aber Abpfiff — Unentschieden!

Der erste Entscheidungskamvf  des
Abends zwischen Favre (Paris ) und Essaw
(Kamerun ) wurde als freier Ringkampf
durchgeführt , bei dem sämtliche Griffe erlaubt
sind . Unter besonders großer Anteilnahme der
Zuschauer boten beide Ringer einen ausgezeich¬
neten Sport . Während Favre einen ausgezeich-
liche Ruhe — auch im Minenspiel — auszeichnete,
bewunderte man die stoische Haltung des Negers
beim Nehmen . Von Anfang an war der Franzose
überlegener Kämpfer . Nach neun Minuten gab
der Neger seine Niederlage durch dreimaliges
Klopfen zu. Favre , außerordentlich fair , hatte
Halsschere gefaßt : Sieg durch Armfesselung mit
Halsstrangulation.

Stall (Bremen ) trat im zweiten Entschei¬
dungskampf des Abends dem vorjährigen deut¬
schen Meister Ahrens (Hattingen ) gegenüber.
Beide Gegner hatten fünf Siege auszuweisen.
Keiner hatte bisher eine Niederlage erlitten.
Ahrens eröffnete den Kampf mit einer wohl-
gelungensn Doublette , die allgemeine Anerken¬
nung den Zuschauern entlockte . Aber der Bremer
überzeugte sofort durch glänzendes Parieren von
seinem großen Können . Den ungestümen An¬
griffen des Westfalen begegnete Stall mit einer
unvergleichlichen Sicherheit , die auf großer Er¬
fahrung beruht . Kraft gegen Kraft , Ju¬
gend gegen Alter.  Ungeheure Kraft ent¬
wickelte der Bremer am Boden , wenn es galt,
sich aus den Fängen des jüngeren Ahrens zu be¬
freien . Technisch bot Stall überlegene Sachen.
Kraoatten , Doppelnelson , Zange — alles wurde
in wechselnder Folge auf beiden Seiten erprobt:
eine harte Zermürbungsarbeit.

Nach der Pause kam Ahrens immer mehr aus
sich heraus , Stall lieferte eine glänzende Vertei-
tigung . Nach 68 Minuten erlitt Stall seine erste
Niederlage . Ahrens gelang es , unerwartet einen
gefährlichen Hüstschwung abzufangen und den
Bremer zu legen.

Heute ringen vier Paare in der Ent¬
scheidung : Essaw —Favre , Jwanoff —Neu¬
mann , Rensei —Steinke , Ahrens —Stegemann.

. . . Eltstn,
Ein erhebendes Urteil über Ostsrieslands

Bewohner vor hundert Jahren

Eduard Duller hat im Jahre 1847 «ine ge¬
kürzte Ausgabe seines großen Werkes „Deutsch¬
land und das deutsche Volk " herausgegeben , in
der er über Mundarten , Sitten , Gebräuche , Feste
und Trachten bemerkenswerte Ausführungen
macht . Leider ist dies wirklich gute Buch ganz in
Vergessenheit geraten . Ein liberalistisch gearbei¬
tetes Zeitalter hatte dafür kein Verständnis : die
heutige Zeit aber dürfte diesem Buche großes
Interesse entgegenbringen , besonders gerade jetzt,
wo das Erntedankfest auf dem Bückeberg statt¬
findet . Denn an diesem Tage wird man Bauern
und Bäuerinnen aus allen Gauen Deutschlands
in ihren alten Trachten auf dem Bückeberg ver¬
sammelt sehen . Duller hat seinem Buche 56 kolo¬
rierte Bilder über Trachten beigegeben , darunter
auch einige ostfriesische, so eine ostfriesische
Fischersfrau mit ihrem Kinde . Recht auffallend
sind die weiten roten Röcke und die bunten Um¬
schlagtücher ; selbstverständlich tragen Mutter und
Kind Holzschuhe . Zierlicher sind die Personen auf
dem nächsten Bilde dargestellt , besonders die
Frauengestalt . Ein Bild zeigt uns einen Schiffer
im Gespräch mit einem Dienstmädchen aus der
Gegend von Leer . Recht gefällig nimmt sich auch
die Tracht einer Kirchgängerin aus dem benach¬
barten Saaterland aus : auch hier ist die rote
Farbe vorherrschend . Man sieht aus allen Bil¬
dern , daß unsere Vorfahren , besonders das weib¬
liche Geschlecht, die rote Farbe sehr geschätzt
haben . Der Verfasser rühmt besonders den Frei¬
heitssinn unserer Vorfahren , der weder Grafen
noch geistliche Herren über sich dulden wollte und
sogar vom Kaiser nichts Unbilliges hinnahm . Daß
auch des Upstalsbooms gedacht wird , versteht sich
von selbst . „Noch jetzt , obwohl Ostfriesland seit
1866 immer mehr an Freiheit eingebüßt hat , ist
dort Freiheitsliebe ein Grundzug des Volks-
charakiers.

Freiheits - und Heimatliebe sind im ostfriesischen
Herzen eins ! Da stehen Bauern vom alten Schrot
und Korn fest auf eigenen Füßen und bücken
sich vor Rang und Titel nicht !" Weiter heißt es:
„Sie sagen frisch die Wahrheit heraus und liegt
ihnen nichts daran , ob diese dem Oberen bitter
schmeckt. Sie machen , grad und ohne Falsch wie
sie sind , nicht viel Worte und können auch von
dem , der viele Worte macht , nicht viel halten ."

Unsere Vorfahren galten als ernste , bedächtige
Naturen , die treu am Alten hingen und allen
Neuerungen recht mißtrauisch gegenüberstanden.
Hatten sie aber in den Neuerungen untrügliche
Werte erkannt , so setzten sie sich mit ganzer Kraft
dafür ein . Sie waren nicht unmäßig im Genuß,
keusch und unter sich gute Nachbarn . Unbeweibte
Priester haben sie nicht im Lande geduldet und
nie der Geistlichkeit Zehnten gegeben und dem
Kirchenbann stets zu truhen gewußt . Treffend
zeigt sich dieser Volkscharakter in vielen Sprich¬

wörtern und Redensarten , von denen der Ver¬
fasser die nachfolgenden anführt : „Antoo is nich
hole !" — ,,'d bleiche to laat , is voels to laat ."
— ,,' t Best in ' t Midden , sä de DLvel , do leep
he tüsken twee Papen ." — „Dat Ooge will ok
wat , sä de blinde Jalk , do free he na 'n mojs
Wicht/ - — „Ewigkeit is 'n lang Tied , man Mai
kummt sien Leewen nicht , sä de Maid , do se um
Mai trohen füll ." — „Dat is 'n Hund van Peerd,
sä de Jung do reed he up ' n Kalt ." Und als Be¬
schluß dieser Reihe das stolze Wort : „Verspreeken
is adlik , man Hollen is börgerlik ."

Oelmienkorzl

Eine Nähnadel im Fuß . Die Haustochter S . V.
glaubte vor einigen Tagen , daß eine Wespe sie am
Fuß gestochen habe , und wandte die üblichen
Maßnahmen an . Jedoch wurde der Fuß immer
schlimmer . Eine Röntgenaufnahme des Arztes
stellte nun fest, daß eine Nähnadel in den
Fuß gedrungen  war und auf operativem
Wege entfernt werden müßte.

Ein Auto verbrannt . Am frühen Morgen stand
das Auto des Tierarztes Lewedag vor der Garage
in Flammen . Dr . L. hatte am Vorabend den Wa¬
gen in seiner Garage untergestellt und die Tür
verschlossen . Morgens wurde er von Nachbarn ge¬
weckt. Sein Wagen stand vor der Garage und
brannte lichterloh . Anscheinend handelt es sich um
einen Racheakt oder einen üblen Streich . Näheres
wird die Untersuchung ergeben.

Kartosseldiebe . Kaum hat die Kartoffelernte
hier ihren Anfang genommen , mehren sich schon
wieder die Fälle , wo den Kartoffelanbauern die
Kartoffeln vom Felde gestohlen  werden.
So wurden allein in der letzten Nacht einem Ein¬
wohner im benachbarten Oyten nicht weniger als
acht volle Säcke  Kartoffeln gestohlen.

„Wir schassen für das Deutschland unserer Km-
der !" Hier tagten die Ortsgruppenwalter der
„NSE . „Kraft durch Freude " des Kreises Ver¬
ben in Achim . Der Leiter war Pg . H. O . W ü l -
bers . Pg . Mohrhoss  als Vertreter des Kreis-
kulturwartes erläuterte den Aufbau der NS-
Kulturgemeinde in der Kreisgruppe Verben , die
drei Ortsverbände umfaßt : Verben , Achim
und Hemelingen.  Dann wurden die Amts¬
walter eingeführt in die bevorstehende Arbeit des
Amtes für Reisen und Wandern . Durch Spar-
karten soll sich schon jetzt jeder Volksgenosse auf
eine Reise im nächsten Jahre vorbereiten können,
und das Reiseprogramm des Jahres 1935 wird
schon im Februar bekanntgemacht werden . Lehrer
Bischofs-  Mahndorf erläuterte dann die Arbeit
des Reichsbundes Volkstum und Heimat in fes¬
selnder Weise . Pg . Wülbers ging noch kurz auf die
andern Aemter der NSE . „Kraft durch Freude"
ein . Zuletzt sprach schließlich der Kreiswalter der

Tot am Tische sitzend aufgefunden. ..
Mord in Beveebmch?/ Rattengift im Vsannkuchen/ Gin noch rätselhafter Fall

Der in Beoerbruch , in der Näh « des Arbeits¬
dienstlagers Ahlhorn , wohnende Bauer L. wurde
in seiner Wohnung am Tische sitzend tot
aufgefunden.

Einige Zeit vorher hatte er seinem Sahn beim
Aufladen eines Kalbes geholfen und das Ge¬
spann ein Stück Weges begleitet . Dabei hat der
Sohn an seinem Vater nichts Auffälliges
bemerkt.  Er war daher um so mehr überrascht,
den Vater plötzlich tot am Tische sitzend vorzu¬
finden.

Die Staatsanwaltschaft in Oldenburg verfügte
die Beschlagnahme .der Leiche und ihre Ueber-
führung ins Krankenhaus nach Eloppenburg
zwecks einwandfreier Feststellung der Todes¬
ursache . Diese Maßnahme wurde getroffen , weil
vor einigen Monaten gegen den
Bauer ein Giftmord versuch unter¬
nommen  worden war . Die bedeutend jüngere
Ehefrau des L . versuchte zusammen mit einem
Oldenburg «! Einwohner ihn aus dem Wege zu

räumen , indem sie in einen Pfannkuchen
Rattengift  tat . L . war mit der Vergiftung
ins Cloppenburger Krankenhaus geschafft worden,
wo er sich wieder erholte . Seine Frau und ihr
Mithelfer sitzen noch in Untersuchungshaft.

Dichter Nebel aus der Unterelbe . Seit Sonntag
abend 16 Uhr herrschte auf der Unterelbe bis zur
Nordsee dichter Nebel , der den gesamten Schiffs¬
verkehr lahmlegte . Bis Montag früh 8 Uhr ist
weder ein Schiff in Hamburg angekommen , noch
konnte ein Fahrzeug den Hafen verlassen . Auch der
Verholedienst lag völlig lahm . Der Fahrdienst
dagegen (konnte unter Anwendung größter Sicher¬
heitsmaßnahmen durchgeführt werden . Soweit
bisher bekannt , haben sich Unfälle nicht ereignet.
Kurz nach 8 Uhr verzog sich der Nebel allmählich,
so daß am Montag der Schiffsverkehr wieder auf¬
genommen werden konnte.

DAF ., Pg . K r o m p - Mahndorf . Das Amt für
Reisen und Wandern sei das wichtigste ; nur wer
seine Heimat kenne , sei fähig zur Heimatliebe und
damit aufnahmefähig für die wahre deutsche Kul¬
tur . Wer sein Vaterland kennt , sagt nicht inter¬
nationalen Phantomen nach. Wir Amtswalter
wollen unsere schwere Arbeit mit Freude und
Stolz tun , wir sind die Generation des Opferns,
wir schassen für das Deutschland unserer Kinder!

Verübn

Urwaldriesen im Strombett der Weser . Bei den

Weserregulierungsarbeiten in der Feldmark
Ritzenb eigen  wurde ein Urwaldriese in Ge¬
stalt eines mächtigen Eichbaumes freigelegt . Der
Baum hatte eine Länge von 30 Metern und eine
durchgehende Stammstärke von etwa 2 Metern.
Schon des öfteren wurden im Strombett der We¬
ser im hiesigen Kreise Bäume gefunden . Es ist
anzunehmen , daß an dieser Stelle ein
Urwald gestanden  hat . Häufiger haben
im Laufe der Jahrhunderte Veränderungen des
Strombettes stattgefunden , so daß umgestürzte
Urwaldriesen dann versandet sind . Jedenfalls

trägt auch dieser neueste Fund dazu bei , die Ur¬
geschichte unserer Heimat auch nach der Seite des
Vaumwuchses hin zu erkundigen.

gresnerdsven

Nun auch hier „ Braune Messe ". Gauleiter
Staatsrat Telchow  eröffnete hier in Anwesen¬
heit des Gauamtsleiters Heißig und des Kreis¬
leiters , Oberbürgermeister Lorenzen , des Ober¬
bürgermeisters der . Stadt Wesermünde , Dr - Deltus
und des Kreisbauernfllhrers Eroengroest . die
Braune Messe in der Stadthalle . Den ersten
Kauf tätigte Gauleiter Staatsrat Telchow , der
auf dem Stand der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " eine in Steinbutthaut gebundene
Bibel erstand.

Vegesscle
Mal etwas anderes ! Der letzte Pflichtabend der

NS .-Frauenschaft hob sich von den allgemeinen
Zusammenkünften insofern ab , als sämtliche Dar¬
bietungen in plattdeutscher Mundart  ge-
bracht wurden . Schon die herzlich gesprochenen
Einleitungsworte der Frauenschastsleiterin , Pgn.
Fischer  gaben den Auftakt dazu . Sie begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder , unter denen
sich dieses Mal auch Gäste , die Lemwerder
Frauenschaft und Vertreterinnen des B . d. M.
befanden , mit plattdeutschen Worten und hoben
hervor , daß an diesem Abend voll und ganz unsere
liebe , anheimelnde plattdeutsche Sprache zur Gel¬
tung kommen solle . In bunter Reihenfolge wechsel¬
ten dann gesangliche Darbietungen und Recitatio¬
nen miteinander ab . Mög « jeder sein Teil dazu
beitragen , sich für Pflege und Förderung unserer
schönen plattdeutschen Heimatsprache einzusetzen.

Zu den Wettkämpfen des Realgymnasiums
waren vier Bremer Schulen und die Mittelschule
Blumenthal erschienen , die sich sehr schöne, span¬
nende Kämpfe lieferten . Leider konnte die Ent¬
scheidung im Handballspiel  nicht durch¬
geführt werden , da die Zeit zu weit vorgeschritten
war . Sie wird in Kürze in Bremen nach¬
geholt  werden ; denn die beiden Bremer Ober¬
realschulen setzten sich in den Ausscheidungsspielen
durch . Die Ergebnisse : Mannschaftsweit-
sp ringen (4 Springer --- 1 Mannschaft ) : 1.
Realgymnasium Vegesack 21,12 Meter ; 2. Aufbau¬
schule Bremen 20,82 Meter ; 3. Oberrealschule der
Neustadt Br . 26,55 Meter ; 4. Oberrealschule der
Altstadt Br . 26,48 Meter ; 5. Altes Gymnasium
Br . 20,40 Meter . — 4 mal 100 Meter-
Rund  st af fei  um den Wanderpreis der Stadt
Vegesack : 1. Realgymnasium V . 48,0 Sek . ; 2. Ober¬
realschule der Neustadt 48,2 Sek . ; 3. Oberrealschule
der Altstadt 48,4 Sek . ; 4. Aufbauschule Br . 51,8
Sek . — Handballspiele  um den Wander¬
preis der Stadt Vegesack : Oberrealschule der Neu¬
stadt — Realgymnasium Vegesack 5 :2 ; Oberreal¬
schule der Altstadt — Aufbauschule 5 :3. Mittel¬
stufe : Mittelschule Blumenthal — Realgymnasium
Vegesack 2, 12 :4.
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ein 8ittenßemLI6s aus 6emVV !en
um 6ie sakrkun6ertwen6e

gebt auk 6ie ^ tkärs eines 6amais
weltbekannten Fleiers un62eieb-
nsrs rurück , bis sieb vor vielen
ssbren , wLdrsnck eines sissobinZ»
intVIsn abgespielt bat.

6as künstlerische Ereignis
6er neuen 8pielreitl Lin
Zpitssnkilm  6erWelt - ? ro6uk-
tion mit 6em ? rL6ikat „ künst¬
lerisch wertvoll " ausgezeichnet!
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ES wird daraus hingewiesen , daß
durch Verfügung des Senators für
Inneres und Justiz das Betreten
aller derjenigen Grundstücke , die sür
die Ausführung der Vorarbeiten der
Reichsautobahnen in Frage kommen,
gestattet ist,

26 , 8 . 1934 . Polizeidirektion.

Zugelaufen : 1 Kaninchen.
Zugeslogen : 1 Psauentaube , 1 Wel¬

lensittich . Meldung innerhalb 8 Tagen
im Fundamt , Polizeihaus , Zimmer
Nr . 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
vereins übergeben : 1 Wind-

nd ohne Hundczeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden ir» Tierheim,
verlängerte Hemmstrahe , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektiou.

Der auf den Namen Bernhard
Hattermann,  Arbeiter , ausge¬
stellte Personalausweis Nr . 18 (gelb)
ist in Verlust geraten und wird hier¬
mit sür ungültig erklärt.

1. 10 . 1934.
Städtisches El - ktrizitätswerk.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen
Alle Arbeiten an den Anschluß-

anlagen dürfen nur von Installa¬
teuren ausgeführt werden , die zur
Ausführung von Anschlußanlagen an
das Stadt . Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind . Zu diesen Arbeiten
gehört auch das Abtrennen und Wic-
deranschltehen von Beleuchtungs¬
körpern.

Die Behörde für Technik.
(Stadt . Werke ) .

Berufsschulen für das Handwerk
Abtlg . Fachschule

Der Unterricht im neuen Schul-
halbjahr beginnt am Montag , dem
8. Oktober 1634.

Die Anmeldung aller Schüler findet
in der Schulkanzlei der Berufsschulen
für das Handwerk , An der Weser¬
bahn 4 (Haupteingang ) statt und
zwar vom 1. bis einschl . 5i Oktober
1934 von 8 bis 13 und 16 bis 18 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von 18
bis 20 , 19 — 21 bzw . 18— 21 und 18
bis 22 Uhr.

Schulgeld : Das Schulgeld sür den
Fachunterricht beträgt pro Unter¬
richtsfach (2 Wochenstunden ) halb¬
jährlich 10 RM „ für den Werkstatt¬
unterricht pro Stunde halbjährlich
7 RM „ und ist bei der Anmeldung
zu entrichten.

Unterrichtsfächer : Rechnen und Kal¬
kulation . Algebra , Geometrie , Dar¬
stellende Geometrie , Festigkeitslehre,
Maschinenkunde,Kraftmaschinenkunde,
Elektro -Phhsik , Fachkunde undSchalt-
schemen sür Elektriker , Fachzeichnen
für : Maschinenbauer , Schiffbauer,
Schmiede , Maurer , Zimmerer , Tisch¬
ler , Mechaniker , Klempner , Maler,
Treppenbauer , Schneider , Schrift¬
setzer , Buchdrucker , Schneiderinnen,
Fachzeichnen und Fachrechnen für
Bauschlosser , praktische Uebungen sür
Treibarbeiten.

Heute,  20 Uhr , Ende ungef.
22 Uhr . Kl . Preise — ,40 i
b . 2,90 . 1 . Borst . i . Werk -Anr . !
»nns XronUssIer >
Alle Werk -Anrechtler werden
aufgefordert , rechtzeitig ihre i
Ausweise Martinisti . 7/8 od . l
an der Abonnemcntskasse des I
Staatstheatcrs einzulösen , s

Mittwoch,  20 Uhr , Mitt - !
woch , Gruppe 8 . Die große I
historische Operette >
(sSv NsmINon

5e«/w5PIk».ttkU§
^suts 6, kncj» 10.30 Oiir : 8/3

Dar lebe/uMjMe Ittall

Imete/M Maö

M/Mkofgek

IHM« Mesler
MÜUIWll!!!!! «-<-». -s« !!!»!!»!>!!!!!!»!!>!>

vvderS Mke
Mit Tölkens Autobus am Donners¬

tag , 4 . Oktober , nach Kirchlinteln,
.,Liniier Krug " , zum

Rübenmarkt.
Jubel und Trubel in allen Räumen.
Tanz im Saal und Zelt . In Küche.
Spezialität : Schlachtplatte und la
Sauerfleisch . Es ladet herzlich ein

O . Schomburg.
Abfahrt 14 .30 Uhr „ Glocke " , Doms¬

heide . Fahrpr . -44 1,7b . Kartenvorverk.
8d . Hampe , Buchhdlg ., Obernst . 82/84.
Domsh . 244 62.

Das Konkursverfahren Tischler¬
meister Daniel Heinrich Leker in
Bremen ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins am 26 . 9 . 1934
aufgehoben.

26 . 9 . 1W4.
Gefchästsstell « des Amtsgerichts.

Zwangs-

Bersteigerung
Morgen , Mittwoch,

den 3 . Oktober,
vormittags 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:
1 Schnellwaage , 2
gr . Warenreolen,
1 Kasfenverkaufs-
behälter , div . Wei¬
ne , Spirituosen u.
Konserven , diverse
Mobilien
mejstbietend gegen
bar.

Boeder,

Nosenbusch,
Gerichtsvollzieher.

Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v . Sonn¬
tag.

Geißler,
Gerichtsvollzieher

Gartenftr . II

Großer Scharmbecker Herbstmarkt!
Kram -, Rindvieh -, Pferde -, Füllen-
«nd Schweinemarkt am 7 ., 8 . und

9 . Oktober 19L4.
Am Sonntag , den 7 . Oktober 1934,

ab 15 Uhr Krammarkt.
Am 8 . Oktober 1934 Bormarkt : Auf¬

trieb 13 Uhr.
Am 9 . Oktober 1934 Hauptmarkt:

Austrieb 7 Uhr.
Die Kleinbahn Bremeroörde —Oster-

holz verabfolgt Sonntagsrückfahrkar¬
ten . Die Reichsbahn gewährt diesel¬
ben in einem Umkreis von bO Kilo-
meter.

Der Bürgermeister.
I . V . : Seekamp.

« » » « » » » »» »

Kaufe grtrag . Her-
ren - und Damcu-
gardcrobe . Schuhe,
Bücher , Möbel : c.

Lose!

Hankenstr . 4-5.

„Unsere"

l- OtlS WSI " Kl "7JSiSlSP

tllbrt
Im Programm rlsr grokvn

anvkiL-

1. lag : Iisuts
Dienstag , 6sn 2 . Oktober
naobmlttags 4 Ubr u . sbsn6s 9 Usir
2 . flag : morgen
5/IIttwoob , 6sn 3 . Oktober
naobmlttags 4 tlbr u . absn6s 9 Utir
Aeine Srsmsrvsm « «tsrl «ilsrss
mvSisclss Srsignls vsraSumsn.
Ssrlinsr un6 Srsmsr srsts Kiflussr
külirsn nsussts h/!o6ssosiöpfungsn,
In- un6 auslflnüiscrsis Kllnsilsr nls

gssssisns varblstungsri vor.

H/Io6snsiaus SIswsnger , SsrIIn,
Srnst Kllkls jun ., Srsmsn,
l.ouis Xniggs , Srsmsn,
Osrl S6m . QoI6msnn , Srsmsn,
I-Islsns SUIIssbaeti , Srsmsn,,
Verelnlgts Werkstätten kür

Xunst Im Handwerk,
6 . Xommer , Srsmsn,

Stelnklltilsr , Srsmsn.

i , ^ ^ - rteceic ^ t ^

Eiue Nein«

Anzeige hat immer
Erfolg!

Ion » - 5cku ! s k . Lsneli»

Ic >nr- 8 ckluls

bs/ikt48 Kü87/ °: 0ir >ldl7 ( lododw c . risgslsr)

^  lis ^sr 31/32 , oksfsi ' 8ciol ^

6as b srütimts
Künstlsr - Okollssis^

ad 4 Usik nachmittags imLP>.Lk47 ic-OLI-L

Suurmsns Institut
/tm Woll 104 unck 105 / °Ss 13 21

(gegenüber dem Kriegerdenkmal)
Seit 40 Jahren bewährte Vorbildungsmistalt

sür mittlere Reifeprüfungen (Einjährigen -Exa-
men , Reichsverbandsprüsung , neuerdings staat¬
liche Oberfekundareiseprüsung ) , sür die Reife¬
prüfung und sür Umschulungen.

In den letzten Jahren haben 18 Ober¬
primaner der Anstalt die Reiseprüsung , 66 Un-
lersekundaner die staatliche Obcrsckundareise-
prüsung , 58 Schüler Aufnahmeprüfungen sür
Quinta und höhere Klassen staatlicher Schulen
bestanden.
Unterricht von 8— 1 Uhr , Arbeitsstunden von

3— 5 Uhr.
Getrennte Abendkurse zur Vorbereitung sür die

Obersekundarotfe - und Reifeprüfung.
Nachdem die Anstalt durch Erwerb des Nach¬

barhauses sich räumlich vergrößert hat , können
jetzt wieder neue Schüler sür alle Klassen von
Sexta bis Prima jederzeit ausgenommen werden.
Ferner kann die Vorbereitung sür die Reifeprü¬
fung , die bis dahin wegen Klassenmangels nur
abends durchgeführt werden konnte , unter Bei¬
behaltung dieser Abendkurse , auch vormittags
stattfinden.

vsginn «ies S1 . LsmssIsikS!
»<«»ntsg , S . VIttodsr 1S34

Ein Prospekt mit den letzten Prüfungsreful-
taten ist unentgeltlich beim Schuldiener zu haben.

Anmeldungen u . Auskunft beim Unterzeichneten.
Sprechzeit : 11— 174 Uhr . Fernspr . : Nol . 5025.

Lluklisnosuousor Dort Auurmon,  Oüslctor

Erinnerung

an die heute , vor¬
mittags 10k , Uhr,
im Pfandlokal Kö-
nigstratze 11 statt¬
findende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

N u st e d e,

Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141.

Domsh . 253 78

Widerruf

Die auf heute
Dienstag , 2 . Okto¬
ber , vorm . 10 Uhr,
im Hause

Oclmlihlenstr , 23
angesetzte Verstei¬
gerung von Ma¬
schinen usw . findet
nicht statt.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher.

Wachtstraße 40

Möbel

Eich . Schlaszi . Eß-
zim . , Kü ., Couch.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

Sofa 15 , Chats . 12,
Couch 28 , Bertik .16,
Kom . 12 , Kü 'schrk.
15 , Topsfch . 4 , Ser-
vante 2,50 , Kü ' tisch
4 , 8t . Kldrschrk . 15.

Olbersstratze 37

Gr . weißlackierte
kompl . englische

Settstelle.
gut erhalten , billig
zu verkaufen.

Liebsrauen -Kirch¬
hof 24/25 III

ülusik

gebr ., von 200 ^
an , a . 1 . Marken.

Alwin Kuntze,
Kohlhökerstr . 1

siakrreuxe

Gut erhalt , starker
Parzcllenwagen.

Kolbergerst . 10 pt.

Kanadier m . Segel
u . Hauszelt , spott-
bill . Morg . b . Th.
Hosfmann , Forsth.

fglll ' i' Süglimml
Neuenstraße 29

Innere 81aät

NctteS möbl . Zim.
Faulenstr . 38 7V

Frdl . möbl . Zim.
Rotzstraße 251

Osten

Möbliertes
Zimmer.

D . d . Steintor 144

Gr . mbl . Zi . , evtl.
m . Küchen -, Bad-
u . Klavierbenutzg.

Goethestr . 36 II

Xenstaät

Kleiner Laden , für
Kontor geeignet.

Lahnstr . 65 Part.

Z . 1 . 1 . 35 abgesch.
1 . Etg . , 3 Z ., Kü . ,
Bad , Balkon . Bes.
von 10 — 1 Uhr.

Thedinghauser-
straße 9II

2 frdl . möbl . Zim . ,
evtl . m . voll . Pens,

Hegelstraße 89
Roland 141

^Ketse « ic/ie

6We « e

Veidliebe

Für sof . od . später
1 Mädchen , welch,
eine Kuh mtzsken
kann , kl . Haush.

N u st e d e,
Huchting,

Neuerdamm 86

s. Rohtabakhandel
' zfort . Angeb.

mit Lebenslaus u.
Zeugnisabschriften
unter N 6238

Wrcsktcke»
HteAutty

ls Contragitarrist,

Oberbaher " , frei
ab 15 . 10 ., sucht
Engagement.
Adr . W . Landes,
z . Zt . Bremcrhaven
Kaiscrstr . 10 lV , l.

2 « 4iecieUe »t

Darlehen
vorkostenlos . Man
schr . kurz a . H . Zieg-
ler . Lilienthal 159

lekong gegen:
laeoscd ! . 4ägensg

ttustnSroiege

rc» t , plertile:

p ' ck « ,

» »» » « « » » » »
Schreibmaschinen

Vervielfältigungs¬
apparate,

neu u . gebraucht.
Kauf und Miete.m«.k?08!8
Ansgaritorstr . 17
» » » » « » » « » »

Koffergrsm.
!S>4. Platten
stet, . 25 Pfg.G
Neue

mod . MSntel
Anzüge

auch wenig
getragene

Monals-
Sarberobe

Gesellschafts¬
Anzüge
leihweise

H. Kerl
L Sohn

Knoopstr . 20
EckeFauIenstr.

z-»181 -M» -WIIIW
mit Vab zu mieten gesucht . Nicht innere

Stadt , möglichst Schwachhausen oder ähnliche

Lage . Bevorzugt wird Einfamilienhaus.

Angebote unter W . B . 100 an die „ B . Z " .

2W
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Im scftönstsn

' Vtzlich droht Gefahr!
.^ . .^ . ^. werkMung " ist die neue Parole des Amtes für Volks-

wohlftchrt bei der Obersten Leitung der P . O . Schäden aller Art
sollen verhütet werden , Schäden an Gesundheit und Leben , an Leib
und Seele , an Ergentmn und Werten.

Die wenigsten ahnen , daß Miikardenwerte all,ährlich innerer
Volkswirtschaft Jahr um Jahr sinnlos verloren gehen , die bei
richtiger Sorgfalt und vernünftigem Wissen von der Vermeidbaamt
solcher Verluste erhalten blieben . Wir sind ein armes Volk und
können uns solchen Luxus , solche sträflicheVerschwendung nicht lePew,
Im nationalsozialistischen Staat ist Schadenverhütung Pflicht sür
jedermann , Pflicht vor allem für die in verantwortlichen und führenden
Stellungen des Wirtschaftslebens stehenden Volksgenossen . Es geht
aber nicht nur um Sachwerte , es geht um Menschen  wird
V oLk sgenossen!  Es sind gerade die Besten , die Wertvollsten,
die am meisten gefährdet find . So wie im Kriege die Hoch - und
Höchstwertigen überdurchschnittlich fielen , so find in der SkbÄts-
schlackst , im täglichen Lebenskampf die Mutigen , Kühnen , Fleißigen,
Rührigen , die Opferwilligen und Einsatzbereiten in vorderster
Kampffront . Sie zähle « überwiegend zu den Opfern der WHAle
in Verkehr , im Betrieb , im Privatleben , zu den Opfern von Brand-
und anderen Katastrophen , beim Sport , bei Lebensrettungsversuchen.
Diese Verluste , Großkampftagen des Weltkrieges vergleichbar , find
größtenteils vermeidbar . Voraussetzung dafür ist Disziplin . Das
Anst für Volkswohlsahrt ruft alle aus zur Gefolgschaft , zur Mit-
attM , ^ chs,d :Mv,eMj8MAB .̂ W PMi .chtst

Osr f-ilm,von 6sm man spricht!
^ilm von gi 'oDsm ^ o ^mot unc ! gsoDsi ' össstzung ! ^

OMLiees -KvMa -L
arrs ciere

nocli clsm kslconntsn kucft von

kicsicric ! älcowrarisclc

Obsrstlsutnant
widert!

Obsrkörstsr K06 !gsr
.Vksoilok l -oos

llauptmann Kabsnbainsr
. « ornsr Srko»

Obsrlsujsiant v . Vablsnbsrg
. . Srick AierNsr

ksutnant v. dlaugar6
.krik esnscko«

SIsbstb , 6ssssn flocbtsr
.Nsvs Noüsszk

ö/!uttsr Fstsls6ort
. bls ^gsrol « Xupiksr

IVüks, 6srsn 7'ocbtsr
.kotrsut Nirktsr

Oissss sllmwsrlc wurcis von rlsr ^ i lmprüsstslls mit clsm ? räclllcot

„küns tlsrisch  wsttvoll " ousgsrsicftn st u. sürsugsncilicfts krsigsgsksn

3 «s«° s -

vis Istrtsn 3

3o majsstätiscft wis 6is ösrgs

flirols , so gigantisch » ist 6iss

IVIsistsrwsrk ftsr Filmkunst!

ttklm»

Weik - sssscii schäm cksuwcim
rlumof -Xanons in

psntoNsI
kslelsn

(vsr lVIsistsrdoxsr In dlötsn)

Xößkv ttaacir , p « u ! ^ snc ?rsls

Vkogner , ll . lunksrnioim

KZZZMArß 42««r«
- Sv u. -.W -.7S-1.50

«ism kom an in risr
koriinor Illoskrirtvn

In cisn iiauptrollsn:

Ksris Ln ^ srgsst

psul »« snelrsls

Vks » «ii « sagt!

Sremer klscttrlotttsn : Osr p >!m
bringt 6 !s grolZsnGsgsnsfltas
In Udsrwlllt !gsn6sn 6 !I6srn
rur OarstsIIungl

Sremsr Leitung : Öbsrw8lt !gsn6
ist 6 !s OsrstsIIungs -Xunst
kuls flrsnkcrs.

Zugonetl . lisdsn Lutrit » !

Vvr Ksks ? Ä - L. » rksrkvIg

suk seinem kisgsssug I

SLrsek um
Lolsnlke

S's
Oonnsrstag nacbm . aucb 4 .30

6ugsn6I !cbs babsn Zutritt

vsr groks siieitsrftsitssrfolg!

/ ^ rtsiur koksrts

vcr klllmc
SGMmmer

Iris Vüst , kigs

8 « nk , kric V «Is

/^b bsuts Osginn 8 .1S
Xssssnöttnung 7 .30 tlbr

, pLi,asi - ^ « Uiviivis 'rkr . ,
Sis

llis unMsl 'Micki löMsn 3 7W
0sr gsvbs ksfolgm«

tckockiio üggsckll , Paul ksmp,

SO ptg . bk l .LS

Heute Dienstag , Mittwoch , Donners¬
tag : lebende Wcseraale 35 , 60 u . 80
abziehen gratis ; lebende Schollen und
Wcscrbutt 30
Schlachtc/Kaiserbrücke . I . Flcchtmann.

zu inserieren , dann

werden Ihre Kunden

Sie auch nicht ver¬
gessen.



1. Beilage zu Nr. 272 Bremer Zeitung

MLcMic/i Llttc/i-o/i-re HeLci
Philosophen sahen von jeher das Glück in der

Anspruchslosigkeit. Bei uns modernen Menschen
müssen schon immer einige Fünfmarkstücke in der
Westentascheklimpern, wenn wir uns mit der
Absicht tragen, ein großes oder kleines Stück
Glücklichsein zu kaufen. Da die Philosophen diese
Lehr« nicht nur aufstellten, sondern auch befolg,
den, haben sie die Nachwehen, die wir gewöhn¬
lichen Sterblichen nach manchem „Elücklichsein"
empfinde» und die aus schwer erfindlicher Natur
„Kater" genannt werden, bestimmt nicht kennen¬
gelernt. Die Philosophen scheinen demnach recht
zu haben, und tiefer in die Naturgesetzeund die
menschlichenEehirnkonstruktionen geschaut zu
haben, daß st« ein Glück nicht absolut von der
vollen Brieftasche abhängig machten. Sie sind
daher ganz entschiedenzu beneiden, da sie nicht
in die verwickelt« Verlegenheit kommenoder ge¬
kommen sind, ein Fünfmarkstückgegen ein Stück
Glück umzutauschen, wie es uns modernen Men-
schen passiertund oft in die peinlicheLage bringt,
aus welchemFarbtopf vielseitiger Möglichkeiten
wir dann nun den Alltag mit ein wenig Glück
bepinseln sollen. Da es mit der Anspruchslosig¬
keit wie mit einem Gummiband ist, läßt sich keine
Regel ausstellen, denn wo der eine mit drei
Zentimetern auskommt, verlangt der andere
einen Kilometer und nennt das auch noch An¬
spruchslosigkeit

Das ist mithin «ine heikle Sache, und die
Methode eines Diogenes in das heutig» Zeit¬
alter übertragen, würde Konflikte mit der Be¬
hörde geben und auch das Ernährungsproblem in
schwer lösliche Bahnen lenken. Oder man müßte
schon über genügend Moneten verfügen, um über
einen Zinsendienst hinweg diese Frage zu lösen,
was aber wieder der Theorie einer Anspruchslosig¬
keit widersprechenwürde.

Also: „Glücklich auch ohne Geld" scheint mithin
eine dem modernen Zeitalter nicht mehr ange¬
paßte unmoderne und unbequemeEinrichtung nur
zu sein? Unser Elücklichseinmüssen wir wohl
immer bezahlen . . . oder sollte das nicht nur
scheinbarsein, weil wir modernen Menschen nur
den einen Fehler haben, Glück mit Vergnügen
und Genuß zu verwechseln und daher nur ein be¬
zahltes Vergnügen als Glück ansehen. Und da be¬
halten die Philosophen recht, indem sie in der An¬
spruchslosigkeit das wahre Glück suchen und finden
und wir daher nach mancher verfehlten Gliicks-
spekulation einen „Kater" bekommen. Wir sollten
da hin und wieder eine kleine Korrektur unserer
Ansichten vornehmen und das Glück auf anderen
Wegen suchen, nicht auf dem Wege der nur um¬
gewechselten Fünfmarkstücks, sondern uns mit
unserem Herzen auseinandersetzen. Ich glaube, auf
diese Art kann man auch „glücklich ohne Geld"
sein! pi.

ReichSMfei- der TN. Weinreich
^ ln Bremen

Der' meus Neichsführer der TechnischenNot-
hilfe, SA.-Gruppewführer Weinreich,  war
zum ersten Male in Bremen. Anläßlich des Be¬
suches bei dem Regierenden Bürgermeister fand
noch eine längere Besprechung mit mehreren
Vertretern des Senats statt.

Darauf folgte eine mehrstündige Besprechung
und Ueberprüfung Sei der Landesführung N!e-
dersachsen-Nord — Landesfllhrer Schriever — im
Hause des Reichs. Im Anschluß daran wurde die
auf dem Messeplatz an der Gustav-Deetjen-Alles
angetretene Nothelferschaft der Ortsgruppe
Bremen besichtigt. Obwohl der Appell in die Ar¬
beitszeit gelegt werden mußte, hatten sich um
14 Uhr etwa 500 Nothelfer versammelt.

Nach dem Abschreiten der Front hielt der
Reichsführer eine Ansprache, worin er einleitend
die Grüße des Reichsinnenministers Dr. Frick
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^ , zurückliegenden Jahren bei der Auf-
im̂ s ^ n "" s ^ lebenswichtigenBetriebe und

^heudienst und gab der Ueberzeugung
Ausdruck, dag die OG. Bremen in der Zukunft

gestellten neuen Aufgaben ihre
Pflicht tun würde. Die Stabsmitglieder, die
^rfuhrer und die mit der goldenen Ehren-
naoel der TN. ausgezeichnetenNothelfer wurden
vor der Front stehend vom Neichsführereinzeln
angesprochen. Der OG.-FUHrer, Fregattenkapitän

(Jng .) Seichter,  dankte dem Besichtigenden
für die überbrachten Grüße und gelobte auch
weiterhin volle Hingabe aller Nothelfer im
Dienst und Treue zum Wähle des Vaterlandes.

Der Neichsführerder TN. brachte im Anschluß
hieran ein dreifachesSieg-Heil auf den Führer
Adolf Hitler aus und verabschiedete sich mit dem
Versprechen, daß er nach dem heutigen kurzen
Besuch in nächster Zeit Gelegenheit nehmen
würd«, die einzelnen Abschnitte der LG. in ihrer
Arbeit des näheren kennenzulernen.

Der Mann
muß morgen um vier verhaftet werden!

Eine Nacht aus der Polizeiwache
Zehn Uhr abends! Der Polizeimeister teilt

die Beamten der Rande ein. Was liegt Beson-
deres vor? . . . Steckbriefeauf gestohlene Wagen,
Anmeldung von Vermißten, Hausüberwachun¬
gen neben den allgemeinen Steckbriefen, die in
roten Plakaten in jeder Wache zu finden sind.
Ruck— zuck, ein kurzer, knapper Gruß, und der
Nachtdienstbeginnt. Feder Beamte kennt seinen
Pvzirk genau. „Wir haben diese Nacht bis jetzt
nur einen Arrestanten," meint der Polizeimei-
ster, „aber sie fängt ja erst an ! Hier ist unser
Arrestantenbuch, wie Sie sich denken können, ist
es sozusagendas Strafgesetzbuchin die Praxis
umgesetzt. Die hauptsächlichsten Strasdelikts sind:
Fahrrad-, Laden- und Taschendiebstahl, Betteln
(auch heute glauben Menschen immer noch, sie
können sich durch Betteln ein bequemes Brot
schaffen!), dann hier, ein Fall von Hochverrat,
da sogar Mordversuch, Heiratsschwindel, Sittlich¬
keit soer gehen, Vergehen gegen die Dirnenord-
nung, Glücksspiel. . ."

Mit dem geht die Tür auf . . .man steht schon,
was los ist. Knapp kann sich der gute Mann auf
seinen Beinen halten, der Wachtmeistermutz ihm
schon das nötige „Rückgrat" geben. Völlige Trun¬
kenheit, er macht noch ein wenig Theater, der
junge Mann, aber die Wache weiß aus langjäh¬
riger Erfahrung, wie mit „Alkoholvergiftung"
umgegangen werden muß. Mit einer nahezu
väterlich gütig zu nennenden Ruhe geschieht es,
um solche Leute nicht zu reizen. So hat denn der
eingelieferte Mann, der meistens seinen verwor¬
renen Zustand auf der Straße nicht nur durch
lautes, sondernauch noch schlechtes Singen kennt¬
lich machte, das Vergnügen, auf einer nicht dau-
nengepolsterten, aber stabilen Holzpritsche seinen
Rausch auszuschlafen, wofür er nebenbei noch
drei Mark blechen muß. Man nennt das Ver-
wahrungsgsbühi! (Auf Unkosten zu ver¬
buchen. . .?).

„Der Mann ist noch harmlos," wirft der Poli¬
zeimeister ein, „manchmal haben wir mit Ra¬
daubrudern sehr viel Last!"

„Und Sie führen über jeden Arrestanten Buch,
Herr Polizeimeister?"

„Sehr genau sogar, Tag und Stunde der Ein-
lieferung und ein Protokoll über eine angebliche
strafbare Handlung wird sofort aufgenommen,
und auch der Name des einliefernden Beamten
vermerkt. Auch über die Sachen, die wir aus
Sicherheits- und anderen Gründen abgeben
müssen, können wir nach Jahren noch genaueste
Auskunft geben!"

„Und was geschiehtweiter, wenn eine straf¬
bare Handlung erwiesenist?"

„Je nach der Schwereder Tat erfolgt am näch¬
sten Tage Vorführung vor den Richter und nach
dessen weiterer Entscheidungeins eventuelle Ein-
lieferung ins Untersuchungsgefängnis!"

Aufgeregt, weinend reißt eine Frau die Tür
der Wachtstube auf, ihr Haar ist zerzaust und ihre
Worte überschlagensich: „Herr Wachtmeister, hel¬
fen Sie mir . . ., mein Mann ist verrückt gewor¬
den und schlägt im ganzen Hause die Möbel
entzwei. . .! Und mich will er auch noch verkrüm¬
men. . ., helfen Sie mir !"

Der Wachthabendegreift natürlich sofort ein,
erkundigt sich nach der Wohnung: „In jedem Fall,
beste Frau , gewähren wir Ihnen natürlich Schutz,
ich gebe Ihnen einen Beamten mit, und dann
wird es hoffentlich gelingen, Ihren Gatten wieder
zur Ruhe zu bringen!"

Nach einer guten halben Stunde kommt der
Wachtmeistermit seinem Bericht zurück, und es ist
ihm gelungen, die Weichen des gestörten Ehe¬
friedens wieder richtigzustellen. Sehr leicht ist
das nicht immer, aber wie so in manchem, war

auch in diesem Fall ein froher Kommersabend
und die Eifersucht schuld daran, daß zwar noch
nicht die ganzen Möbel kurz und klein gehauen
waren, sondernnur einige Teller hatten ihr Da¬
sein ausgehaucht. Wir unterdrücktenein Schmun¬
zeln, und der Polizeimeistererklärt, daß die Auf¬
gabe der Polizei heute nicht nur darin besteht,
als strafendes und nach Vergeltung schreiendes.
Organ zu gelten, sondern an erster Stelle hel¬
fend  und fördernd eingreifen muß, wie es einer
heute gültigen Staatsauffassung entspricht. Und
schon tritt ein Fall der Praxis ein . . .

Ein junger Mensch betritt die Wachtstube, sein
linker Arm hängt schlaff am Körper herab, und
sein Gesicht ist schmerzverzerrt: „Ich habe mit der
Straßenbahn einen Unfall gehabt, was mache ich
da _ "

„Zunächstzum Arzt und untersuchen lasten,
welche BeschädigungenSie erlitten !" Hilfsbereit
nimmt einer der Beamten sofort den Hörer vom
Telefon: „Wir werden Herrn Dr. D . . . anrufen,

ob Sie sofort zu ihm kommenkönnen und Sie
nicht von Pontius nach Pilatus laufen brauchen!"
Der Arzt meldet sich und erwartet den sofortigen
Besuch. „KommenSie dann nach der Untersuchung
sofort wieder zur Wache nach hier!"

Eine halbe Stunde weiter nimmt ein Beamter
den Unfallbericht auf, und der Verletzte. . . er
hatte einen Schlüstelbeinbruch. . . erhält noch wei¬
tere Verhaltungsmaßregeln. Man will ihm noch
den Krankenwagen bestellen, jedoch'er lehnt ab
und meint, allein nach Hause gehen zu können.

„Was machen Sie nun, wenn jetzt, ich will mal
sagen, eine dicke, schwer« Sache passiert und Sie
kommen mit Ihren Beamten nicht aus, Herr
Polizeimeister?"

„Die Frag« ist in wenigen Minuten gelöst, ein
Anruf beim wachthabendenOffizier im Polizei¬
haus genügt, und nach ganz kurzer Zeit sind die
nötigen Kräfte zur Stelle, wollen wir einmal
sagen, die wir etwa bei einer großen Explosion,
einem Mord oder schweren Einbruch zur Abriege-
lung eines ganzen Häuserblocks benötigten. So
etwas kommt ja nun Gott sei Dank nicht jeden
Tag vor, öfters schon sind „komplizierte" Fälle
mit jungen Damen, die von ihrem Kavalier teils
mit Quartier, teils mit Geld schnöde im Stich
gelassenwurden, oder wo die vielleicht verreiste
Gattin oder der Gatte plötzlich nach Hause kom¬
men und keinen Einlaß in ihre Wohnung finden.
Dabei entwickelnsich dann allerhand abenteuer¬
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(23. Fortsetzung)
„Rauchen Sie und geben Sie mir einen Zug

von Ihrer Zigarette ab. Was sagten Sie eben?
Ich könnte nicht verlangen, daß Sie auf mich
warten ? Leider nein, mein lieber, schöner, kleiner
Flirt . Aber bitten, nicht wahr, bitten kann ich
Sie doch darum?"

Er streckte seine Hand hin. Eamilla legte fast
zärtlich ihre Finger hinein, die er so stark zu¬
sammenpreßte, daß es sie schmerzte.

„Es ist mir", sagte er mit überraschendem
Ernst, „ein abscheulicherGedanke, Sie allein
herumfliegen zu wissen."

„Aber . . ."
„Ich weiß, was Sie sagen wollen, S :e seien

heil hierhergekommen, und es locke Sie, um die
Welt zu fliegen. Aber ich liebe Sie nun einmal,
Eamilla, meine Dame, lachen Sie nicht. Ich habe
Ihnen doch verboten, mich auszulachen."

Er richtete sich auf und ließ endlich ihre Hand
los. „Werden Sie es mir trotzdemglauben, daß
die Streckebei der jetzigenWetterlage gefährlich
ist und daß ich meinen unglückseligen Bruch drei¬
mal verpfluche, weil er wich zur Untätigkeit ver¬
bannt ?"

„Sie haben recht." Eamilla wunderte sich, wo¬
her er so gut über die Wetteraussichten unter¬
richtet war.

„Also, dann seien Sie vernünftig und warten
Sie auf mich."

„Ich kann nicht, Josef."
„Eilt es denn so?"
„Ich muß einfach weg."
Sie konnte ihm doch nicht erklären, daß der

Mann, den sie liebte, nach Grönland wanderte,
anstatt bei ihr zu bleiben, und ihr nicht einmal
soviel Zeit schenkte, um die Angelegenheit ihres
Herzens in Ruhe zu ordnen.

Haller blies nachdenklich einen vollendetschönen
Ring vor sich hin.

„Der Glückliche!"
Es blieb eine Weile still zwischen ihnen.
„Sooä bloss ^ou", sagte er dann, aber es klang

wie ein Fluch. „Vielleicht haben Sie die Güte,
mir ,Auf Wiedersehen' zu sagen."

„Aber das ist doch selbstverständlich."
„Selbstverständlich? — Schicken Sie mir von

jeder Station ein Telegramm, wenn Sie nicht
wollen, daß meine Nerven anfangen, rebellisch
zu werden."

„Ich beneide Sie um ihre Nerven. Sie müssen
Stricke haben statt empfindlicherFäden."

„Sie müssen es ja wissen, liebe Dame."
„Es ist schwer, aus Ihnen klug zu werden."
„Ich liebe es, mir selber Rätsel aufzugeben.

Zum Beispiel frage ich mich, wo in Berlin Sie
wohl wohnen!"

„AnsbacherStraße zwanzig."
„In zwei Monaten werde ich Sie besuchen.

Seien Sie unbesorgt, der Mann Ihres Herzens
hat nichts von mir zu befürchten."

Jetzt mußte sie lachen.
„Sie haben recht", sagte er. „Warum? Warum

wohl auch? Ich vergesseimmer, daß Sie mich
nicht leiden können."

„Ich mag Sie sehr gut leiden."
„Ueben Sie sich um Gottes willen nicht im

Lügen. Das steht Ihnen nicht. Also, leben Sie
wohl, liebes Mädchen, und vergessenSie nicht,
vierhundert Kilometer Wüste sind kein Kinder¬
spiel, selbst nicht für ein liebendes Geschöpf."

Als Matthiesten nach Hause kam, fand er eine
Postkarte von Marie-Agnes vor. Sie war, um
Besorgungenzu machen, in die Stadt gekommen,
hatte die Absicht, über Nacht zu bleiben und er¬

wartete ihn — wenn irgend möglich— in ihrer
kleinen Pension am Viktoria-Luise-Platz.

Er machte in Gedankenversunken einen Umweg
und lief die AnsbacherStraße hinauf, nachdem er
seine Elektrische früher als nötig verlassen hatte.
Erst dicht vor Camillas Haus gewahrte er, wo er
sich befand. Er blieb stehen und sah zum ersten
Stockwerk hinauf. Selbstverständlichwar dort alles
dunkel. Trotzdemwandelte ihn die Lust an, hin¬
auszugehen und zu klingeln. Dummer Junge, schalt
er sich und ging weiter. Warum schreibt sie eigent¬
lich nie? Sie müßte doch wissen—?

Schließlich!
Er stopfte beide Hände in die Manteltaschen, zu

Fäusten geballt, als hielte er mit ihren Flächen
die Gedanken umklammert, die über ihn Herstürzen
wollten.

Beim nächsten Telephonautomatenwarf er zehn
Pfennige ein und sagte Marie-Agnes, daß er sie
in zehn Minuten abholen werde.

Sie stand vor der Haustür und sah wie immer
unendlich mädchenhaftrührend aus. Bei ihrem
Anblick erinnerte er sich an Andersens Märchen
vom kleinen Streichholzmädchen, das sehnsüchtig
zu den erleuchtetenFenstern hinaufstarrt, fremdes
Glück beobachtetund dabei so erbärmlich friert.

Sie trat von einem Fuß auf den anderen und
bibberte ein wenig vor Kälte.

„Ein scheußliches Wetter", sagte sie- „Ich hätte
richtig Lust, nach dem Süden zu fahren. Aber
erstens kann ich es mir nicht leisten und zweitens
darf ich die Gärtnerei jetzt nicht im Stich lassen."

„Wohin wollen wir gehen?"
„Ich mag keine Lokale, und zu mir skanu ich dich

nicht bitten. Ich werde mir doch noch eine halbe
Pserdekraft anschaffen. Die Verbindungen sind zu
schlecht. Aljo: wohin?"

Auch er wollte sie nicht zu sich bitten: «r war
kindisch stolz darüber, daß noch nie eine Frau seine
kleine Wohnung am Neuen Ufer betreten hatte;
die Atmosphäre, in der er arbeitet« und lebte,
sollte gänzlichungestört bleiben, kein vergessener
Gegenstand durfte die Gegenwart einer Frau zu-
rückzaubern.

liche und sehr drollige Fälle, die mit einem Schuß
Humor leichter zu lösen sind, als mit einem ge¬
waltigen „Einbruch" in private Verhältnisse. Wir
kennen auch unsere Leutchen in dieser Hinsicht. . .
helfen, raten und bisweilen auch gütlich zur Ver¬
nunft r»den, das ist heute unser Prinzip. Manches
Mal haben wir auch sehr traurige Fälle . . . es
kostet den mit der Lösung beauftragten Beamten
sicher viel Ueberwindung, etwa einen tödlich ver¬
laufenen Unfall den Angehörigenmitzuteilen . . .
Das ist immer eine sehr, sehr schwere Angelegen-
heit.

„Uebrigens nicht vergessenmöchte ich", fährt
der Polizeimeister fort. „daß von uns jede Vor¬
führung dem Erkennungsdienstgemeldetwird und
es uns oft genug gelungen ist, da manchen schwe¬
ren Jungen zu erwischen, der mit falschen Papie¬
ren arbeitete. Kürzlich bemerkte einer unserer Be¬
amten eine verdächtige Sache in einem Schlächter-
geschäft. Sofort benachrichtigteer die Wache und
mit Fahrrädern wurde eine Verfolgungder Flüch¬
tigen vorgenommen. Erfolg waren zwar keine ge¬
stohlenenSchinken, aber vier neue Schreibmaschi¬
nen. Dies soll ein Anhalt sein, daß jeder aus
Rande befindlicheBeamte von sich aus auf jede
verdächtige Sache achten und gegebenen Falles ein¬
schreiten muß. Und hier", der Polizeimeistergreift
zu einem blauen Aktenstück, „liegt ein Haftbefehl
der Staatsanwaltschaft vor, der morgen um vier
Uhr früh ausgeführt werden soll. Solche„Besuche"
machen wir schon immer vor Sonnenaufgang, ein¬
mal um nicht großes Aufsehen zu erregen und zum
anderen wir dann meistensauch Glück haben, den
Betreffenden, der entweder eine Strafe abbüßen
muß oder gegen den Verdachtsgründe zu einem
Verbrechenvorliegen, um diese Zeit anzutreffen.
Unser „grüner Salonwagen" wird Ihnen ja be-
kannt fein", bemerkt der Polizeimeister, und dann
folgt ein Rundgang durch das „Gefängnis", in
dem Federbetten verpönt sind und wo sich mancher
schon gewundert haben wird, wenn er seinen
Rausch ausgeschlafen, wie gut man auch auf einer
Holzpritsche schlafen kann. Trotzdem. . . wir ziehen
unser Heim vor, und zum Schluß weist der Poli¬
zeimeisternoch auf einen Schrank: „Hier finden
wir alle Gesetze, Bekanntmachungenund Verord¬
nungen, die jeder Beamte kennen muß, denn es
ist ja nicht damit alles geschehen, daß er auf der
Straße herumläuft, sonderner muß in jeder Lage
wissen, wie er sich richtig und vorschriftsmäßigzu
verhalten hat. Das ist eine der Hauptbedingun¬
gen für seinen Beruf und bisweilen möchte man
wünschen, daß das Publikum sich auch mehr in
einem richtigenVerhalten übte und es uns unse¬
ren, sicher nicht leichten Dienst nicht noch unnötig
erschwert!"

Dienstag , den 2. Oktober 1934

Oesfentliche Wiederimpfungen
in der Stadt

Die Wiederimpfungender Schüler, die 1934 ihr
zwölftes Lebensjahr vollendet haben oder inner¬
halb dieses Jahres vollendenund die bereits in
den vorhergehenden Jahren wiederimpfpflichtig
gewordenen, ohne Erfolg geimpften oder mit der
Impfung säumig gebliebenen Schüler finden für
Stadt Bremen in der Zeit vom 17. 9. 1934 bis
2V. 1. 1935 in den Schulen statt.

Die für die einzelnen Schulen angesetzten
Termine werden den impfpflichtigen Kindern
durch die Schulleiter rechtzeitig bekanntgegeben.

Eltern, Pslegeeltern und Vormünder, die von
dem ihnen gesetzlich zustehenden Recht, ihre wieder-
impfpflichtigknKinder oder Mündel durch ünen
Privatarzt impfen zu lasten, keinen Gebrauch
machen wollen, sind verpflichtet, diese Kinder zur
bestimmtenImpftest zur Impfung und an dem.
dem Jmpftage entsprechendenTage der nächst¬
folgendenWoche zur Nachschau vorzustellen. Der
Geburtsschein ist im Jmpftermin mitzubringen.

Aus Häusern, in welchen übertragbare Krank¬
heiten, wie Diphterie, Fleckfieber, übertragbare
Genickstarre, Keuchhusten, spinale Kinderlähmung,
Masern, roseartige Entzündungen, Scharlach oder
Typhus auftreten, dürfen Impflinge zum all¬
gemeinenTermin nicht erscheinen; auch haben sich
Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpftermin
fernzuhalten.

Die Eltern des Impflings oder deren Vertreter
haben dem Impsarzt vor Ausführungder Impfung
über frühere oder noch bestehende Krankheiten
des Kindes Mitteilung zu machen.

Die Kinder mästen zum Jmpftermin mit rein¬
gewaschenemKörper und in reinen Kleidern
erscheinen.

Kamemdschaftöabend der
Gefolgschaft 2/IV/7L

Am Sonnabend, 6. Oktober, 20.30 Uhr, veranstal-
tet die Gefolgschaft 2/IV/75 im Hotel Washington
in der Walsroder Straße einen Kameradschasts-
abend. Die Findorffer Bevölkerung wird aufge¬
rufen, an dem Abend zahlreichzu erscheinen. Als
Vertreter des Oberbannführers Carl Jung spricht
Oberjungbannführer Overbeck. Das reichhaltige
Programm wird von Darbietungen des Musik¬
zuges der Bremer HJ . unter Leitung von Musik¬
meister Kunckel umrahmt. Der Reinertrag der
Veranstaltung kommt wohltägigen Zwecken zu¬
gute.
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Weiße Linien zur Verkehrsrege¬

lung  wurden in der letzten Woche an den
Straßenkreuzungen Osterstraße-Brückenstraßeund
Westerstraße-Allee gezogen. Damit soll erreicht
werden, daß sich beim Haltzeichendie Fahrer in
der betreffendenFahrspur ausstellen, um so einen
reibungslosen Verkehr zu erzielen. Falls sich
diese Einrichtung bewähren sollte, werden auch
an anderen Kreuzungen der Stadt derartige
Richtungspfeile gezogen.

»
Ihren 85. Geburtstag  feiert heute, wie

uns aus Lehesterdeich gemeldet wird, Frau Luise
Ehlers  in voller körperlicher und geistiger
Frische- Der bei alt und jung beliebten „Mutter
Ehlers" wünschen wir weitere schöne und geseg¬
nete Lebensjahre. Von der Gemeindeverwaltung
wird des Ehrentages besonders gedachtwerden.

Ein Platzkonzert  der TechnischenNot¬
hilfe findet am heutigen Dienstag um 20 Uhr
auf der Danziger Freiheit statt.

25 Jahre als Mieter  wohnt die Witwe
Frau Friedrichs im Hause Alte Dorfstraße 67.
Ein gleich gutes Einvernehmen zwischen Mieter
und Vermieter kommt darin zum Ausdruck, daß
Herr Johann Allen, Ealvinstraße 91, 75 Jahre
alt, bereits seit 25 Jahren bei Zigarrenfabrikant
Friedrich Becker wohnt.

Der Erweiterungsbau des Insti¬
tuts für Gesundheit und Leistung  ist
nunmehr beendet worden. Da durch Vermietung
an verschiedene Vereine und Verbände sich die bis¬
her vorhandenen Umkleideräumeund Duschmög-
lichkeitenals zu klein erwiesen, stellte Eeneral-

Marie-Agnes machte, als sie ihn so stumm,da¬
stehen sah, einen Vorschlag:, „Also wollen wir
ganz einfach hier herum spazierengehen, da sind
wir ungestörtund können reden."

„Es wird sehr kalt sein, Agnes."
Sie lächelte. „Macht nichts, Kai. Wir können

uns nachher irgendwo aufwärmen."
Er ergriff, als sie die Straße überquerten, sanft

ihren Arm unter dem Ellbogen.
Das helle Braun ihrer Augen wurde bei dieser

kleinenRitterlichkeit um einige Schatten dunkler.
Plötzlichblieb sie stehen. „Weißt du, warum mir
soviel daran lag, dich zu sehen?"

Er neigte sich ihr freundschaftlich zu. ,,Nun?"
„Ich wollte mit dir reden. Ich habe es mir näm¬

lich in den Kopf gesetzt, daß du nicht hinausgehst,
sondern im Lande bleibst, Kai, du weißt, daß ich
das will. Ich kann dich nicht zwingen. Aber du
solltest es mir ersparen, daß ich so um dich leiden
muß!"

Sie sprach hastig, als fürchte sie, er könne sie
unterbrechen. Sie wollte ihm ihre Not einhäm¬
mern. Vielleicht brach plötzlich die alte Leiden¬
schaft in ihm auf und machte seine Augen sehend
für ihre Lieb«. Aber er war geduldigerals sonst,
am Ende tat sie ihm leid. Ab und zu fuhr sie sich
mit dem Aermel ihres kleinen Pelzjaketts über
die Augen, um die Tränen abzuwischen, die ihr
der Frost in die Augen trieb. Oder weinte sie und
verbarg es auf diese Art? Er kam sich als ein
roher Patron vor.

„Höre, Agnes, ich weiß hier nebenan eine nette,
stille Bar . Wir können uns dort in eine Ecke
setzen."

Marie-Agnes, besiegt von der Temperatur dieses
Abends, überwand ihren Widerwillen gegen Lo¬
kale.

Ein junger Mann saß im Hintergrund des klei¬
nen Raumes am Flügel ; er hatte einen merk¬
würdig feinen Anschlag. Der Mixer, ein solider,
älterer Herr mit einem netten Bauch und fa¬
miliärem Benehmen, fragte nicht lange, sondern
stellte vor Marie-Agnes einen herrlichen Grog
hin und vor Matthiesseneinen Gin. Kai schien
hier bekanntzu sein. Nebenbeisagte er, es sei das

konsul Dr. Roselius in dem benachbarten Mar¬
tinihaus eine ganze Etage zur Verfügung, die
jetzt entsprechendausgebaut wurde. Mit diesen
neuerstandenenRäumen, dem Eymnastiksaal, fünf
Umkleideräumen, einem Mastageraum sowie einem
Duschraumfür kalte und warme Duschen verfügt
das Institut insgesamt über elf Unterrichts- und
Lehrsäle, neun Umkleideräumenund drei Dusch¬
anlagen, die zahlreichenVereinen, wie den Bre¬
mer Sportfreunden, der Eauligamannschaft des
SV. Werder oder anderen bremischenSport¬
vereinen als Sportstätte dienen.

-i-
Ecke Hutfilter st raße und Ansgari-

kirchhof  ereignete sich gestern morgen gegen
10 Uhr ein verhältnismäßig leichter Verkehrs¬
unfall. Eine Radfahrerin wurde von einem
Kraftwagen angefahren und kam zu Fall . Das
Vorderrad wurde erheblichverbogen, aber Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden.

Der Betriebsleiter des Fernsprech¬
amtes „Hansa ", TelegrapheninspektorThie-
mann,  feierte gestern sein 40jähriges Dienst¬
jubiläum. Wir wünschen dem Jubilar noch viele
Jahre freudiger Arbeit im Dienst des Staates.
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Lokal der Freunde, wenn Müller sie wie Schul¬
buben schlafen schickte.

„Wie häßlich bin ich heute", sagte Marie-Agnes
mit einer Offenherzigkeit, die keinerlei Koketterie
verbarg, und betrachtete sich im Spiegel ihres
Handtäschchens. „Natürlich habe ich keinen Puder
da. Ich werde mit der Zeit noch eine ganz mo¬
derne Frau . Du siehst, Kai, du mußt Hierbleiben
oder ich falle dir für ewige Zeiten auf dein Ge¬
wissen."

Dieser mit Willen so stark gewählte Ausdruck er¬
schreckte ihn. „Was für ein Unsinn!"

„Ich habe gar keine Berechtigung, und das ist
das Schlimme." Agnes nahm den Grog in kleinen
Schlückchen. „Aber diesmal würde ich es nicht er¬
tragen, dich in Gefahr zu wissen."

Sie ist so unglaublich rührend, dachte Mat¬
thiessen. Schön wäre es, wenn die einsamenNächte
kamen, einen Menschen zu haben, der sich sorgte.
Mein Gott, was für ein verwerflicherEgoismus!
Er konnte doch nicht aus Sentimentalität eine
Frau unglücklich machen. „Da sieht man, wohin
Gefühle einen Menschen treiben und wie sehr sie
einen abhängig machen."

„Ich weiß, es geht dir auf die Nerven."
Er küßte schweigend ihre Hand.
Während dieses Gesprächs waren zwei jüngere,

gut aussehende Leute eingetreten. Sie machten
keinen Lärm, sis verlangten keine Reißer zu hö¬
ren, sie nickten nur dem Klavierspieler freundlich
zu und bestellten einen Grog. Aber sie sprachen
laut genug, daß Matthiessen und Marie-Agnes
jedes Wort ihrer Unterhaltung verstehenmußten.
Matthiesten schwieg, er hoffte, daß die Stille ihre
Stimmen dämpfen würde.

Der eine, schlank, schwarzhaarig, mit einem auf¬
fallend melancholischen Eesichtsausdruckzog ein
Blatt aus der Tasche und schob es seinem Beglei¬
ter hin „Da — aus einer englischenZeitung.
Hübsch, nicht wahr?"

„Sehr hübsch", sagte der andere und betrachtete
es lange. „Eamilla Bauer — schade, daß es nicht
weiter geht, der Mann daneben sieht gut aus.
Sehr eifersüchtig, Stefan ?"

(Fortsetzung folgt.)
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KiiOengloSen läuten durch das Zuchthaus
Gottesdienst unter Totschlägern und Geldschrankknackern / Aus der schweren

Arbeit des Gefängnisgeistlichen in QölebShausen

vk . Wie das Armesllnderglöcklein klingt die
Kirchenglocke der Strafanstalt . Mächtig wirft
die Orgel ihre Akkorde durch den Raum . Wäh¬
rend der Prediger gemächlichen Schrittes seinen
Weg zum Altar nimmt , um hier unter
Zuchthäuslern und Verbrechern , mit Totschlägern
und Lcbsnslänglichverurteilten einen Gottes¬
dienst der Andacht und Weihe zu erleben.

Nichts am Gang der Zeremonie erinnert
daran , daß wir uns mitten in einem Zuchthaus
befinden . Die Gemeinde singt ihre Choräle , Psal¬
men werden verlesen und feierlich schallen die
Worte des Geistlichen von der Kanzel hernieder.
Andächtig blicken die Versammelten beim Gebet
zu Boden und aus voller Brust quillt ihr ge¬
meinsamer Gesang . Menschen dienen dem
Höchsten . . .

So scheint es mir und doch beschleicht mich ein
seltsames Gefühl . Ich betrachte mir die Kirche
und ihre Gemeinde mit prüfendem Blick. Wie im
Theater sind die Sitze angeordnet . Eine Reihe
liegt immer etwas höher als die andere , so daß
die sechs bis acht Aufseher mit einem Blick alle
Gefangenen überwachen können . Jeder Sträfling
hat einen mit Holzwänden abgeschlossenen Platz
— Vetkästen könnte man meinen . Aber sie dienen
zur Sicherung des Gottesdienstes , denn nirgends
ist die Gefahr der Zusammenrottung größer als
in der Kirche . Vor mir sitzen sie in ihren gelb-
und schwarz gestreiften Anzügen , mit rasiiertem
Kopf . 2n langen Reihen gruppieren sie sich, die
ein unglückseliges -Schicksal, eine unbedachte Tat
viele Jahre ihres Lebens hinter Zuchthaus¬
mauern verbringen läßt , und sie sprechen das
Vaterunser , sie singen „Großer Gott wir loben
Dich !" Ist es nicht seltsam , daß Menschen , die
in ihrem früheren Leben zum größten Teil nie
daran dachten , zur Kirche zu gehen , hier im Ge¬
fängnis Sonntag für Sonntag am gemeinsamen
Kirchgang teilnehmen ? Sollten jene Menschen in
der Einsamkeit und in den Stunden der Be¬
sinnung in der verlassenen Zelle den Weg zu
Gott gefunden haben oder waren sie auch früher
religiös?

Nein das kann ich nicht glauben . Man sagt
„Not lehrt beten !" Aber ich sehe die Ge¬
sichter  der Gefangenen . Während sie den
Kopf zur Erde neigen und die Hände falten,
blicken ihre Augen teilnahmslos in die Gegend.
Stumpfsinnig hören sie sich die Bibelstellen an,
während ihre Augen von Mann zu Mann gleiten.
Dann und wann versucht auch einmal jemand
mit seinem Nachbarn ein Wort zu wechseln, aber
sofort unterbindet der Aufseher den Versuch . Sie
erheben sich zwar bei den Worten der Heiligen
Schrift , aber ihr suchender Blick verrät , daß sie
wohl die äußerlichen Handlungen des Gottes¬
dienstes mitmachen , innerlich gehen die Stunden
der Andacht eindruckslos an ihnen vorüber . Nur
wenige sind es, denen man ansieht , daß ihr Herz
mitspricht , während sich die Lippen öffnen.

Was veranlaßt diese Menschen zum regel¬
mäßigen Kirchgang ? Werden sie gezwungen , das
Wort der Bibel zu hören ? Die Antwort auf diese
Frage gibt mir nach Beendigung des Gottes¬
dienstes der Gefängnisgeistliche.

Recht verschiedenartig ist der Grund , der die
Sträflinge dem Geistlichen und der Kirche zu¬
führt . Seit einiger Zeit ist es für die evange¬
lischen Gefängnisinsassen Pflicht , alle , vierzehn
Tage den Gottesdienst zu besuchen. Ausgenom¬
men sind nur diejenigen , die sich ausdrückliche be¬
freien lassen. Ein triftiger Grund ist stets zu
finden . Es wäre also jedem möglich , der An¬
dachtsstunde fernzubleiben . Trotzdem nehmen
die Sträflinge fast vollzählig am Gottesdienst teil.
Nur wenige Dissidenten , die sich in erster Linie
aus den politischen Gefangenen zusammensetzen,
halten sich zurück. Monate , Jahre , Jahrzehnte sitzen
die Sträflinge hinter Zuchthausmauern . Sie sehen
nichts und hören nichts von dem Leben in der
Welt . Nur sehr spärlich dringen Nachrichten und
Briefe hinein bis zur abgeschlossenen Zelle . Auch
das Gemeinschaftsleben der Gefangenen unter¬
einander ist auf ein Mindestmaß beschränkt . Da
ist es verständlich , daß jene Menschen begierig nach
allem greifen , was ihnen Zerstreuung und
Neuigkeiten  zu bringen vermag . Der
Gottesdienst am Sonntagmorgen ist im besonde¬
ren dazu geeignet , dem Sträfling Abwechs¬
lung in seinem monotonen Leben  zu
bieten.

Und doch lohnt es sich gerade dieser wenigen
wegen , Sonntag für Sonntag den Gottesdienst ab¬
zuhalten . Jene haben bisher nicht ihren Glauben
an Gott verloren . Wir betrachten es deshalb als
unsere Aufgabe , dafür zu sorgen , daß auch im
Zuchthaus ihr Verhältnis zur Kirche und zur Re¬
ligion das gleiche bleibt . Gerade diejenigen , die
in früheren Zeiten den Gefängnisgottrsdienst frei¬

willig besuchten , hatten unter dem Spott und Hohn
der Mitgefangenen zu leiden . Um nun zu ver¬
hüten , daß den wirklich Religiösen der Gottes¬
dienst nicht verleidet wird , haben wir den Pflicht¬
kirchgang eingeführt . Also aus ethischen und er¬
zieherischen Gründen haben wir jene Anordnung
erlassen ."

„Es muß doch eigentlich sehr niederdrückend sein,
wenn Sie auf der Kanzel stehen und schauen in
uninteressierte Gesichter , die Sie gelangweilt an¬
blicken?"

„Ja sehen Sie , ich werde mich hüten , meiner
Gemeinde einen Dortrag rein biblischen Inhalts
oder gar eine Strafpredigt zu halten . Dann
wäre es kein Wunder , wenn ich zu uninteressierten
oder auch verärgerten Menschen spräche Ich
nehme zum Mittelpunkt meiner Predigt irgendein
allgemein interessierendes Tagesereignis aus
dem Wirtschafts - oder Staatsleben . Ich erzähle
es meiner Gemeinde , ich berichte ihnen die Neu¬
igkeit und knüpfe dann daran biblische , staats¬
rechtliche nationalsozialistische Gedanken . Sehen
Sie , nur auf diese Weise , indem ich zugleich be¬
richtend und erziehend auf die Sträflinge ein¬
wirke , gelingt es mir , meine Hörer zu fesseln. Daß
sie meiner Rede folgen , merke ich oft genug an
zustimmenden oder ablehnenden Bemerkungen , die
durch schüchternes Husten oder Fützescharen ge¬
äußert werden ."

„Neben dem Gottesdienst erstreckt sich doch sicher
Ihre Arbeit auch noch auf die seelische Betreuung
der Gefangenen im einzelnen ?"

„Jawohl , neben der Abhaltung der Andachts¬
stunden in unseren beiden Kirchen besteht meine
tägliche Arbeit in den Zellenbesuchen , in denen
ich die persönliche Verbindung mit den Sträf¬

lingen finden will und in der Brieszensur . Aber
auch diese Arbeit betrachte ich nicht nur vom
Standpunkt eines Pfarrers . Ich gehe nicht in die
Zellen , um den Insassen Moral zu predigen , dann
würde man mich sofort wieder hinauswerfen . Der
spezifisch kirchliche Zweck tritt bei meinen Zellen¬
besuchen vollkommen zurück, da er in den meisten
Fällen doch nicht erreicht wird . Ich versuche viel¬
mehr menschlich  an die Leute heranzukommen.
Die Sträflinge freuen sich, daß sie mit einer
Stelle reden können , die mit dem Strafvollzug
direkt nichts zu schaffen hat.

„Sie sprachen vorhin von einer Brieszensur.
Dürfen die Sträflinge in unbeschränkter Anzahl
Briefe erhalten und verschicken oder Besuch
empfangen ?"

„Bei strafloser Führung dürfen sie in den ver¬
schiedenen Stufen , die sie je nach Führung und
Länge des Auftenhalts im Zuchthaus durchlaufen,
alle 2 Monate , alle 8 Wochen , beziehungsweise
jeden Monat einen Brief schreiben und Besuch
der nächsten Angehörigen , von denen Kinder
ausgeschlossen sind, empfangen ."

„Aus den Briefen läßt sich doch sicher sehr viel
über ihren Seelenzustand oder auch bisweilen
über ihre Tat entnehmen !"

„Die Briefzensur nimmt den größten Teil
meiner Arbeit ein . Denn in den ein - und aus¬
gehenden Briefen lernt man den Sträfling und
auch die Familie kennen . Oft läßt sich daraus klar
erkennen , ob der Mann durch das Milieu irgend¬
wie bei seiner Tat beeinflußt wurde . Diese Fest¬
stellung ist wichtig bei einem etwaigen Gnaden¬
gesuch. Nun entschuldigen Sie mich bitte , wenn
ich mich von Ihnen verabschiede . Der Gottes¬
dienst der zweiten Gruppe beginnt ; denn bei nur
einem Gottesdienst würden nicht alle in der
Kirche Platz finden ."

Während sich mir die Eefängnistore öffnen
und ich wieder hinaustrete in die Welt der Frei¬
heit , höre ich von ferne die feierlichen Klänge
des Lutherliedes „Ein feste Burg ist unser Gott ".

2 ^ 66 IN Niederschlüge mehren sich

Im Oktober kommt es gewöhnlich schon mehr
zum Bewußtsein , daß der Herbst herangekommen
ist. Die schönen, sonnigen Tage wechseln bereits
mit kalten , regnerischen und stürmischen Tagen
ab . In den Wohnstuben , Werkstätten und Büros
wird es oft schon recht ungemütlich , es muß an
das Heizen gedacht werden . Recht häufig trifft
der alte Volksspruch zu : „An Sankt Galle
(Eallustag 16. Oktober ) , da heizen schon alle ."
Zwar gibt es auch manchmal noch schöne Tage,
die bei den Landleuten der Eallussommer heißen,
auf solche Tage kann man sich jedoch im Oktober
nicht mehr verlassen ; in hochgelegenen Gegenden
bringt dieser Monat oft schon das erste Schnee¬
treiben . Der Unterschied zwischen dem Seeklima
mit verhältnismäßig kühlen Sommern und lauen
Wintern und dem Kontinentalklima mit heißen
Sommern und kalten Wintern tritt jetzt in den
Temperaturunterschieden von neuem schärfer her¬
vor . Werchojansk in Sibirien , das noch rund drei
Breitengrade niedriger liegt als die Stadt Ham¬
merfest in Norwegen , hat im Osktober im Mittel
bereits 14,9 Grad Kälte , wogegen Hammerfest im
Durchschnitt noch mit 1,6 Grad Wärme rechnen
kann.

Werchojansk , unter dem 67. Breitengrad gelegen,
hat bereits fast ebenso viel Kältegrade wie Franz-
Iosef -Land , wo im Oktober unter dem 89. Brei¬
tengrad 15,7 Grad Kälte der Durchschnitt sind,
auf Spitzbergen , unter dem 78. Breitengrad , macht
die Durchichnittstemperatur 6,9 Grad Kälte aus,
im Nordwesten Grönlands , annähernd auf dem
83. Breitengrad , allerdings schon 22,2 Grad . Mos¬
kau , auf der gleichen Höhe liegend wie Edinburgh
in Schottland , hat im Oktober im Durchschnitt
nur noch 3,6 Grad Wärme zu erwarten , Edin¬
burgh dagegen noch 8,4 Grad . Jakutsk in Sibirien
liegt auf gleicher Höhe wie Thorshaven auf der
Inselgruppe der Faröer nördlich von Schottland,
hat jedoch im Oktober schon eine Durchschnitts¬
kälte von 9,0 Grad , in Thorshaven dagegen kann
noch. mit 6,6 Grad Wärme gerechnet werden . —
Solche Vergleiche ließen sich noch mehr anstellen.
Auch die Plätze Nordamerikas müssen sich bei glei¬
cher Höhenlage mit geringeren Wärmegraden be¬
gnügen als die entsprechend gelegenen Orte West-
und Mittel -europas . Montreal in Kanada liegt
ziemlich auf gleicher Höhe wie Lyon , hat jedoch
im Oktober nur eine Durchschnittstemperatur von
7,8 Grad Wärme , wogegen sie in Lyon noch 11,8
Grad ausmacht . Winnipeg , nur wenig höher ge¬
legen als Roscoff in der Bretagne , hat im Okto¬
ber nur 4,1- Grad Wärme im Durchschnitt , Ros¬
coff dagegen noch 12,9 Grad . Chikago liegt ziem¬
lich in gleicher Höhe wie Oporto in Portugal , hat

jedoch nur noch 11,1 Grad Wärme zu erwarten,
gegen 15,7 Grad in Oporto,

In vielen Gegenden Europas ist der Oktober
sehr niederschlagsreich . So haben Paris , Bordeaux,
Lyon , Marseille , Mailand , Trieft , Rom , Bergen,
London , Dublin in Irland und Valencia in
Spanien in diesem Monat die höchsten Nieder¬
schlagsmengen zu erwarten . In Neapel bringt
zwar gewöhnlich erst der November den meisten
Regen , der Oktober kommt ihm jedoch schon
ziemlich gleich. Auch in Colombo , der Hauptstadt
von Ceylon , und um Port Natal in Südafrika
fällt gewöhnlich im Oktober der meiste Regen.
In Deutschland kommen die Niederschlüge des
Oktober häufig ziemlich an den Durchschnitt her¬
an , od-er übersteigen ihn noch etwas , wie zum Bei¬
spiel in Hamburg . Ueber den Durchschnitt fallen
Regenmengen im Oktober gewöhnlich in Buda¬
pest, Konstantinopel , Athen , Brest , Leningrad,
Stockholm , Oslo , Edingburgh , Kopenhagen und
Brüssel . Aufatmen kann man jetzt in Jerusalem
und Umgebung . Dort fällt gewöhnlich in den
vier Monaten von Juni bis September kein
Tropfen Regen nieder , erst im Oktober setzt dann
der Regen ein . Doch bleibt er noch sehr gering,
er macht etwa den neunten Teil der Nieder¬
schlüge aus , die im Oktober in Trieft fallen und
nur den vierten Teil der Niederschlüge , die in
Hamburg niedergehen.

Vässe für Saambstimmungsberechtigte
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:

Reichsangehörigen , die die Ausstellung eines
Passes mit der Begründung beantragen , daß sie sich
zur Abstimmung in das Saargebiet begeben wol¬
len , wird der Reisepaß von den zuständigen Paßbe¬
hörden vom 15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit
einer Geltungsdauer bis zum 15. Februar 1935
ausgestellt , wenn sie glaubhaft nachweisen , daß sie
abstimmungsberechtigt sind. Die Elaubhaftmachung
kann z. B . erfolgen durch Vorlage -einer Beschei¬
nigung

s ) der saarländischen Aüstimmungsbehörde , daß
der Antragsteller in -die Abstimmungslisten einge¬
tragen oder sein Antrag auf Eintragung in die Ab¬
stimmungsliste bei der saarländischen Abstim¬
mungsbehörde eingegangen ist;

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes
(Polizeirevier oder Einwohnermeldeamt ) , Laß der
Antragsteller in die Saarkartei eingetragen ist.
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(2. Fortsetzung)
„Unser kleiner Kruse"

Du liebe Zeit , der Hauptmann wartet ab , was
der Kruse oder wie der kleine Kerl da heißt , von
Oldenburg bringt . Schweigen.

„Wo kommst du her ? Sagtest du aus Olden¬
burg ?"

„Befehl , Herr Hauptmann ."
„Na , und . . .? " Schweigen . „Ach so, du List

jetzt eben als Freiwilliger zur Truppe gestoßen?
Hm. Na , warum hast du dich denn da nicht in
Oldenburg gemeldet ? Wir haben doch weiß Gott
lang genug da oben im Lldenburgischen und in
Bremen in Quartier gelegen ? — 's ist doch
zum . . . Na , kommt der Kerl hier bei Nacht und
Nebel hereingeschneit ? Wo bist du denn aus¬
gebildet und eingekleidet ?"

„Depot Münster , Herr Hauptmann !"
„Also , Kruse , das will ich dir sagen , wenn du

mir jetzt erzählst , daß man dich von Münster aus-
hi-erherkommandiert hat und dich allein laufen
ließ , dann — Himmeldonnerwetter , dann sperre
ich dich ein , statt dich in die Truppe aufnehmen
zu lassen. Lügen gibt es nicht beim Llltzowschen
Korps ."

„Befehl , Herr Hauptmann ! Aber ich bin aus
Oldenburg ausgerückt , weil damals der Vater
nicht wollte , daß ich mich gemeldet hab '. Und . . .
und aus Münster bin ich ebenfalls wieder aus¬
gerückt, weil ich schon genug exerziert hatte für
den Dienst ."

Der Hauptmann schwankt zwischen Zorn und
Freude an dem Eifer des Rekruten.

„Nun ja , ein wenig klein bist du ja noch für
den Frontdienst , und nicht allzu stark , was ? Die
Brust ist auch nicht zu breit . . . hm ."

Der Hauptmann erhebt sich von seinem Tisch.
Jetzt muß Eduard Kruse das rechte Wort finden,
sonst wird sich der Hauptmann den Jungen län¬
ger besehen als gut ist für diesen Abend . Und
dann ist jetzt, am Ziel , doch noch alles verloroen.

„Breite Brust , Herr Hauptmann . . . für eine
Franzosenkugel breit genug !"

Der Hauptmann fühlt , daß er leichenblaß ge¬
worden ist. Er ist fürchterlich und zu Tode ernst.
Er denkt an die jungen Kameraden , die er ver¬
loren hat.

Er denkt an die unerhörten Opfer , die das Volk
gebracht hat . Er sieht den jungen Burschen da
bleich und wankend in der unheimlichen Schar
derer ziehen , die mit den fernen Abendwolken
zur großen Arme « wandern in die Ewigkeit , viel
zu früh , viel zu früh . Und Kruses Wort pumpt
das Blut in seinen ernsten Eraukopf . Der Haupt¬
mann lächelt und kämpft mit Tränen der Rüh¬
rung und der Dankbarkeit für dieses große Wort
des kleinen Kruse.

„Lieber kleiner Kamerad Kruse " , sagt der
Hauptmann , „du kannst bei uns bleiben . Solche
Jungs wie dich braucht das Vaterland immer
Hm . . . was ich sagen wollte : im Schießen bist
du ausgebildet ? Na also . Danke ."

Der Hauptmann ruft den Läufer , der Eduard
hergeführt hat.

„Bringe den Mann da ins Quartier der drit¬
ten Bataillons . Leutnant von Reil braucht Leute
in der 5. Kompagnie : der Mann ist als Biichsen-
jäger ausgebildet . Sag das dem Herrn Leutnant,
verstanden ? Aber sag' ihm auch, er soll den klei¬
nen Kruse , unseren kleinen Kruse , in eine ordent¬
liche Rotte stecken mit alten Leuten , die Acht
haben können auf den Jungen , daß er mir nicht
gleich die ersten Nächte ins Verderben rennt . Los,
abtreten ."

Eduard Kruse ist selig ! Hurra , er ist Soldat
am Feind ! Er ist schwarzer Jäger und steht mit
am Feind . Beinahe hätte er 's in die Nacht ge¬
jubelt : Wagen und winnen — buten un binnen,
Bremer Dcern ! Eduard Kruse hält Anna Lllh-
ring den Mund zu. Still Anna ! Jetzt List du ein
Soldat ! Hurra , geliebtes liebes Vaterland . . .1

Eine Jäger !« als Jäger

„Der klein« stille und zurückhaltende Kruse " ,
der so ganz und gar in seiner Uniform steckt, mit
Leib und Seele Soldat und nur Soldat ist, ja , so
sehr SskHgt , daß er gar nicht kräftig wie ein
Mann mit den Kameraden scherzt und sich immer
drückt, wenn einer mal einen ganz dicken Män¬
nerwitz erzählt , also der kleine Kruse , der noch
nicht richtig Pulver gerochen hat und erst mal so
recht lebensleicht werden muß , was man bekannt¬
lich ja nur wird , wenn man auf dem Schlacht¬
feld« täglich Umgang mit dem Knochenmann hat
uyd mit Bruder Tod auf du und du steht , der
kleine Krus -e hat einen Zug in seinem sonst weni¬
ger zugänglichen Wesen , der jeden Soldaten
freut : er hält sich an die alten erfahrenen Leute
in der Rotte , er achtet und ehrt sie und will von
ihnen lernen . Er nimmt diesen alten Veteranen
kleinere --. Dienst und Gänge ab . Er hat sicher
einen Vater , der ein guter preußischer Soldat
war , und dieser Vater hat ihm eine Lehr « mit

Gefolgfchaftsausflüge
und Feste bremischer Firmen

Unter der obenstehenden Ueberschrist brin¬
gen wir fortlaufend die uns eingesandten
t-Scsolgschastsausfliigc und Feste bremischer
Firmen . Einer jetzt aufgehobenen Beifü¬
gung gemäß wurde die Veröffentlichung
vorübergehend eingestellt. Ein Teil der
uns zur Verfügung gestelltenArtikel wurde
demzufolge zurückgeschickt. Bei Neucinsen-
dungen bitten wir , den uns zur Verfü¬
gung stehenden Raum zu berücksichtigen
und die Berichte in möglichst knapper Form
der Zchristleitung zu übermitteln.

Kaffee Hag
Mit gemischten Gefühlen über die Wctteraussichtcn

trat die Betriebsgemeinschaft der ÄassceHag die „Fahrt
ins Blaue " mit Omnibussen aus dem Tomshos an . Der
rührige Bctriebswart der Firma , Kamerad Winkel-
ei ann.  der die Fahrt leitete, hatte als Ziel Stenum
gewählt, das bald erreicht war . Nach eingenommenem
Frühstück gings zwanglos in den herrlichen Wald.
Bei der wohlbereiteten Mittagstafel konzertierte die
Kapelle recht eifrig. Der Betriebszellen-Obmann , Pg.
Kittel , ergriff das Wort zu einer kurzen Ansprache,
in der er sich besonders iür die entgegenkommende Bei¬
hilfe der Firma bedankte. Nach dem Essen wurden
Sportspiele getrieben. Der Betriebssichrer betonte die
Notwendigkeit einer Betriebsgemeinschaft. Ein Sieg-
Heil aus den Führer , das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied beschlossenden ersten Teil der Fahrt . Deut¬
scher Tanz , unterbrochen durch eine reichhaltige Tom¬
bola, füllte die Abendstunden.

Bremisch -Hannoversche Kleinbahn
Die Direktion der Bremisch-Hannoverscheni Klein¬

bahn, vertreten durch die Betriebsdirektion in Bremen,
hatte die Gefolgschaften ihrer hiesigen Betriebe, Klein¬
bahnen Bremen -Tarmstedt und Bremen -Thedinghausen,
mit Angehörigen zu einem Nachmittagsausflug nach
Heiligenrode eingeladen. Im Klosterhos in Heiligenrode
herrschte eine überaus harmonische Stimmung . Ob
sonst in der Werkstatt, auf der Lokomotive, auf der
Strecke, aus der Station oder auf dem Büro der Be¬
triebsdirektion tätig , bei diesem Zusammensein gab es
keine Berufsunterschiede, sondern nur deutscheMänner,
die sich freuten , einmal fern von der Arbeitsstätte mit
Angehörigen ungezwungen beisammen sein zu können.

Schmidt L Koch
Die Automobilsirma Schmidt L Koch hatte anschei¬

nend mit dem Wettergott eine besondere Bereinbarung
getroffen, denn als um 2.30 Uhr die großen Omni¬
busse vor dem Geschästslokal zu der vom Führer des
Betriebes geplanten Fahrt ins Blaue vorführen , strahlte
die Sonne vom Himmel und die ganze Belegschaft war
in fröhlichster Stimmung . Ueber Brinkum ging es nach
dem idyllisch gelegenen Heiligenrode, wo in Pleuß'
Easthos unter den hohen schönen Buchen die Kaffee¬
tafel bereits festlich gedecktwar . Betriebsrat und Ver¬
gnügungsausschuß hatten ein reiches Programm ent¬
worfen. Ein Schießstand und die moderne Kegelbahn
boten Gelegenheit zum frohen Wettbewerb. Eine große
Unzahl zum Teil recht wertvoller Ehrenpreise belohnte
die Sieger . Dazu brachte anschließend eine reiche Tom¬
bola viele freudige Ueberraschungen. Der Verirauens-
rat regte eine Sammlung für das Winterhilsswerk an,

an der sich alle Betriebsangehörigen beteiligten . Bei
fröhlichem Tanz und in angelegtester Stimmung ver¬
gingen allen Teilnehmern die Stunden nur zu schnell.

Stuhlrohrfabrik Bremen -Burg AE.

Führer und Gefolgschaft der. Stuhlrohrfabrik Bremen-
Burg AG.. Bremen -Burg . unternahmen eine Motor-
bootsahrr nach Flathmanns Sommergartcn in Lesum-
brok. Mit flotter Musik nahm die Veranstaltung ihren
Anfang . Nach kurzer, aber herrlicher Fahrt war bald
das Ziel erreicht. Nach der Landung wurde sogleich
an der Kaffeetafel Platz genommen. Der Führer des
Betriebs betonte in kurzen Worten , daß dieses Zusam¬
mensein das Band der Kameradschaft festigen solle und
gegenseitiges Sichverstchen Zweck und Ziel der Ver¬
anstaltung sei. -Noch der Kaffeetafel ging es zum ge¬
mütlichen Teil über . Jeder versuchte nun , bei Spiel
und Tanz die Sorgen des Alltags zu vergessen. In¬
zwischenwurden im Saal die Tische gedeckt. Es dauerte
nicht lange, und alles war an der Abendtafel zum
Imbiß beisammen. Anschließend spielte die Musik zum
Tanz aus. Humoristische Vortrüge , vorgetragen von
Eesolgschattsmitgliedern des Betriebes , verschönten die
Feier . Um ll Uhr war das Motorboot wieder klar.
Dann ging es heimwärts.

H. Bischofs L Co.
Die Baumwvllsirma H. Bischofs L Co. hatte ihre

sämtlichen Angestellten der Küpereibetriebe und des
Kontors zu einer Fahrt in die Heide geladen. Mit
zwei Luxus -Autobussen der Firma Woliers -Brinkurn
ging es über Rotenburg , Visselhövede zur lüvvjährigen
Linde, wo schon eine Frühstückstasel bereit stand. Nach
reichlicher Pause suhr man weiter nach Fallingbostel.
Hier wurden Tpaziergänge an der Böhme usw. unter¬
nommen. Nach dem Mittagessen wanderte man durch
die Seide zum Löns-Tenkmal . Später fuhren die Autos
die Gesellschaftnach Walsrode zur Kaffeetafel und nach
vergnügtem Aufenthalt weiter nach Verben. Hier war
die ganze Gefolgschaft mit einem ihrer Führer noch
lange Zeit bei einem vorzüglichen Abendessen in ange¬
legtester Stimmung im Hannovrischen Hof beisammen,
bevor man die Rückfahrt nach Bremen antrat.

Deutscher Ring Versicherungsgesellschaften
Voller Erwartung trafen sich die Angestellten der vier

im „Deutschen Ring " vereinigten Versicherungsgesell¬
schaften in Osnabrück, Oldenburg , Wilhelmshaven , Del-
menhorst, Bremerhaven und Bremen , um vom Sitz der
Bremer Hauptvertretung aus eine Fahrt anzutreten.
Ein Feinschmecker im Landschaftsgenuß hatte als
schönste Umwege zum Ziel Zwrschenahn die Straßen
über Harpstedt, Wildeshausen , Ahlhorn herausgesucht
und erklärte an den „Hohen Steinen " und an Engel¬
manns Büke den Fahrtteilnehmern die ältesten und
größten Baudenkmäler aus Germaniens Vorzeit , die
Hünengräber . Daß neben diesem landschaftlichen und
vorgeschichtlichenGenuß dann in Zwischenahn sür die
Erzeugnisse der Ammerländer Viehzucht und Fischerei
genügend Ausnahmebereitschaft und Verständnis yor-
handen war , dürste verständlich sein. Kenntnis eines
schönen Teils deutscher Erde, Aussprachen der auf den
verschiedensten Posten tätigen Kollegen und neue Ar¬
beitsfreude gab der arbeitsfreie Sonnabend.

Opel -GonSefschau
Bis zum 7. Oktober veranstaltet Deutschlands

größte Automobilfabrik , die Adam Opel AG ., im
Opelturm in der Bahnhofstraße eine Sonderschau
der neuesten Typen und Modelle . Gerade im
neuen Staat , der sich eine bewußte Förderung
der Automobilindustrie zum Ziel gesetzt hat , sind
dem deutschen Automobilbau wichtige Aufgaben
übertragen worden , die in ihrer Gesamtheit eine
industriewirtschaftliche Frage von größter Wich¬
tigkeit darstellen . Das Ergebnis der in diesem
Geist durchgeführten Planung und Arbeit sind
eben die neu herausgebrachten Opeltypen . Das
deutsche Volksauto und die Wagen mit Opel-
Synchron -Federung bedeuten für den deutschen
Antomobilbau einen erheblichen Schritt vorwärts.

Das Verlangen nach einem Volkswagen
ist nicht neu . Neben vielen anderen Fabriken hat
auch die Opel AE . nunmehr dieses Verlangen
erfüllt . Hatte man früher geglaubt , aus preis¬
lichen Gründen den Volkswagen so primitiv wie
möglich gestalten zu müssen , so zeigt der neue
Opeltyp eine Abkehr von diesem Prinzip . Die
Konstruktion hat sich glänzend bewährt und be¬
wiesen , daß dieser Typ alle Anforderungen des
praktischen Dienstes spielend erfüllt.

Seit langem gilt als Hauptziel des Autobaues
die Schaffung eines Typs , der alle Voraussetzun¬
gen für ein vollkommen ermüdungsfreies Fahren
bei höchsten Durchschnittsgeschwindigkeiten und
größten Tagesstrecken erfüllt . Hier sind es die
6-Zylinder - und 1,3-Liter -Modelle , die etwas
ganz Neuartiges und Hervorragendes auf diesem
Gebiet schufen.

Ferner werden einige Brücken - und geschlossene
Lastwagen ausgestellt , die in ihrer Wirtschaftlich¬
keit Erstklassiges darstellen.

Jeder Autobesitzer und solche, die es werden
wollen , sollten nicht versäumen , diese interessante
Schau zu besuchen . Er findet dort in den neuesten
Konstruktionen die Erfahrungen vieler Jahre , die
ein Höchstmaß deutschen Wissens und Könnens be¬
deuten.

Wiebersehensfeiek der Nürnbergfahrer
? ? Sk. Am Freitag , 8. Oktober , findet im

„Casino " unter dem Motto : Eine Wiedersöhens-
feier der Nürnbergfahrer , ein großes Doppeh
konzert des Musrkzuges der Standarte 411 unter
Leitung von MZ .-Führer Beckedorf  und der
SA .-Standarte 75, Leitung MZ .-Führer Bürge-
meist er,  sowie des Spielmannsguges 11/75
unter Leitung des Ausbildungsreferenten Lber-
truppfllhrer Schiele statt . Den dritten Teil des
Konzertes leitet der Musikinfpizient der Gruppe
Nordsee Sturmführer Hans Gätjen.

Abgeschlossen wird die Vortragsfolge durch den
großen Zapfenstreich . Verschönt wird die Feier
durch die Bodenturnriege der SA .-Standarte 75.
Letztere wirkte bei dem SA .-Reitturnier in der
Bahr mit , wobei sie ganz hervorragende Dar¬
bietungen zeigte.

Für den Vorbeimarsch der SA . in Nürnberg
vor dem Führer war als Musikzug der SA .-
Erupve Nordsee der MZ . der SA .-Standarte 411
ausersehsn . Dieser Musikzug löste seine Aufgabe
in mustergültiger Weise . Dem Musi -kzug der SA .-
Standarte 75, als dem ältesten MZ . aus den
Kampfjahren , dessen damaliger Leiter Sturm-
führer Gätjen war , wurde die Ehr « zuteil , unser«
PO . als Kreiskapelle des Kreises Bremen auf
der Nllrnbergsahrt zu begleiten.

Um der herrlichen Nürnberger Tage zu ge¬
denken und Erinnerungen auszutauschen , treffen
sich alle Teilnehmer der Fahrt am 5. Oktober im
„Casino " und bringen Verwandte , Freunde und
Bekannte mit . Nach dem Konzert findet ein
großer Festball statt.

Kreisschulungsamt
Am Dienstag , 2. 19. 34, finden um 29.39 Uhr

in den von den Ortsgruppenschulungsleitern fest¬
gesetzten Lokalen die Ortsgruppenschulungsabende
statt . — Für die Ortsgruppen Findorff , Altstadt,
Herdentor und Ostertor wird auf die Sondernotiz
hingewiesen . Schuster.

auf den Weg gegeben , und die heißt : der Erau¬
kopf unter deinen Kameraden ist dein bester
Kamerad ! Was aber die anderen Kameraden an¬
geht , so pflegt sich Kruse ein wenig abseits zu
halten . Ueberhaupt , das hat man bald in der
Rotte und im Zug und in der ganzen Kompagnie
heraus : Kruse verdrückt sich gern , er ist gewisser¬
maßen ein Murmeltier oder sagen wir ein Wasch¬
bär . Am Tage pennt er nach Noten . Wo ist
Kruse eigentlich ? Och, der schläft wieder . Aber
es wagt niemand , Kruses gesegneten Schlaf zu
stören , außer es wird zum Dienst angetreten,
denn der Kruse , das muß man sagen , der ist
nicht nur mit Schmus und seichten Sabbeleien
für die ollen Knacker der Rotte ein Kamerad,
nein , er ist wirklich ein Kamerad.

Wenn die Nachtwachen und die Doppelposten
eingeteilt werden , wenn es beim Abendappell
hsißt : Freiwillige vor für eine Nachtpatrouille,
dann stellt sich der kleine Kruse vor den ersten
besten Eraukopf von Kamerad und sagt : „Nee,
laß mich man , ich hab noch junge Beine und
will auch'n büschen was von 'n Feldzug haben,
du hast genug gehabt davon ".

Sonst steht Kruse beim Antreten hinter dem
breiten Rücken seines Freundes Wiebe aus Ham¬
burg . Der Wiebe hat den Jungen ganz in der
Hand , aber der Wiebe betreut den Jungen auch
wie seinen Sohn . Wenn der Kruse mit ausge¬
wählt wird für die Nacht - und das ist ja jede
Nacht der Fall — dann geht auch der Wiebe
mit : „Na , ick war doch nich den lütten Bödel
alleen laten , dor kennst ou aber '« Hamburger
Jung stecht, wenn du denkst, dat Kameradschaft
blootn Larifari is un 'n Klamauk , nee wenn
Ede Kruse mitgeiht , wi 'ck ook mit . verstohn ?"

Ja , und es ist doch sehr gut , daß Wiebe immer
oabci ist. Seht . da geht die Patrouille hinaus in
die erskaltc windige Märznacht . Es ist zum Gott¬
erbarmen kalt , schweigend gehen die Männer ohne
Tritt durch die Nacht . Sie können keine Hand

vor den Augen sehen , so dunkel ist es , der Mond
steht hinter schweren Schneewolken . Wiebe und
Kruse gehn am linken Flügel der Patrouille in
Tuchfühlung . Beim letzten Vorposten wird das
Bajonett aufgepflanzt . Kruse geht es kalt durch,
wie er den breiten Stahl auf sein Gewehr setzt,
aber er beherrscht sich.

Es wird ja auch nichts passieren , in dieser Nacht
so wenig wie in den beiden vorausgegangenen
Nächten , Kruses ersten Jägernächten vor dem
Feind . So -eine Belagerung ist langweilig , passie¬
ren tut immer etwas da , wo man nicht ist, so
zum Beispiel bei den Ausfallversuchen des Fein¬
des natürlich auf der anderen Seite des Rin¬
ges , der um die Festung gelegt ist. Und auf der
anderen Seite , wo es viele Tot -e gab in der
Nacht , ist Kruse natürlich nicht . Und so wird es
heute wieder sein.

Mitternacht ist lange vorbei , man ist warm
geworden bei dem behutsamen Marsch gegen den
Feind . Man marschierte im Gänsemarsch , bis der
Unteroffizier , d-er die Patrouille führt , umkehrt.
Er flüstert : „Ich glaube , wir haben uns ver¬
laufen ."

In diesem Augenblick knackt dürres Holz im
Gebüsch jenseits der Lichtung . Die Jäger drücken
sich platt auf den Boden . Sie formieren schleichend
die Schützenlinie , und wie sie eben Posto gefaßt
haben , tritt eine feindliche Eegenpatrouille aus
dem Wald.

Der Fuchs vcrhoffl , dann schnurrt er seelen-
ruhig über die Lichtung.

Der kleine Kruse fiebert . Seine Hand ist glii-
bend heiß.

„Wiebe ", flüstert er . Und dann streckt er die
Hand aus und tastet nach Wicbes Hand Der
Tod geht durch den Winterwald . und sein Atem
streift jeden Mann hüben und drüben , und es
scheint, als schauert sie alle , diese Leute.

(Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 1. Oktober . Nachdem eine Flache von
600 Quadratmetern brennenden Oels 24 Stunden

lang allen Löschversuchen getrotzt hatte , ist es am
Sonntagfrüh geglückt , diesen gröhlen Oelbrand
Deutschlands in genau 28 Minuten zu löschen.
Diese , die Fachwelt überraschende Leistung ist
einem neuen Luftschaumbildner zu verdanken , der
in den Laboratorien der I . G . Farbenindustrie
als Ergebnis planmäßiger Forschungen gefunden
wurde . Damit ist es gelungen , der deutschen Volks¬
wirtschaft den sonst unvermeidlichen weiteren Ver
lust des kostbaren Rohstoffes zu ersparen

hielten sie eine Augenblick an , warfen dre Lerchen

auf das Pflaster und machten sich dann aus dem

Staube.

Chicago , im September : Der Polizei
von Chicago gelang es , eine 83 Jahre
alte Frau Bertha Warschowsky zu ver¬
haften und als berufsmäßige Brand¬
stifterin zu überführen . Sie hat im
Laufe von 3 Jahren über eine Million
Dollar „Reinverdienst " aus ihren
Brandstiftungen erzielt.

Es hatte sie nicht ausgefüllt , sechs Kinder und
neun Enkelkinder groß zu ziehen . Bertha War¬
schowsky fühlte sich noch im Vollbesitz ihrer gan¬
zen Energie , als diese Arbeit getan war und ihre
Nachkommen genug verdienten , um ihr Leben
selbst fristen zu können.

Seit dieser Zeit langweilte sich Oma . Es sei
vorweg genommen , daß man niemals an ihr
früher eine kriminelle Ader bemerkte , daß sie nicht
vorbestraft war . daß in ihrer Familie kein Fall
von Pyromanie vorkam.

Und doch wurde sie im Laufe noch drei Monaten

zur „Königin der Brandstifter von Chicago ", eine
Frau , zu der die gefährlichsten Gangsters ange¬
sichts ihrer Erfolge mit Staunen emporblickten.

Ihre neue „Erwerbstätigkeit " begann damit,
daß man sie in einer Feuerversicherung dank ihres
würdevollen Aussehens als Werbedame einstellte.
Die Menschen versicherten sich selten , wie die wer¬
bende Oma erfuhr.

Und wenn sie sich versicherten , dann war schon
irgendeine dunkle Geschichte dabei . Zweimal

wurde Bertha Warschowsky auch mit Re¬
cherchen bei Brandstiftungen betraut.

Sie hatte keine Angst und stieg bis ins „Mi¬
lieu " hinab . Hier horchte sie ein wenig herum —
ursprünglich in Erledigung ihrer Aufgabe — aber
dann kam ihr die Idee.

Sie horchte zu, wie ein paar alte Banditen
einen Brandfall „austiftelten ". So und so woll¬
ten sie es machen . „Oma " lauschte und schüttelte
den Kopf.

So gehe das doch nicht ! Wie denn die Police
aussehe ? Da müsse man schon anders vorgehen —
mischte sich die alte Dame ins Gespräch . Die Gau¬
ner rückten näher . Sie horchten erstaunt zu , wie
da ein Vrandfall recht und schlecht aufgezogen
wurde.

Ob sie denn nicht mit ihnen arbeiten wolle?
Sie mit ihnen ? Umgekehrt — sie, die Brand¬
stifter , könnten für sie tätig sein — aber die
Pläne , die mache sie besser schon selbst!

So ging denn Bertha Warschowsky daran , ein
pac-r Fälle auszuarbeiten . Eines der Bandemnit-
glieder harte ein altes Haus , das gut versichert
werden konnte . Alles wurde vortrefflich durchdacht.
Strategisch baute die „Oma " die Pläne auf und
gab dann das Signal.

Niemand konnte Verdacht haben oder einen sol¬
chen beweisen . So ging die Versicherungssumme

.--Psom -vL .eil ^ Mit dem E ^ld konnte man in diesen
"KÄsemügen drei Häuser kaufen . Denn das hatte

d,^ - ^ Eacht : «in halbes Jahr hindurch

werden »Grundkapital " nicht zurückgefordert

Wenn rn Chicago täglich 20 bis 35 Brände
sind, wie kann es da auffallen , wenn drei von

umas Häusern niederbrannten ? Zumal ja jedes
auf einen anderen Namen eingetragen war.

Die Häuser vermehrten sich in dem Maße , wie
he abbrannten . Darunter waren immer , dank der
Krise , recht große , schöne Kästen , halbe Wolken¬
kratzer , deren Wert über die hunderttausend Dollar
weit hinausging.

Nie wurde bei einer Versicherungsgesellschaft
eine zweite Versicherung — wenn auch durch ein
ganz anderes Bandenmitglied — abgeschlossen.

Ana kannte sich da aus . Sie reiste lieber 200
Merlen weit und fand irgendwo eine andere Ver¬
sicherung , die naiv genug war , ihrem Strohmann
oder gar ihr selbst zu glauben.

Als nun auch Haus 10 in Asche lag , war die
Oma zur Millionärin geworden . Sie hatte alle
Kumpanen abgefunden und selbst gut eine Million
Dollar an Versicherungsgeldern einkassiert . Sie
hätte sich jetzt zur Ruhe setzen sollen . Aber so
sind die Menschen nun einmal : sie bekommen
eben nicht genug.

Bertha Warschowsky investierte mehr als eine
habe Million Dollar in zwei Riesengebäuden , die,
leerstehend und dennoch als Bauten hochwertig,
der Königin der Brandstifter von Chicago als
geeignete Objekte von „Fachseite " empfohlen
worden waren.

In Chicago wurde kein brandreifes Haus mehr
gehandelt , das man nicht zuerst Bertha War¬
schowsky angeboten hätte . Sie hatte das „Mono¬
pol mit der Streichholzschachtel ", wie man ja auch
von ihr sagte , sie hak« ihre Million aus einem
Streichholz gezogen . — So kam sie auch an
Haus 11 und Haus 12.

Sie hatte nie in Chicago eine Versicherung auf
ihren Namen genommen , sondern immer einen
ihrer zehn „Mitarbeiter " vorgeschoben , die alle
mit ihr zusammen verhaftet wurden . — An dem
Tag , als die beiden Hochhäuser versichert werden
sollten , lag der in Frage kommende Strohmann
mit einem erschrecklichen Whisky -Katzenjammer im
Bett und vermochte sich nicht zu rühren.

Da griff denn die Oma selbst , verärgert nach
Chapeau und Regenschirm und zog los — um
die Versicherung zur rechten Zeit unterzubringen.
Da war nun ein alter Agent , der Bertha von
früher kannte , als sie genau so wie er gegen Feuer
versicherte und nicht für Feuer sorgte.

Bertha Warschowsky hat zwei Häuser — zu
seltsam ! dacht« er sich und meldete seine Bedenken
seiner Direktion . So brach denn das Kartenhaus
auf einmal zusammen.

„Oma " wird sich jetzt in wohlbehüteter Einsam¬
keit wieder — langweilen dürfen.
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Es erhebt sich jetzt sogar ein Stück aus dem

Wasser . Es ist jetzt wirklich wie ein Schiff - Ein
Schiff , das durch Nacht und Grauen dahingleitet,
aBsr vielleicht der Rettung zu . - . Poraka
weint . Diesmal vor Glück. Er hat das feste Ge¬

fühl , daß das Schicksal ihn retten will . Ihn , seine

Frau und „ Frühlingsblüte " . Heller und Heller
wird der Hinimel . Das fahle Gelb weicht einem
rosaroten Schein , der langsam über den Himmel
zieht . Ist es das Entsetzen , das weicht - - - - 2st
der rosa Schein das Leben , das doch gesiegt hat
über Grauen und Tod und Vernichtung . . . . ! ?

O , wie furchtbar dieser Taifun gehaust hat,
kann Poraka aus dieser Fahrt über dies seltsame
Meer am besten feststellen . Es ist ein Meer voller
Trümmer . Tote schwimmen vorüber . . . . Tier¬
kadaver . . . . Hausrat . . . . Häuser gleich
ihrem . . . .

Auf seltsamen Flößen kommen Menschen ge¬
fahren . Menschen , die der Taifun verschonte . Dort
sitzt jemand auf einer Tür und rudert mit einem
großen Zweig . Einmal begegnen sie einer ganzen
Familie , die auf einem treibenden Baum Ret¬
tung gesucht und gefunden hat . Dächer sind es zu¬
meist auf denen Menschen Rettung gesucht haben
Dächer , die zu Schir -m geworden find.

Langsam sinkt die Flut . Gegen Abend trifft
Ycraka auf ein Rettungsboot , das nach Usber-
lebenden sucht. . .

Dr - i Menschen sind gerettet , die der Taifun
schon in seinen Krallen gehabt hall Yoraka . denen
Frau und . Frühlingsblüte"

Der Taisun packt den Zug

Der Erpreßzug Tokio -Osaka donnert über die
Geleise . Lr fürchtet sich nicht vor der dunklen
Wolke , die sich am Himmel zusammenzieht.
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Er selbst ist eine eiserne Schlange aus Kraft
und Stahl und donnerndem Leben.

Aus einem der Fenster des Zuges sieht Otasa.

Otasa ist Soldat , und er fürchtet weder Tod noch
Teufel . Wie dürste auch ein Soldat das tun?
Wenn er träumt , so träumt er von Kämpfen , von
donnernden Kanonen , von Schlachtengetümmel
und der Größe des Krieges . Und das sind seine

schönsten Träume . Nein , ein Mann wie Otasa
kennt keine Furcht . Auch er sieht die Wolke am
Himmel . Sie sieht dunkel und schwarz und ge¬

fährlich aus . Aber seltsam . . . . so dunkel und
gefährlich diese Wolke aussieht , so harmlos scheint
sie zu sein.

Es ist ganz windstill . Nur der Zug macht Wind
. . . . Wind durch sein tolles Dahinstürmen über
die blanken Schienen . Auch Regen fällt nicht.

Wirklich eine seltsame Wolke . . . Sie wird
immer schwärzer . . . immer dunkler . . . . und
plötzlich kommt es Otasa vor , als wenn irgend¬
ein gefährlicher Glanz von dieser Wolke aus¬
strahle . . . Ein Glanz , der irgend etwas Er-
regendes an sich hat.

Nein , Otasa kennt reine Angst , aber er kann
nicht umhin , daß ihn die Wolke plötzlich bedrückt,

ihm Gedanken an Tod und Vernichtung eingibt,
und . . . . Otasa wünscht Plötzlich, daß diese Wolke
da nicht hängen würde . . . .

Otasa ist auf dem Wege zu seiner Braut.
Er hat Urlaub und er will einige Tag - des

Glücks genießen . Will diese Wolke ihm das Glück
rauben !? Ist diese Wolke ein schrecklicher Dämon?
. . . . Aber plötzlich lacht Olasa laut vor sich hin

Was für Gedanken kommen ihm da !? Ihm . Otasa
von dem jeder im ganzen Regiment weiß , daß er

so etwas wie Furcht nicht kennt . Aber was ist
das !? Otasa sieht plötzlich etwas , was so un-

Klllo mit in eine TüSMMAsllWe
Ein Toter , zwei Schwerverletzte

Rostock, 1. Oktober . Am Sonntagabend ereig¬
nete sich bei Kröpelin ein schwerer Verkehrsunfall,
dem ein Menschenleben zum Opfer fiel . Vier
junge Leute befanden sich zu Fuß auf dem Wege
nach Kröpelin . Kurz vor Kröpelin fuhr plötzlich
«in Auto von hinten in die Gruppe , wobei der
27 Jahre alt « Walter Vahs gegen einen Baum
geschleudert wurde . Obwohl ein Unfallauto aus
Rostock bald zur Stelle war , ist der Bedauerns¬
werte auf dem Wege in die Klinik seinen schweren
Verletzungen erlegen . Ein anderer junger Mann
und «in Mädchen erlitten schwere Kopf -, Bein-
und Wirbelsäulenverletzungen . Das Auto , in
dem sich mehrere Insassen befanden , blieb stark
beschädigt auf der Chaussee liegen . Soweit sich
bisher feststellen ließ , war der Kraftwagen , schon
vor dem Unfall auf der Chaussee von einer Seite
zur anderen und auch auf den Fußsteig gefahren.

.Aa / LxM/r"

an litt /veMMankcken Miie
Hamburg , 1. Oktober.

Nach den bei der Deutschen Seewärts vorlie¬
genden Meldungen stand das Luftschiff um 7 Uhr
MEZ . 215 Kilometer westlich von Lap Bianca
an der westafrikanischen Küste . Das Luftschiff hat
in den Nachtstunden bis zu 175 Stundenkilometer
erreicht.

wie «iasl/r ein wu/ttitt Mette/
Wien , 1. Oktober . Ein Vorarlberger Segel¬

flieger verfing sich bei einem Landungsmanöver
in der Starkstromleitung der Eisenbahn . Geistes¬
gegenwärtig hatte ein Bahnbeamter im letzten
Augenblick den Strom ausgeschaltet , so daß der
Segelflieger mit heiler Haut davonkam.
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Oben:  Der Empfang der Bauernabordnungen

durch den Führer in der Kaiserpfalz zu Goslar.

Links von ihm Reichsbauernführer Darrs.

Links:  Die Ankunft des Führers in Goslar.

Das Landvolk bereitet ihm einen jubelnden Emp¬
fang.

Rechts:  Der Fahnenaufmarsch zu der gewal¬

tigen Kundgebung auf dem Bückeberg.

glaublich , so bizarr , so unmöglich ist, daß es wirk¬
lich Hexerei oder doch das Werk von Dämonen
sein muß . . . .

Er sieht wie in der Ferne ganz plötzlich ein
Haus sich langsam vom Boden erhebt und wie ein
Ballon durch die Luft segelt . . . .

Und nicht nur ein Haus . Er sieht Bäume , die
plötzlich fliegen können und . . . Himmel und
Dämon , wenn das nicht Menschen sind , die vom
Erdboden in die Luft gewirbelt werden.

Otasa ist plötzlich von Grauen gepackt. Sitzt ihm
ein böser Geist im Hirn ? ! Haben sich feine Sinne
verwirrt . . . . Er schließt die Augen , und als

er sie wieder öffnet , hat bereits der Taifun den
Zug erreicht . . . .

Der Zug steht plötzlich still . Er steht regungslos
still , denn der Taifun hat sich ihm entgegen-
geworfen.

Es ist ein seltsames und fast phantastisches
Bild , die Räder des Zuges , der Lokomotive drehen
sich wie rasend , aber er bewegt sich keinen Zenti¬
meter von der Stelle . . . . Es dauert fast eine

Minute , daß dieser still « und stumm « Kampf zwi¬
schen Taifun und Lokomotive dauert . Wie Ring¬
kämpfer ringen die beiden miteinander.

Technik gegen Natur . Aber die Natur ist stär¬
ker . . . . Langsam weicht der Zug zurück . . . .
Plötzlich , wie angstvoll , schreit die Sirene des Zu¬
ges gell auf , aber das scheint nur ein Zeichen
für den Taifun zu sein , mit seinem eigenen Ge¬
brüll über ihn herzufallen.

Es tobt und heult und kracht und donnert um

den Zug . Ein Stoß reißt Otasa vom Fenster fort
und stößt ihn mit solcher Wucht in das Abteil
hinein , daß er krachend zu Boden fällt.

Es ist fast unheimlich , daß mit einem Schlage
unter dem Druck des furchtbaren Windes sämt¬
liche Fensterscheiben des Zuges -««springen . . .
Dann fegt der Wind heulend in die Abteile
hinein . Wirbelt alles durcheinander Gepäck und
Wen ich"n

In wenigen -" -' künden herrscht ein völliges
Chaos im Zuge selbst. Der Zug befindet sich ge¬
rade auf der Brücke von Otsu . Er schlägt heulend
und krachend auf den Zug ein . . . . will ihn von

TlttvttM i/r TiewM-
Polizeiaufgebot wegen einer Goldnote

Newyork , 1. Oktober . In einem Geschäft der

5. Avenue machte am Sonntagmittag eine Dame

mehrere Einkäufe und bezahlte schließlich mit einer

Golddollarnote . Einige Minuten später rasten

mehrere Polizeikraftwagen die Straße entlang,

hielten vor dem Geschäft und eine ganze Anzahl

Polizeibeamter , darunter etwa sechs Detektive , be¬

gaben sich in den Laden.
Im Nu hatte sich eine nach Tausenden zäh¬

lende Menschenmenge angesammelt . Die von allen
erwartete Sensation blieb jedoch aus . Der über¬
eifrige Geschäftsinhaber hatte gegen die Gold-
dollarnote seiner Kundin den Verdacht geschöpft,
aus dem Lösegeld Lindberghs zu stammen und so¬
fort die Polizei telephonisch herbeigerufen . Die
Beamten stellten jedoch fest, daß es sich um einen
völlig grundlosen Verdacht handelte.

Viel toie Sei einem Za/Me/MttM
Newyork , 1. Oktober . Eins Verbrecherbande

überfiel am Sonntagfrüh in der Nähe von St.

Jacobs in Illinois ein Gasthaus , in dem vier

Gäste , zwei Männer und zwei Frauen , beim Früh¬

stück saßen . Alle vier gehorchten sofort dem Ruf

„Hände hoch" , der Gastwirt Jackson jedoch, der

sich nicht ohne Widerstand berauben lasten wollte,

griff zum Revolver und tötete einen der Ban¬

diten . Es entspann sich ein wildes Feuergefecht,

in dessen Verlauf sich der Wirt einen Augenblick

zurückzog, um seinen Revolver neu zu laden.

Diese Pause benutzten die Verbrecher , um einen

der wehrlosen Gäste und einen alten Mann , der

ahnungslos das Haus betrat , zu erschießen . Jack¬

son nahm darauf den Kampf mit frisch geladenem

Revolver von neuem auf und tötete einen zweiten

Banditen . Hierauf traten die Banditen den

Rückzug an und fuhren unter Mitnahme ihrer

beiden toten Spießgesellen in ihrem Kraftwagen

davon . Vor einem Krankenhaus in St . Jacobs

5/rinttkÄe Äancien
übtt/aiien rwei Kllioimne

Mulden , 1. Oktober.

In der Nacht zum 30. September überfiel eine
Gruppe von Chinesen bei Chuanhoschen in der
Mandschurei zwei Autobusse , die von einer mand¬
schurischen Wachmannschaft besetzt waren . Sie
waren mit Maschinengewehren bewaffnet und

plünderten die Kraftwagen aus . Da die Wachs
heftigen Widerstand leistete , kam es zu einem
regelrechten Gefecht , bei dem acht Personen ge¬
tötet und 21 verletzt wurden . Die Täter sind ent¬
kommen.

KmttikankliittTlikientiamM Mttamlei
New Bedford (Massachusetts ) , 1. Oktober . Der

Küstendampfer „New Bedford " ist, nach einem

Funkspruch , gestrandet ; die Fahrgäste sind in die

Rettungsboote gegangen . Sechs Küstenwachschiffe
wurden in aller Eile an Ort und Stelle entsandt.

Der Dampfer hatte 250 Fahrgäste und 25 Mann

Besatzung an Bord.

Dü/Ä vttSttiiilirLeii

MM/ eibiimöftie/- se/oo/Äe/r
White Plains , 1. Oktober . Thomas Donnelly

war zwar immer ein etwas nervöser und vergeß¬
licher Mensch . Aber man hatte nie geglaubt , daß
er seine Vergeßlichkeit mit dem Leben werde be¬
zahlen müssen.

Er hatte eine größere Summe für seine Firma
einkassiert und befand sich mit dem Wagen auf
der Heimfahrt . Plötzlich wußte er nicht mehr , wo
er das Geld hingesteckt hatte und begann zu
suchen. Als er es nicht fand , schoß er sich eine
Kugel in den Kopf , nachdem er einen Zettel ge-
schrieben hatte : „Das Geld ist weg . Ich muß
bestohlen worden sein . Es war gewiß nicht meine
Schuld . Aber ich kann es nicht ersetzen ."

'̂-5 Pi ' r-- tz' - r i. . ' .
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der Brücke hinunter in die Tiefe stürzen . . - .
Schon hat er den Zug aus den Schienen gerissen.
Eisen birst . . . . Die Waggons werden krachend
zusammengeworfen . Ein ohrenbetäubendes
Krachen . . . . Dazwischen Schrei « des Entsetzens.

Spitz und grell übertönen sie sogar das Heulen
des Orkanes . . . .

Otasa ist wieder aufgesprungen . Rings um ihn

ein Knäuel Mitreisender , die der Taifun zu einem
wilden Knäuel zusammmengeballt hat . Osaka
kämpft sich zum Fenster hin - Er sieht etwas
Furchtbares . . . . den Abgrund unter der Brücke
. . . . Und er sieht , wie langsam der Sturm den

Zug bis zum Rande der Brücke zerrt.
Immer wieder wirft sich der Taifun gegen den

Zug . . . . zerrt ihn weiter und weiter . . . .
und der Zug aus Eisen und Stahl und Kraft
wehrt sich wie ein lebendes Wesen dagegen . Er
wimmert und schreit und stöhnt und ächzt. Er will
nicht vernichtet werden . Er will nicht hinab in die
Tiefe . . .

Auf Osatas Stirn stehen die Schweißtropfen.
Wenn der Zug dort hinunterstürzt ist alles

vorbei . . . Leben . . . Licht . . . Freude . . .
Nichts starrt ihm von da unten entgegen , wie

Grauen und Finsternis.
Er sieht wie jemand aus dem Zuge springt.
Ein Mann . . .
Und das ist schon der Tod dieses Mannes.
Der Sturm ergeift ihn und schleudert ihn wie

einen Steinbrocken über den Vrückenrand in die

Tiefe . . .
Eine Weile hält ihn die Gewalt des Windes

über dem Abgrund fest.
Er schwebt gleichsam eine Weile über der Tiefe,

aber dann ganz plötzlich läßt der Wind ihn los.
und der Körper des Mannes fällt in die schreckliche
Tiefe . . . Noch immer ringt der Zug um sein
Leben , Nur noch ein halber Meter fehlt , und der

Rand der Brücke ist erreicht . Und immer geringer
wird der Abstand . Immer wieder spring : der

Taifun den Zug an . Immer wieder schüttelt er
ihn mit tausend gewaltigen Fäusten.

Jetzt sind - s nur noch Zentimeter . . . . schon
bricht ein Teil der Brücke zusammen . . . schon
hängt ein Waggon über dem Abgrund . . . .

Und dann . . . . wie aus plötzlicher Laune , läßt
der Taifun den Zug aus seiner Gewalt . Er läßt

ihn stehen , wie ein Spielzeug , das ihn nicht mehr
interessiert . Er rast weiter über das Land . Häuser
läßt er durch die Luft wirbeln , und Dörfer macht
er dem Erdboden gleich.

Der Zug aber ist gerettet . Ein . Hilfszug aus
Toto skann di« Passagiere lebend heimbringen.
Auch Otasa . . . Aber nie wird Otasa den An¬

blick der fliegenden Häuser vergessen.

Nie wird ihm jener Mann aus dem Gedächtnis
kommen , der lange Sekunden vom Sturm über

dem Abgrund festgehalten wurde , ehe er in die
Tiefe stürzte . . . .

Taifun über Japan.
Der Schrecken rast durch das Land.

Grausames Meer

Der Taifun raste über das Land , und sein Weg
war Vernichtung und Tod . Aber der Taifun ging
auch brüllend über das Meer , und der Schrecken,
den er hier schuf, war nicht geringer , als auf dem
Lande . Er rührte mit wilden Fäusten das Meer
auf . daß es zu riesigen Wellen aufwuchs und auch
hier alles zerschlug , was Menschenwerk war . Die
Wellen warfen sich auf eine Fischerflottille und
vernichteten sie vollständig , Hunderte von Booten
wurden zerfetzt , zerschlagen , in die Tiefe gerissen.
Kleine Dampfer packt« der Sturm und raste mit
ihnen auf das Ufer zu . Er warf sie krachend in

einer mächtigen Flutwelle auf das Land . Passa¬
giere und Besatzung wurden unter den Trümmern
begraben - Aber das Meer kann unersättlich und
grausam wie der Wind sein - wenn es zürnt . Mit
rasender Wildheit siel es über die kleinen Fischer¬
dörfer am Strande her und zerfetzte sie, bis sie
nur noch Tote und Trümmer borgen.

Das schreckliche Fazit

Furchtbar ist das Fazit dieses schrecklichen Tai-
sunes , Dutzende von Schissen zerschellten.

l80lü )0 Häuser wurden zerstört.
Die Reisernte eines ganzen Landstriches ist

vollkommen vernichtet.
(Fortsetzung folgt .)

i
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Die Olympische Hymne für 1936 erwählt
Wr SMle Kecker SlqMWckde wsÄW NÄt «ömW

MMMi sssMelMeist Wr Werliche » ZiWMEiM
erWvett , Wochdem «es SteMsuttilHMVÄ »mr de«
«MstmDWirsMwm TMmchwE die ErMmmuW
MMmlwrt tz< M E eW . Mck
werde « SMMWWe WlluUl des MMGffHe Ferner
wird «mtWiwdÄ, die FlaKM mit dem Wmff MÄUM
wird geHW « vd WriieftlMbem WkML «»U. Ws-
dmw sseWv LHöse mit » er KsMiiate r» .

Bei lwm SgMiem »E Ku» AmM'les WW M «ls
KamtEr Sie »wv NruMetz-Keelei »srflchte .Mvw°
Pffche HiMM ^ gchsslwDem« Mde» , Dem Kvttt » «-
MMÄrm MPwyGHe » Kamites l«g bei M »er
Siitzwmg M Wie « um Zw« i LMA rime TmMgwmg,

drches We -HÄsseck« ls «mKeLe QlWMMk
Hvmrr fir « Le ZMem »MWwWhMew. D -MMMv-
Wer SsLmidWMWnwÄs der PÄWeM des OrMmi-
ßMMsLmiMrs Kr LSe A , LAtzwiMd^, Dr . Es-
w«ld . DewtMmid, , « L MWW imff ssei»e grutze
WuißLlLsscheMKerliessermls «wss Keckem FM die
NmWHriMU eiwer LWem» HqwML M geKMtem,
lWmew UMMM Mwrde Mit der WmZMüLeWM-
NegeKM,, d«j§ Lei -der Feier der BMimer LAchrm-
BWe « E «eKk» der «sm M ssch-Oemdem «sich We
Hqwme »am WrnckleG-Kseler « uiMWHrt werdem
Wst

MWmw ßch Nich « rck SLr « » K LerM e« LÄ
KÄM, dms WMelWd M «ertameui. Mrieb das
OiMMMMMirLVlwLveMr Ksw MLwW «mms geeig-
metr» Texties MWÄchsteimem bchchMMte« Mett-
Lewerb mmdMtest diesser Mr LestiMgemdes
LüMbmis HMe . ermem Mtzeweime« WÄA «weilL
wL emmm Preissr »um LMM RM . « ms. DmMWWm
ßmd Wer ZM >l GMHis ermMMMgem. EZs Wl Ißch-
Lm mwr Nr « WemMs LriW -Le L«s MWsrs Dr,
DSrrSrs FMHrrr « w MMMmchLM, Lr « G tzMk
PrqN «M Svrs OiMMMmisLMMitrW . Dr , Sr » Lw,
KiL« T« Wer KiWMschE Äs Prmsrichtrr MM-
Kch Äs WSwKrs rmA MMmch AWiAMüMs L«W
MriLLidr-r MMÄriiMe EMcht «md » WR - MÄ
KrH« WrrltsmUUKM «rH RWnÄ »Sk«8  LerMs
«ÄwrMMÄVD «MLM HÄ , Bsr der OeMmiK der
N» jMLAe e» 2V. ^ PitessLer N -Us IHms wMde
Äs MichsDer des Liedes « wd damM als PMs-

SnwprvlponkM der BerAser SA.
Das KMM S « WT>iGmqA der MMD -BraL-

demL»Wrr E Mmr » gM -Mmder M -weis Kr
dk H-mÄiche LeWwW-MMgMt der SA .-» S» «er.
SchMk am MW » MmM « wmrde der -WM Simf-
M » s sw» B ritz zmr SSeAesWüle dmiH die Eir «-
W» der Neckt MK -ÄÄ , « dem LA SeAcksrw » -
MMMWrfiem «« je 1« Wucher« iM «»tzvie». Auch
der MMW« 14 ZM KiLMMiier L» M» W -sL Wd
es Harte KämM . ews de»» W S « , S «« AUF
»sr der Sr ». A Mid der Msrmir -Ns - 2 ßsMeich
Kerwerrm. A« f dem Pre -chsWleih emtwiMSe Pch
dem« i» de« MiHmchMaxHiMiiidBi: reges TreiLe «-
AMMche ^ re»WKe. « wier Ame« Mech. FrLÄrich
lMMwerN ). KaML » Meetz « M der MMve -M,
Bersmrer ^ s Reichswehr - m«d Zmme«M» iWTrr«« is
«srHsÄBe« die Käwxße . Be « de« MI Bierermw «»-

AwVkr MsderL L « K« HD «»s WeE « jW-
^Wv . Die Hvw « LmÄÄt:

BWer ! Wd des WMds KWe»
KmwM dmrchs «Uwe Tor Her-Äv!!
<Wre fM dem WWerWei
ArÄcke Wl der KMUWWMchM «.
ZwMe LwlW wA Mwit KcWeWM,
HeiWW tzMl OLlMMv!
Miimem SÄ -mzii« TÄe « W»M « „
Reimes Mll : NMW «.

Meier LDidrr NaL ; mmd WWe
M °» MM KaMPM̂ W herdei;
Mies Jemer , dms d« MWe >,
SGlWk MMMwem H-sch wmd frei.
Kr«U wmdGrM waU Kch MÄ ZmzM-
LlDHerWNDg LIPUPss!
Mw demff demem LerKeer itragem.
RrchMsULMU:

WllMMM
Dereim,,

Wie «MM»M
Hv LlHOZlMVLW
SM M TaÄM
MechtsgeiML das MHMe Wm.
FMMdmM Me « » eMer ßW» -
SiegesW OLMPi » !!
Uremde M mecĥ im ELLMM
N-MdemsM : LUtzMPi«,

NMer de« MriMM 'ArbeitieMLchLmdeMM eimwge.
die dem xMsMkLÄWte« GedWl « SchÄHeU LMd
SchmMwAWt BeichLmmme«. Mme Seime AmsMmW
der Lchtem EÄ >ichte M demmmW r« eimem de-
WckLwL WLmdlche« «erWMWM « rdeL. Dws
LMMWiWe LrWMiWmMsLmriW HÄ dmrchMiwe«
PreUMmM da» MeisUckSÄe GediM dem WÄL»-
malle« DllchwPiWe» KamLees mmddem wichKMem
ZeUmmgemder Wimzem ZML «ÄgelteM im der Zm^
«eHchi , wem Frrmmdem der ÄWvPHchem Sache
VLrsmsWgeivrmeNedersseHLMgemim die »sichchiede-
W» SMrchem M erHaWem, Es HE Kch daLei « ar-
KchMe »„ die WAHte» AeKrÄrwMMMM dmrch
Preise

Waste « des ^ KAMLerer^ ÄEL « llWes WHie der
SÄrmSamw M/I i , JUM , «sr de« SÄrmKe ««

V7. «We-MLPM °fi - rer m AWi » gedachte i « W-
mer A«sMWcheM«LW des ErmMmMePes mmd Se-
i »«i^ datz der SU - NpEt mach im MmemAmMmWm
jMe ^er M im Z»lk««st die itremMe« MTmaer mmjse-
res MHiers defihUMm. gHwed W LIeWe« a« KSr-
Per « >d Mach LWU« llsteKLmmge« der Bri¬
gade M MBe « Schlag amff Schlag dÄ! LmHchei-
d-Mge« . Am 1« -« eMr-W »ff PegM mach Kä» M
RmfiMr tSlta . i» LlF SL « r KAWe»̂ im
WK-Meler -Lamf sttzle Pch Listig LSitm. H i» der
Wcke» ZeU »a« ZSF NL erstlgreiH dmrch. Der
WlichtmeHrlUMiW der ESmriwfiHrer Wmrde «am
StarmchamMMrer Waller mit LAHM gemMMM.
Sei »e« Where « iM - Whrer « « ich OLerPmSaf.
SlWr «L ZM7F7 MmmLe» Pegreich . Bei » M « «l

MS -MÄm M̂chermiÄamff Kurie« die TMrWmer
« !« NM UmstÄm « er HimdermW M Wermmmd^
Der Särg fiel am dm 8 «. K rwr Slm. LL imck
Silm. 7,

Sps -He« Ker HÄ. M OMpvrSS
Am Semmlag ffamd ach dem OTM -Matz im

OsmaSrmL das SgarHA des Müler -ZaWrmd-
WamwesM Past , das mmler dem Wilmari „Dmrch
llarPerlliche Lrswchligmmg H« r geisti¬
gem SchmL « mF " stamdem. Mil dichem SML-
stst LeLmÄe die SL Wiedermm, daß «s wichl ach

MiMlchstmmgem stmderm ach gmite Dmrch-
ßchmiitisleistmmge « im M >« chchchisLiiMch
mmd ach KamMAÄWvst amlwmmL Der SMÄ WI

«M SMW -aeL Mr die stmder« MM -I Wr
LrMWgmmg stim, NameechaW diests 8 >arHkst«s
«mrde awch eime KchMemew-GÄiechslichstl Wr die

Dcher der WemegMU gelm«stm„ die mit SLmrt im
JSmrU « md> Ziel amff de» LMW-Watz « Dsma-
LrAk Wer ei« DimM - am« -W Kilenreter « MHrte,
Der Text der ArLamde,, die «am SWmWLchem.
d«m BamchWrer WiLe „ WerreM wmrde , lamtewi
„Sie PurSem,, dach wir Wem Sumem."

Ä» « mwcheicheA des Vch -elchmH-ms LLHr

Hagrefe MS es i« Me « MMKswerSe « mar-
MMHe Wist -wWe« . Nw Kmgelstrche« K, N , M- S es
Mitem M« 1Z,IS Metrx , im Mchemmerst » schaffst

der Sieger NMN Meter ' muck im AMWrmmg
»Äer.

Mach der PMsverLMmmA , die dmrch BamchM-
rer AriSe rwUWMMwiwr« wmrde„ Lchchletze« ack»
Sreg -HM ach dem Wahrer « ck das D ^ Wamd-
Lich das erste mmd wachlgelm»MMe Sparljsest des
BamwW M im OMlaSrwL,

WMSSMM
Her DlüwWTSgkMeinsMrfrMSmS « s

Uch dem M -derff-Memplatz im OldemSmrg »s-
Mach die Tt » °mimK«MM» chast OldemSmeg am
EammtLg die ffmmmeMchrU^ MmmssarSM mmd
Mette gleichxeWg Mr die arm Lrmrmemde« S » M-
lckg im Breme « stwttstmdemdemAMiWamche.

Am D -eBkamch der SMi - Uer Selegls Weme-
mamm TMAKchemdech mit « W,M M« Mr « dem
erste» Mach « S LeWmge « « am KFV Meter i«
B^ M» »L, 1FL Meter im HachM « « m»d
Meter im DreiMmmg . wwhremd DrMckem-Kwiit-
lche« r» dich« Ka »LwmeaV Zweiter wmrde. M
dchmr aSer de» WechchdErmchf mit LMZFK
PmLe « Halte. BrmmLe» erzreLe im SMKNMkchem
«FS Met -Ä im Mskmsmerst « AM MÄsr «md
W KrMlstrch» WM Meter . De » SMämter -Drei-
Ln«Wf ge«NM» KLmmps-OSL . mit NÄFT Wmck-
«e« lU « Mieter : SlF ; » Meter : NF ' EMeter:
WA Sckmrademlmmd Wer Ne Mittelstretk « ß-gt«
Drchia-OSL . mit AZSM M -mSe«. Dst Echws-
^demstaffrl --» - de «am DSL . vr LAlSF -wr
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Na» Beffwî M tzMe» »wir ok-

Nchche».
Tie A»MstzaM»N erleWe im

BchdiW -mE -ImK-tAt ^ iae-
dersOchse » '", Er ,JWhommiS-
Nr»tze fiMWMtzW MDk-
»wchteWaW»WPe »chm idwrtha«
eatzete»,

Tie Tra »eriseier stacht w»
TmmmerLtaW, 4. LÄtötzlicIAA.
A Ahr , i» chr LoMÄe tz-s
W»atr »chH-Ariü !tzaffa4 Naist

Mrii» lieber Ma»m »M treuer .Lttz-M-Skawaerad.
«ajer immiMzBärWerVater. SchWWWrt» ler »atz
«rachlMter. amcher Mater' Brach . 'Schwach «md
LE , ch

Telege »PHe«-Oberb«» sthrer i. R.

August EbeLiug
W halte Mchmtz. itz-n-H «ach MMMdmaU leiamS
«st ch -rachjjmtzMS. 0» dem KMlse« eimes Schtz-W-
«qfMeS l»eHt eEchlastN.

Z» ttiejerTrwaaer:
M « ie Lbelmg . geL. LLtzma««
S - xhie Ede -i»tz
Marie Ldeliag
Diedrirh M - llcr «»d Ar««,

Matchilde. ged. EtzeK»s
Lmchig kbeti «g »»d Ar«».
EKsadeth . getz. LadeWig
«,g »U Ebelimg j«»-
O«»« che«  BreitemaiWer

als BramL
2 E«reM «»er »«» » «gWärige.

Nre» e». HM-Mm-N. de« M. S -Ptr» ch 1W4
EchawitzrMratzeL,
Wir title » »0» Belache» Mrachrchm.
Tie Trawerstier stecket M» TaamerÄost d-M

st L1t»ch . WIi« Nhr, im «trrwwtMrii»»» U-atst

Die OaK « rtt « »W 8 « » Lt » xsim » xeM
w «tamMa mra-r krawcke «M

lrmgsrsk Xrsuse
xed . LISüdier

Suntker brause
Odchewchsrrt «ch stsrartstspotie » !

Sre « em , Äew Mi. N. 1W4.

ssMM »Ä « >

AmlertriMM« da»
/ «kattwWr

>K»idMie» , Drchw-
t« »e» . MmrWr»

LE . Tm«
DLMTUKL. 422

kbsrh<ir3 6 >l<lsmsiÄer
5 >I*io SilclsmsiÄer

S»L-

V « ^ » s I» I r s

AknoiDsm»qAemi 5sffÄdsriL« irWK-

L« E

ML « S

LNeMe>
TwUew-Wr, »U-

W, 8» W.

VrrchkAtiz . »e»
WMamIdmw. lW uk.
ÄwMmUr»^ Ak . ^

MtS

kWW
H. R. K« »-»etz>
KmachMch-a-erB-

Hemt- eMchl-ch ffa-cht »och
chch KrawathM«äKr Erich
»LchMäechwiatrr- EwGaater. vr-
WeHcher, Nrach , » chMWMir
»d Latt

Johann Lohmann
i» l« m«M M>- LichaSstchre.

I » ti-ch Traaer i» Mmwe»
Mer A»NchäriW»:

Z«H««« Hagels Wwe.
Dremem, W, 'Sexchwch IW4

WWechaMmche S.
Die AmMachramW, iU iaa Be-

eMDamgK- ZwUAM „PietLA.
.H«MckMtMlr. lM, erställgt, wa¬

cht» etwaiise WWedachte Kr»aA-
lchch - eitzetr» weichr.

Tie TraaeHrier Wach »»
DwMrrNdüU. st Dttäch , wwt-
t»DK stM Ntzr, im KremwtM-

LM.

PlZMch »md »» rrwLiWt P mmjsere HrrMWs-
Wtt MMer , 'SchwieWrmmttrst S » WU»Rer.
SchwMrr , « chwwgrri» mmd Tmmts, Fr «»

KIWechS-»M Wie.
geb. Mmller

i» sr . LrLemsMre » s» mms grWLge « .

Z» tießer T » mer:
Ld . « »Kwpliwtrr « » Amw,

Atm «, grd. SchsmLs»
Herw . H«« Kr»< ««» Arom.

RHi . geb. 'vchsEam
« »> NckMmdeL.

Die W-LPatzrUMA eaMizte i« DeeMiMMK-JaHti-
tmt „PMme", S «ff!» i»iMrMW° WBst EtwaiM WV-
LaHtr,KMW?lchck»M chthäw erLetew,

Die BM-tzilUNMNeHMt -MMDammerVtaA, dmriwit-
t« D W Uhr. aal chm VmÄtemttwrS-KMetchmff.

>rir ^ « LiririrvL « 8» L» LR s
läeKsckr̂s-LMHirr»>miil» lß-ürse atiis -lor-O-lätztÜstlL 2tstIHUt40„b«LMM ü/V

L »s LliiHeiLde« LcLee » Nrde HemLe» « «
geliebter Ssh « »«d » e« te»rer Emkel

Christoph Eözard
MMch LwMr kMMUM llM MLer DE8ZllllhL'L'iN
VE MUS KeUWMWLM,

Vrof . Kurt GSzard

Frau Magda LSzarö
geb . Melchers

Wremem. de« M, Septe » tei 1SM
Cllhsr »ArLM 24. '

Die Tr «werßeier fi «drt w» Mitt » »ch. SM
Lhr, i» KreM«t»ri»m REt.

HeuLe emtjsÄKei i « jj»lge Limes HeMchlmges
lieber Mlm ». mqer guter MÄer . Schwie-

ger Ä̂h» . Brmder mmd SH » mger

Kurt Heims
i» 48. LeLemsjachre.

Z» kiejferTrümer:
Adele H« »s . geb. Keerke»
Herbe« «»» Sirgri » Hei«s
Mckrie « eerke« Sk« e.
»md «We A«zrhSrige ».

Dremew. H«rb»rg. Pmtsdw» . Mel,
dem M . SePiteMer lWst

Me Tr «merffeierfindet «« Dsumerstsg , de»
4. Oktaber» IHM AHr, im Krrmutsrim » Pattt

Hemteemtff-Wief » wch Icher KraaMM mmd ei»emm
«chlEwläthiim ^ ie» «» lere lück« Mutter »md
ErMmmitler

Frau Johann Made
Lm » w.  geb . Fresse

im kst LebrNLULtzre.
I » Kefir Trauer:

Hri»rich Blecke^md A«« - ,
BE . geb. « vmme« ii!lr>.
HMmtMrg-W-nckSch.

8eK «e S » i« i »g . geb. W «de
Ott » Regges e -rd Ar «,,

Mmrieche». geb. Wsde
Lstme K»pW « , » Ar««,

MwiNe . geb. 8lMx
der k » lel H«rK Rr «e» er , »r
die »beige « kuckellimder.

chM « . ch « . Sl -chmch UWt. GaWMch . Zjl,
Tie BeeickiMMNstmtz-t a» Te>»« -r8taq . st SK «-

ch 12 Ilhr . «mss de» , BamckMmrS-KM-Äfil statt,
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Die neue Reichs-Gtraßenverkehrs-Ordnuna
Don Rechtsanwalt Kochi, Bremen ^

Der Reichsverkehrsminister hat am Sonnabend
folgenden Erlaß herausgegeben : „Die Reichs-
straßenoerkehrsordnung tritt am 1. 10. in Kraft
Die Verkehrspolizei ist anzuweisen , die Verkehrs¬
regelung unverändert auszuüben . "

Damit wird der Straßenverkehr auf völlig neue
rechtliche Grundlagen gestellt . Zu der Reichs¬
straßenverkehrsordnung (R .Str .V .O .) kommt noch
die sogenannte Ausführungsanweisung , welche
ebenfalls wichtige materiell -rechtliche Bestimmun¬
gen enthält.

Bisher galten für den Kraftfahrzeugverkehr das
Kraftfahrzeuggesetz vom 3. 5. 09 in der Fassung
vom 21. 7. 23 mit den Verordnungen vom 5. und
6. z. 21  und die Kraftfahrzeugverordnung vom
10. Mai 1932. Dazu kamen landesrechtliche Poli-
zeioerordnungen der Provinzial - und Kreisbehör¬
den sowie die vielen Polizeiverordnungen von
Ortsbehörden . Die sonstigen Verkehrsteilnehmer
wurden erfaßt durch die landesrechtlichen Stra-
ßenordnungen . In Bremen kam die Straßenord-
nung vom 21. 2. 28 mit verschiedenen nachträg¬
lichen Aenderungen und Ergänzungen in Betracht.

Diese Vielheit der gesetzlichen Bestimmungen
brachte eine sachliche und örtliche Zersplitterung.
Viele Vorschriften waren schwer verständlich und
unklar , so daß die Gerichte vielfach zu einer völlig
verschiedenen Auslegung der Bestimmungen
kamen.

In aller Erinnerung wird es noch sein , wie
häufig untere Organe durch Geschwindigkeits-
beschränkungen , Verkehrsverbote usw . die gesetz¬
lichen Möglichkeiten mißbrauchten.

Die bisherige Regelung berücksichtigte auch in
zu geringem Matze die Eigenart der einzelnen
Verkehrsmittel . Es liegt auf der Hand , daß durch

Das Amtsfischerhaus
im Schmuck für den Erntedanktag

die bisherige Regelung des Verkehrswesens auch
die Staatsautorität geschädigt wurde , da die
vielen , allenthalben verstreuten Gesetze und Ver¬
ordnungen , die sich mit der Verkehrsregelung be¬
faßten , mangels hinreichender Kenntnis doch nicht
befolgt werden konnten.

Demgegenüber strebt die Rechtsentwicklung im
Dritten Reich dahin , im Anschluß an die poli¬
tische Jdeengestaltung des Nationalsozialismus
und im engsten Zusammenhang mit dieser end¬
lich auch dem deutschen Rechtsleben wieder die
seelisch-geistige Verbindung mit dem Volksganzen
zu erkämpfen . Die deutsche Rechtsseele und die
deutsche Volksseele müßen sich also vereinigen.
Diese Gedanken haben nun auch ihren Nieder¬
schlag gesunden im Verkehrsrecht . Die rechtlichen
Grundlagen des Verkehrs sind nunmehr im gan¬
zen .Reich einheitlich . Der Wortlaut der einzelnen
gesetzlichen Bestimmungen ist großzügig und klar
und jedem Laien ohne weiteres verständlich . Eine
Bezugnahme auf andere Paragraphen ist vermie¬
den . Weiterhin ist auf unübersehbare und doch
für die Vielfältigkeit des Lebens niemals ausrei¬
chende Einzelvorschriften verzichtet , wenn auch die
Ausfllhrungsanweisung ihrem Sinn und Zweck
entsprechend erläutert gewisse Einzelfälle heraus¬
greift . Die neue gesetzliche Regelung wird zwei¬
fellos die Sicherheit des Verkehrs erhöhen und
gleichzeitig das vom Führer gewiesene Ziel ver¬
wirklichen , den Schnellverkehr von Hemmungen
zu befreien und insbesondere den Kraftfahrzeug¬
verkehr in besonderem Matze zu fördern.

Zu beachten ist, daß das Kraftfahrzeug-
gesetz,  insbesondere also die Haftpflichtbestimmun¬
gen und die in Frage kommenden Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuches und des Strafgesetz¬
buches , in Kraft bleiben . Man denke anFdie
Schadensersatzansprüche aus unerlaubten Hand¬
lungen bei Verkehrsunfällen und die Strafbe-
stimmungen bei fahrlässigen Körperverletzungen
und Tötungen.

Die neue RStrVO . regelt zunächst nach einem
Vorwort die Zulassung von Personen und Fahr¬
zeugen zum Verkehr und alsdann die Verant¬
wortlichkeit des Führers für sein Fahrzeug . Einer

d?r des neuen Reichsrechts ist
nnd! ^ Fahrzeuge leicht lenkbar und so gebaut
Ausgerüstet sein müssen , daß ihr verkehrs-
al ° niemanden schädigt oder mehr
als vermeidbar behindert oder belästigt . Der

Straßenverkehrsordnung be-
" " Verkehr . Grundregel

I«d«r Teilnehmer am öffent¬
lichen Verkehr sich so zu verhalten hat . daß er
ir anderen schädigt oder mehr , als nach den
Umstanden vermeidbar , behindert oder belästigt,
^amlt wird . an Stelle einer Regelung aller er-
benNichen Verkehrsvorgänge , die doch nicht voll-

^gen ihres Umfanges nicht volks-
tumlich fern kann , von jedem Verkehrsteilnehmer
ein Verhalten verlangt , das von einem sorgfälti¬
gen , verständigen , die jeweilige Derkehrslage be¬
achtenden Menschen gefordert werden muß . Die¬
ser Rechtssatz gibt also in allgemeiner Fassung
den Inhalt der meisten bisherigen Einzelvor-
schriften wieder , wie beispielsweise aus der auf¬
gehobenen Verordnung lMer Kraftfahrzeugver¬

kehr Z 17 über die gehörige Vorsicht , Z 18 über
die angemessen « Geschwindigkeit , Z 19 über das
rechtzeitige Warnzeichen , § 20 über die Rücksicht
auf gefährdete Menschen und scheuende Tiere.
Aus dem Verhältnis des neuen all¬
gemeinen Rechtssatzes zu den bis¬
herigen Ei n zelvorschriften folgt,
das die bisherige Regelung und
Verkehrsübun .g erhalten bleibt,auch
soweit sie nicht mehr einzeln vor¬
geschrieben  ist.

Was auf Grund des Z 25 RStrVO . und der
übrigen Vorschriften dieser Verordnung vom Ver¬
kehrsteilnehmer im einzelnen zu fordern ist, wird
Gegenstaird besonderer Aufsätze sein müssen . —

Die nunmehr auch auf dem Gebiet « des Ver¬
kehrswesens einsetzende Aufwärtsentwicklung ver¬
langt gleichzeitig ein hohes Maß von Disziplin
und Kameradschaft von jedem einzelnen Ver¬
kehrsteilnehmer . Die Zeiten , wo einzelne Fnter-
effentengrüppen wie Kraftfahrer , Fuhrwerkslen¬
ker, Radfahrer oder Fußgänger sich gegenseitig
bekämpften und aufeinander schimpften , sind vor¬
bei . Jeder Verkehrsteilnehmer , welcher Gattung
er auch angehört , muß sich als einzelner Verkehrs¬
genasse der hohen Verantwortlichkeit gegenüber
der Verkehrsgemeinschaft bewußt werden!

Schule der deutschen Arbeitsfront
Die Reihenfolge der Lehrgänge

Leistung entscheidet . Immer und immer wie¬
der hat es sich gezeigt . Nicht nur im Interesse
eines jeden deutschen Arbeiters ist es notwendig,
Schulungsarbeit an sich selbst zu leisten , um zu
einer höchstmöglichen Leistung zu kommen , sondern
sie ist erforderlich und von größter Bedeutung
für unser deutsches Volksleben.

Der deutsche Arbeiter hat das erkannt . Die
Arbeit der Schule der Deutschen Arbeitsfront,
ist zweifellos ein Beweis des Aufbauwillens . Sie
ist ein Saatkorn , das dereinst zum Wähle des
Ganzen aufgehen wird.

Ueber 7000 Arbeiter aus allen Berufsschichten
beteiligen sich an den Lehrgängen und Vorle¬
sungen der Schule . Nachstehend sind die Lehr¬
gänge einzeln aufgeführt:

Kousmannsschule
Dienstag , 2. Oktober:

Lehrgang : Kurzschrift (Fortgeschrittene ), Nr.
L35a, Schule : Oberschule Carlstraße , Raum : 1,
Zeit : 20.30 bis 22 Uhr . Deutsch : 213a , Oberschule
Carlstraße , 2, 20.30 bis 22. Buchhaltung : 264,
Oberschule Carlstraße , 3, 20.30 bis 22. Deutsch:
213b , Oberschule Carlstraße , 4, 20.30 bis 22.
Deutsch : 213o, Oberschule Carlstraße , 5, 20.30 bis
22 Uhr . Kurzschrift (Ans .l : 332S, Lyzeum KI.
Helle , 19, 20.30 bis 22. Englisch (Unterstufe ) :
218s,, Lyzeum Kl . Helle , 30, 20.30 bis 22. Einzel-
haiÄ >elsbetriebskund « : 299, Lyzeum KI . Helle , 31,
20.30 bis 22. Kurzschrift (Anfänger ) : 232s,
Lyzeum Kl . Helle . 47, 20.30 bis 22. Englisch
(Unterstufe ) : 218b , Lyzeum KI . Helle , 48, 20.30
bis 22. Kurzschrift (Anfänger ) : 232b , Lyzeum
Kl . Helle , 52, 20.30 bis 22. Kurzschrift (Auf .) :
232o, Lyzeum Kl . Helle , 53, 20.30 bis 22. Englisch
(Unterstufe ) : 218«, Lyzeum Kl . Helle , 54, 20.30
bis 22. Wasserversorgung : 345, Lyzeum Kl . Helle,
62, 26.30 bis 22. Mahnwesen , Klagewssen : 285,
Lyzeum Kl . Helle , 66, 20.30 bis 22. Rechnen II:
268 , Lyzeum Kl . Helle , 67, 20.30 bis 22. Rasse
und Landwirtschaft : 277, Lyzeum Kl . Helle , 68,
20 .30 bis 22. Textilwaren : 288o, Realschule
Doventor , Via , 19.30 bis 21. Textilwaren : 2886,
Realschule Doventor , VI », 21 bis 22.30. Deutsch:
2136 , Realschule Doventor , V », 20.30 bis 22.
Deutsch : 213s , Realschule Doventor , VIo , 20.30
bis 22. Spanisch (Unterstufe ) : 222, Realschule
Doventor , Ve , 20.30 bis 22. Deutsch : 213b , Real¬
schule Doventor , Illb , 20.30 bis 22. Kurzschrift
(Fortgeschr .) : 235b , Altes Gymnasium , 5, 20.30
bis 22. Geld , Bank , Börse : 306, AltesGymnasium,
8, 20.30 bis 22. Maschinenschreiben (Fortgeschr .) :
248, Deutsche Arbeitsfront , Am Wall 179/80 , 8,
19.30 bis 21. Maschinenschreiben (Anfänger ) :
Deutsche Arbeitsfront , Am Wall 179/80 , 9. 21
bis 22.30. Textilwaren : 288», Kleinhandels-
sckmle, 3,19 .30 bis 21. Textilwaren , 288b , Klein¬
handelsschule , 3, 21 bis 22.30. Technik des Foto-
orafierens , 343», Diskontgesellschaft Langenstr .,
1. Stock , 19.30 bis 21. Technik des Fotografieren ? :
343b , 'Diskontgesellschaft Langenstr ., 1. Stock,
19.30 bis 21 Uhr.

Mittwoch , 3. Oktober

Lehrgang : Spanisch , Mittelstufe , Nr . 223,
Schule : Oberschule Carlstr ., Raum : 1. Zeit : 20.30
bis 22 Uhr Kurzschrift , Auf . . 233 », Oberschule
Carlstraße , 2. 20,30 bis 22 Uhr . Handelsbriek,
214 » Oberschule Carlstraße , 3, 20.30 kns 22 Uhr,
Die deutschen Meere , 276, Oberschule Carlstraße.
4 20.30 bis 22 Uhr . Die deutschen Volksstämmr,
276, Oberschule Carlstr ., Beginn 31. Okt ., 4, 20.30
bis 22 Uhr . Zollwesen , 309, Oberschule Carlstraße,
5 20.30 bis 22 Uhr . Französisch . Mittelstufe , 226,
Lyzeum , Kl . Helle , 19, 20.30 bis 22 Uhr . Englisch,
Mittelstufe 219 », Lyzeum Kl . Helle . 30, 20.30
bis 22 Uhr ' Russisch, Anf ., 229, Lyzeum Kl . Helle,
31 2030 bis 22 Uhr . Sieuerrecht , 315, Lyzeum
Kl . Helle 32, 20.30 bis 22 Uhr . Englisch , Mittel¬
stufe , 219 », Lyzeum Kl . Helle , 47 , 20.30 bis 22 Uhr.
Kurzschrift , Auf ., 233 », Lyzeum Kl . Helle , 48.
00 30 bis 22 Uhr . Englisch , Mittelstufe , 219 b , Ly¬
zeum Kl . Helle . 52, 20730 bis 22 Uhr . Kurzschrift,
Anf . 233 b , Lyzeum Kl . Helle , 53, 20.30 bis 22 Uhr.
Flug 'technik , 341, Lyzeum Kl . Helle , 62, 20 30 bis
22 Uhr . Staatsrecht . 320, Lyzeum Kl . Helle , 66,
20.30 bis 22 Uhr . Das Deutsche Reich , 273 , Lyzeum
Kl . Helle , 68. 20.30 bis 22 Uhr . Selbstkostenber .,
307 Realschule Doventor . V », 2030 bis 22 Uhr.
Bilanz !, u . Kritik , 265, Realschule Doventor . V
20.30 bis 22 Uhr . Handelsbrief , 214 b , Altes Gym¬
nasium , 9, 20.30 bis 22 Uhr . Festigkeitslehre , 327,
Technische Staatslehranstalt , Erdgeschoß , 20.30 bis
22 Uhr . Maschinenschr ., Anf -, 247, D . A., Am

Wall 179/80 , 9, 20.30 bis 22 Uhr . Maschinenschr ..
Anf ., 247 », D . A., Am Wall 179/80 , 9, 19 bis
22,80 Uhr.

Donnerstag , 4. Oktober:

Lehrgang : Redeschrift , Nr . 236 » , Schule : Ober¬
schule Carlstraße , Raum : 1, Zeit : 20.30—23 Uhr.
Englisch , Oberstufe , 220 6, Oberschule Carlstraße , 2,
21—22.30 Uhr . Englisch , Oberstufe , 220 o, Ober¬
schule Carlstraße , 3, 20.30—22 Uhr . Englisch,
Oberstufe , 220 s , Oberschule Carlstraße , 4, 19.30
bis 21 Uhr . Englisch , Oberstufe, , 220 b, Oberschule
Carlstraße , 5, 20.30—22 Uhr . Französisch , Auf .,
224 » . .Lyzeum Kl . Helle , 19, 20.30—22 Uhr . Han¬
dels - und Schisfahrtsteil , 308 », Lyzeum Kl . Helle,
31, 20.30—22 Uhr . Schönschreiben , 250 », Lyzeum
Kl . Helle , 32, 20.30—22 Uhr . Werbewesen , 253,
Lyzeum Kl . Helle , 47, 20.30—22 Uhr . Redeschrift,
236 b, Lyzeum Kl . Helle , 48, 20.30—22 Uhr . Text¬
schreiben , 258, Lyzeum Kl . Helle , 49, 20.30—22
Uhr . Schönschreiben , 250 s , Lyzeum Kl . Helle,
52, 20.30—22 Uhr . Schönschreiben , 250 o, Lyzeum
Kl . Helle , 53, 20.30—22 Uhr . Französisch , Anf .,
224 b, Lyzeum Kl . Helle , 54, 20.30—22 Uhr . Buch¬
führung , 261, Lyzeum Kl . Helle , 62, 20.30—22 Uhr.
Wechsel und Scheck, 287, Lyzeum Kl . Helle , 66,
20.30—22 Uhr . Steuerarten , 316, Lyzeum Kl.
Helle , 67, 20.30—22 Uhr . Wirtschafts - und Völker¬
kunde , 279, Realschule Doventor , Vl e, 20.30—22
Uhr . Maschinenschreiben , Auf ., 243, D . A., Am
Wall 179-80, 9, 6.30—8 Uhr . Maschinenschreiben,
Auf ., 244, D . A., Am Wall 179-80, 9, 18—19.30
Uhr . Maschinenschreiben , Auf ., 245, D . A ., Am
Wall 179-80, 9, 19.30—21 Uhr . Maschinenschrei¬
ben , Anf ., 246, D . A., Am Wall 179-80, 9, 21
bis 21.30 Uhr . Plakat . Fortg ., 252, D . A ., Am
Wall 179-80, kl. Saal , 20.30—22 Uhr . Wie be¬
werbe ich mich, 215, D . Ä ., Am Walk 175-77, Saal,
20.30—22 Uhr . Starkströmanlagen , 340, Techn.
Staatslehranstalten , 50, 20—22 Uhr . Turbinen-
bau , 342, A. G . „Weser " . 20—22 Uhr.

Wei-kschule
Dienstag:

Kursus Nr . : 1, Lehrgang : Das deutsche Volk,
Beginn : 9. 10, Schule : Weserbahn 4, Zimmer:
25, Zeit : 20—21.30 Uhr . 12, Deutsch , 9. 10.. Weser¬
bahn 3s , 11, 20.30—22 Uhr . 28, Marzipan -Plastik,
2. 10-, Weserbahn 3s , 15, 20—22 Uhr . 33, Garn¬
nummern , 2. 10., Weserbahn 3s , 14, 19.30—21 Uhr.
34, Berechnen an Arbeitsmaschinen , 9. 10-, Weser¬
bahn 3s , 14, 19.30—21 Uhr . 90, Fachzeichnen,
2. 10., Weserbahn 3s , 10, 18— 19.30 Uhr . 101,
VM -Normen , 2. 10., Weserbahn 4, 13, 19—21 Uhr.
107, Elektrizitätslehre , 2. 10., Weserbahn 3s , 19,
20—22 Uhr . 114, Zeichnen , 2. 10., Weserbahn 3s,
20, 19—21 Uhr . 120, Autogen . Schweißen , 2. 10-,
Technikum , 27, 19—21 Uhr . 198, Sozialversiche¬
rung , 2. 10., Weserbahn 3s , 20, 20—22 Uhr . 205,
Gewerbeaufsicht , 2. 10., Weserbahn 3s , 15, 20 bis
21.30 Uhr . 185, Kochen , 9. 10., Wilhelm -Decker-
Haus , 18—21 Uhr . 188/2 , Kochen , 2. 10., Richt¬
weg 1, 19.15—22.15 Uhr . 188/3 , Kochen , 9. 10.,
Mainstraße , 20—23 Uhr . 189/1 , Nähen , 2. 10.,
Richtweg 1, 19—22 Uhr . 189/2 , Nähen , 2. 10.,
Richtweg 1, 19.30—22.30 Uhr . 189/3 , Nähen , 2. 10.,
Richtweg 1, 20—23 Uhr . 37, Schneiderinnen , 9. 10.,
Sternstrahe , 19—21 Uhr . 182/1 , Erwerbs !. Kurs I,
2. 10., Richtweg 1. 8.30—13.15 Uhr . 182/2 , Er¬
werbs !. Kurs II, 2. 10., Richtweg 1, 8.30—13 Uhr.
188s/1 , Erwerbs !. Kurs III, 2. 10, Richtweg 1,
8—14 Uhr . 183s/2 , Erwerbsl . Kurs IV, 2. 10.,
Richtweg 1, 13.30— 18.30 Uhr.

Mittwoch:

Kursus Nr . 13, Lehrgang Rechnen , Beginn 3.
10., Schule Weserbahn 3 a, Zimmer 10, Zeit 20,30
bis 22 Uhr . 29 Anfert . von Dekor .-Aufsätzen,
3. 10., Weserbahn 3 a, 15, 20 bis 22 Uhr . 78
Farbtöne und Flächen , 3. 10., Weserbahn 4, 25,
18 bis 21 Uhr . 79 Farbtöne und Flächen , 3. 10.,
Weserbahn 4, 25, 18 bis 21 Uhr . 95 Treppenbau,
3. 10., Holzkunstwerkst ., Kirchweg 27-33, 19 bis
21 Uhr . 107 Elektrizitätslehre , 3. 10., Weserbahn
3 a, 19, 19 bis 21 Uhr . 113 Berufskunde , 3. 10.,
Weserbahn 3 », 11, 19 bis 21 Uhr . 121 Elektr.
Schweißen , 3. 10., Technikum , 117, 19 bis 21 Uhr-
123 Blechkonstruktion , 3. 10., Schlosserei Fehr-
mann , Ostertorsteinweg 19, 19 bis 21 Uhr . 186
Kochen (Diätküche ) , 10. 10., Wilhelm -Decker-Haus,
17 bis 19,30 Uhr . 188/4 Kochen (Diätküche ) , 10.
10., Hohwisch, 19,30 bis 22,30 Uhr . 188/5 Kochen
(Diätküche ) , 10. 10.. Staderstraße , 19,30 bis 22,30
Uhr . 188/7 Kochen (Diätküche ) , 3. 10-, Richtweg 1,
20 bis 23 Uhr . 188/6 Kochen (Diätküche ) , 16. 10.,
Wilhelm -Decker-Haus , 19,30 bis 22,30 Uhr . 185»/1
Kochen Wechselsch. 3. 10., Richtweg 1, 9 bis 12
Uhr . 186»/2 Kochen Wechselsch. S , 3. 10., Richt¬

weg 1, 15 bis 18 Uhr . 189/4 Nähen , 3. 10., Richt¬
weg 1. 19 bis 22 Uhr . 189/5 Nähen , 3. 10., Richt¬
weg 1, 19,30 bis 22,30 Uhr . 189/6 Nähen , 3. 10.,
Richtweg 1, 19,30 bis 22,30 Uhr . 184/1 Nähen,
10. 10., Brake 8, 18 bis 21 Uhr . 184»/1 Wechsel¬
sch. -4, 3. 10., Richtweg 1, 9 bis 12 Uhr - 184»/2
Nähen Wechselsch. S , 3. 10., Richtweg 1, 16 bis
19 Uhr . 38 Schneiderinnen . 10. 10., Sternstraß - ,
19 bis 21 Uhr . 182/1 Erwerbsl . Kursus l , 3. 10.,
Richtweg 1, 8 bis 14 Uhr . 183»/1 Erwerbsl . Kur¬
sus III , 3. 10., Richtweg 1, 14,30 bis 18,30 Uhr.
183»/2 Erwerbsl . Kursus IV , 3. 10., Richtweg 1,
14,30 bis 17,30 Uhr.

Donnerstag:
Kursus Nr . : 12/2, Lehrgang : Deutsch , Beginn:

4. 10., Schule : Weserbahn 3s , Zimmer : 14, Zeit:
20.30—22 Uhr . 30, Karamellarbeiten , 4. 10.,
Weserbahn 3s , 16, 20—22 Uhr . 80, Flächen-
belebung und Raumgestaltung , 4, 10., Weser¬
bahn 4, 25, 18—21 Uhr . 81, Flächenbelebung und
Raumgestaltung , 4, 10., Weserbahn 4, 25, 18 bis
21 Uhr , 93, Betriebs - und Materialkunde , 4. 10.,
Weserbahn 4, 11, 18—20 Uhr . 110, Kraftmaschinen,
4. 10., Weserbahn 4, 5, 19—21 Uhr , 113/2 , Bs-
rufskunde , 4, 10., Weserbahn 3s , 11, 19—21 Uhr.
117, Fachkunde für Elektriker , 4. 10,, Weser¬
bahn 3s , 12, 19—21 Uhr . 121/2 , Elektr , Schweißen,
4. 10., Technikum , 117, 19—21 Uhr . 188/8 , Kochen,
11. 10., Staderstraße , 19,30—22.30 Uhr . 188/9,
Kochen, 4. 10., Richtweg 1, 19.30—22.30 Uhr.
188/10 , Kochen , 11. 10., Wilhelm -Decker-Haus,
19.30—22.30 Uhr . 188/11 , Kochen , 11. 10., Stern-
straße , 20 - 23 Uhr , 184/2 , Nähen , 4. 10-, Richt¬
weg 1, 15—18 Uhr . 189/7 , Nähen , 4. 10., Richt¬
weg 1, 19.15—22.15 Uhr . 189/8 , Nähen , 11. 10..
Brake 8, , 19.30—22.30 Uhr . 189/9 , Nähen , 4. 10„
Richtweg 1, 19.30—22.30 Uhr . 189/10 , Nähen , 4.
10., Richtweg 1, 20—23 Uhr . 182/1 , Erwerbsl.
Kurs . I, 4. 10., Richtweg 1, 8,30—13 Uhr . 182/2,
Erwerbsl . Kurs . II, 4. 10„ Richtweg 1, 8.30 bis
13.15 Uhr . 183s/1 , Erwerbsl . Kurs . III, 4. 10.,
Richtweg 1, 14.30—17.30 Uhr . l83s/2 , Erwerbsl.
Kurs . IV, 4. 10., Richtweg 1, 14—19 Uhr.

Die weiteren Lehrgänge bringen wir in der
morgigen Ausgab «.

Kreismusikerschaft Bremen

Am heutigen Dienstag findet in Bremen die
monatliche Tagung der Kreismusikerschaft Bremen
statt , verbunden mit Mitgliederversammlung der
Ortsmusikerschaft Bremen und anschließender
Kundgebung . Es spricht der Leiter der Landes-
mustkerschaft Niedersachsen , Pg . Hermann
Stuckenbrock-  Hannover . Vormittags 10
Uhr Sitzung im Wilhelm -Decker-Haus , zu der
sämtliche Mitarbeiter der Ortsmusikerschaft zu
erscheinen haben.

13.30 Uhr Versammlung und Kundgebung im
großen Saal des „Museums " , Domshof , dazu
sämtl . Mitarbeiter , Kassenwart , Presse - und Propa-
gandawart , Arbeitsamtsobmann , die Fach - und
Pflegschaftsleiter für Orchester , Ensemble , Frei¬
stehende , Musikerzieher , Chorleiter , Solisten , Kir-
chenmusiker , sämtliche Zellenobleute.

Dienstag,  2 . Oktober

5.45 Zeitangabe . . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
O.Äl Morgenmüsik . — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst — Haussrauenfunk:

Modische Ratschläge.
10.5g Nachrichtendienst.
11.00 Musikalischer Schulfunk:

Vom Werden unserer Nationalhymnen.
11.45 Fünfzehn Minuten Schallplatten.
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15. Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Aus deutschen Kauen (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtssunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Das wertvolle deutsche Buch:

Jugend um Hitler.
18.10 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse.

15.00 „Was meinst du dazu?"
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Sinfonische Musik.
21.20 Brahms und das Volkslied.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Blumengeslüster.

Pa^ eiaMH MitteZkmgen

Dienstag , 2. Oktober
Ortsgruppenleiter - Sitzung  um 20.30

Uhr im Parteihaus , Holler Allee 79.

Heute , Dienstag , den L. Oktober, Inspektion I
Pflichtschulungsabend aller politischen Leiter und
Amtswalter (Eröffnungsabend der W ' vterschn-
lungsarbeit ) im großen Saal des Museum,
Domshof . Erscheinen 20.15 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentora . Der Frauenschllfts-

abend fällt in dieser Woche aus.

Ortsgruppen Findorfs , Altstadt , Herdentor und
Ostertor . Gemeinsamer Eröffnungsabend der Win¬
terschulungsarbeit heute , Dienstag , 2. Okt ., 20.15
Uhr , im großen Saale des Museums,  Doms¬
hof . Alle politischen Leiter und Amtswalter die¬
ser vier Ortsgruppen haben daran teilzunehmen.
Die Ortsgruppenleiter , Schulungs - und Kultur-
leiter des Kreises Bremen sind zu dieser Veran¬
staltung eingeladen . Schuster.

AufnahmespeiDe für HZ. und 2D.
vorübergehend aufgehoben

Für den Monat Oktober ist die Aufnahmesperre
für die Hitler -Jugend und das Deutsche Jungvolk
aufgehoben : damit ist noch einmal allen heute noch
fernstehenden Jugendgenossen die Möglichkeit ge¬
geben , sich in die Front der nationalsozialistischen
Jugendorganisation einzureihen!

Die REG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Die nächsten Vorstellungen im Staatstheater
bringen:
Freitag , 5. Oktober:

„Boheme"
Oper von Puccini.

Montag , 15 . Oktober:
„Annemarie gewinnt das Freie"
Lustspiel von Liliensein.

Freitag , 19 . Oktober:
„Martha"
Oper von Fr . v. Flotow.

Für diese Vorstellungen gelangen die Gutscheine täg¬
lich zur Ausgabe . Für die erste Vorstellung amSonn-
tag , 7. Oktober,  im Schauspielhaus:

„Christa , ich erwarte dich"
Lusttspiel von Alfred Möller

sind ebenfalls Karten bei den Orts - und Betriebswarten
zu bestellen. Auch sind Karten im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben (95 Ps .) .

Feierabcndveranstaltung am Sonntag , 7. Oktober,
im „Astoria"

Karten zum Preise von 40 Pf . einschl. Garderobe
sind in der NSBO ., Ortsgruppe Osten,  am Huls-
berg 111, zu haben.

Mittwoch, 3. Oktober, Fahrt nach Porta Westsalica
Fahrpreis 4,80 RM . einschließlich Mittagessen , Be¬

such der Freilichtbühne und Besichtigungen . Karten
sind im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.
Abfahrt 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag , 4. Oktober, Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis 7,20 RM . einschließlich Mittagessen , Be¬

such von Hagenbecks Tierpark in Stellingen , Hafen¬
rundfahrt und Fahrt durch Hamburg . Karten sind im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-HauS, Zimmer 313, zu
haben . Abfahrt morgens 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 7. Oktober: Fahrt nach Bad Nenndorf
Fahrpreis 5,25 Mark einschl. Mittagessen . Besichtigun¬

gen der Badeanlagen , des Kraters und des Erlen-
grundes . Abfahrt morgens 7 Uhr ab Dom. Karten sind
im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sonntag , 7. Oktober: Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis 4,40 RM . einschl. Mittagessen. Abfahrt

7 Uhr ab Bahnhossplatz . Karten sind im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313 zu haben.

Dom 13. bis 21. Oktober Fahrt näch Nüdesheim
Fahrpreis 33 RM . einschließlich Verpflegung , Unter¬

kunft und Rhsinfahrt . Anmeldungen nimmt das
Krsisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, ent¬
gegen. Der Fahrpreis wird bei der Bank der Deutschen
Arbeit AG. eingezahlt . An dieser Fahrt nimmt die ge¬
samte Besatzung des seinerzeit verunglückten Dampfers
„Dresden " auf Einladung des Gaues Rheinpfalz teil.

Konreifte / Vonlnsge u;iv.
Ivis bloraoter boklacklladsn dklttoilansoa esbSrsn

rom Lorsiesotoll 0
Ruhcstandsbeamt «. Mittwoch, 10, Oktober: Musik,

Gesang, Plattdeutsch . Anschließend Versammlung.

s/Vssteecheorftiellr keemen. öen.l Otziods- W Kyy,

Kühler
Das bislang im Nordwesten Europas befind¬

liche Tiefdrucksystem verlagert sich unter Auffül¬
lung nach Osten . Am Montag zog es über das
südliche Nordmeer nach Skandinavien , wo der
Hochlustdruck abgebaut wurde , Randstörüngen auf
der südlichen Seite des Tiefs bewegen sich von
Südengland her und aus dem Raum südwestlich
Großbritanniens nach Osten . Sie werden Noro-
westdeutschland voraussichtlich Bewölkungszu¬
nahme , strichweise auch geringe Niederschlüge
bringen . Im Ganzen wird das Wetter vorwiegend
jedoch freundlich bleiben . Es ist allerdings zu be¬
rücksichtigen , daß Nordwestdeutschland mit west¬
lichen Winden Zufuhr von Meeresluft erhält und
somit auch mit einem wechselvolleren Witterungs-
gepräge zu rechnen hat.

Voraussage für den 2. Oktober : Mäßige Winde
aus Siidwest bis Nordwest , früh diesig , zunehmend
wolkig , nicht überall niederschlagsfrei , etwas küh¬
ler als bisher.

Ausfichten für den 3. Oktober : Mäßige Winde
aus Südwest bis Nordwest , leicht wechselvolles
Wetter , doch vorwiegend freundlich , früh diesig
bis neblig , etwas sinkende Temperatur.

* *
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Bremer Zeitung

Belebung
des Außenhandels?

Ein Vortrag Prof. .Wagemanns
In der Carl-Schurz-Geeellschaft, Berlin, sprach

Prof. Dr. JVagemann, der Präsident des Kon-
junkturinstituts, vor deutschen und amerikani¬
schen Freunden der Gesellschaft über [Wirt¬
schaftslage und Konjunkturpolitik in den Ver¬
einigten Staaten. Prof. iWagemannging atls
,von der letzten „Prosperität" der Vereinigten
Staaten. Unter Hinweis auf die verschiedenen
Schwierigkeitenauf dem Gebieteder Preis- und
Absatzentwicklung stellte er fest, es ergebe
sich hieraus für den oberflächlichenBeobachter
das Bild einer festgefahrenenLage. Den .Wirt-
schaftspessiminlstengegenüber und gegenüber
der Annahme, daß der Investitionsbedarf erlo-
sohen sei, müsse aber die Erfahrung kritisch
stimmen, daß noch immer ln allen Ländern wah¬
rend einer Depression Propheten änfgetaucht
seien, daß es mit dem technischen Fort¬
schritt .vorbei sei. Als ob die Menschheit
nioht immer vor neuen gewaltigen Aufgaben
stünde!

Unter Hinweis auf die großen Aufgaben, die
sich das neue Deutschland gestellt hat, stellte
der Redner fest, daß es sich hier allerdings um
Aufgaben handele, die die freie .Wirtschaft .von
sich aus anzufassen nicht imstande sein möge.
Auch in früheren Jahren hätten schwereKrisen
immer nur mit Hilfe außerwirtschaftlicher Fak¬
toren, insbesonderemit staatlicher Hilfe Über¬
stunden werden können, der wirtschaftliche
Automatismushabe nur hei kleineren Depres¬
sionen zur Erholung geführt. Und so habe sich
auch jetzt in den meisten Ländern die Erkennt¬
nis Bahn gebrochen, daß

verstärkte wirtschaftspolitischeAktivität
einzusetzen sei, um aus der Depressionheraus¬
zukommen. Parallel zu den großen Aktionen
der englischenKonzentrationsregierungund zur
nationalsozialistischen Krisenbekämpfung in
Deutschlandlaufe das „Recovery-Program“ .von
Roosevelt.

Auf den Rückgang des gesamtenWeithin-
d e 1s eingehend, stellte Dr. Wagemann fest,
daß die Welthandelsumsätzeunter den Bemü¬
hungen der einzelnen Volkswirtschaften zur
.Verbesserungder Konkurrenzlage stagnierten,
während die Welterzeugung seit 1933 beträcht¬
lich in die Höhe gegangen sei. Als Trost könne
man es auf fassen, daß die Welthandelsumsätze
sich seit 1932 gut behaupten.  Man könne

Laut Mitteilung der Außenhandelsstelle für
das Weser-Ems-Gebiet, Bremen, wird der neu¬
ernannte Generalkonsul für Yokohama, Herr
Dr. Cr u 11, am Sonnabend, dem 6. Okt., in
Bremen anwesendsein, um mit den am japa¬
nischen  Geschäft interessierten Firmen Rück¬
sprache zu nehmen.

Interessierte Firmen werden geben, sich ge¬
gebenenfallstelephonischmit der Außenhandels¬
stelle in .Verbindung zu Setzen, um einen Be-
sprechnngstermin festzulegen.

hieraus vielleicht Schließen, daß der Welt¬
handel die untere Grenze seiner konjunkturellen
Abwärtsbewegung erreicht habe und daß ein
weiterer Rückschlagnur bei strukturellem Ver¬
fall der, Volkswirtschaften vor sich gehen
könnte. Wenn diese Auffassung richtig sei,
bestehe jetzt die

größte Aussicht, den Außenhandelaller
Länder, entscheidendzu beleben.

Das größte Handelshemmnisdürfte auch die
internationale Schuldenverstrik-
k u n g sein. Amerika als die größte Gläubiger¬
nation der Welt stehe in erster Linie vor dem
schwerwiegendenProblem, wie es seine Gläu¬
bigerinteressen mit seinen Handelsinteressen
am besten im Einklang bringen kann. Er sei
überzeugt, daß .von den .Vereinigten Staaten
her der. Bann gebrochen werde, in den der
Weltmarkt geschlagen iBt. Die amerikanische
Landwirtschaft  fordere Zollabbau und
Abschluß von Gegenseitigkeitsverträgen. Bei
der großen politischen Macht der Farmer sei
zu erwarten, daß ihre Interessen der .Weltwirt¬
schaft den Weg weisen, der zu einem Wieder¬
anstieg führt.

Deutsch -chilenisches
Handelsabkommen

Berlin, 1. Oktober. Auf Grund des Gesetzes
über die vorläufige Anwendung zweiseitiger
Wirtschaftsabkommenmit ausländischenStaaten
vom4. April 1933 wird durch Veröffentlichungim
Reichsgesetzblatt Nr. 48 Teil 2 vom 29. Sept.
verordnet, daß das am 3. Sept. 1934 in Santiago
durch Notenwechselabgeschlossenevorläufige
Handelsabkommen zwischen dem Deutschen
Reich und der Republik Chile rückwirkend
Vom1. Juli 1934 ab vorläufig angewendetWird.

Aus dem Notenwechselgeht hervor, daß chile¬
nische Erzeugnisse bei der Einfuhr nach
Deutschland und deutsche Erzeugnisse bei der
Einfuhr nach Chile bis auf weiteres nicht un¬
günstiger behandelt werden sollen als die Er¬
zeugnisse irgendeines anderen Landes. Dieses
Abkommen ist jederzeit unter Einhaltung einer
einmonatigen Frist kündbar. Es tritt 14 Tage
nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden,
der in Santiago erfolgen soll, in Kraft, und
wird gemäß Vereinbarung nunmehr schon rück¬
wirkend ab 1. 7. 1934 angewendet.

Dcutsch-französischcrAußenhandel
Paris, 1. Oktober. Die „Agence Economique

et Financiere“ glaubt ankündigen zu können,
daß trotz der Vorzeichenänderungder deutsch-
französischen Handelsbilanz der nächstfällige
Zinsendienstfür die Dawesanlcihegesichert sei,
und daß auch die nächstfällige Zinszahlung für
die Younganleihekeine Schwierigkeitenberei¬
ten werde. „Capital“ herbt hervor, daß im Zu¬
sammenhangmit der Entwicklung des deutsch¬
französischenAußenhandelsdie an der Pariser
Börse verfügbare Reichsmark  seltener ge¬
worden und daher gefragt ist, so daß sich der
Kurs der Reichsmarkmit 6,08 etwas über  Fari
stelle.

Der Leiter der Roichsstello für Devisenbe¬
wirtschaftung hat den Rundorlaß 119/34 Uber
die Durchführung des Transfcrmorntoriums
gegenüber schwedischen, belgischen, luxembur¬
gischenund niederländischenGläubigern an die
Devisenstellenherausgegeben.

Zi nserl ei chterung
für den landwirtschaftlichen Realkredit

Kürzung für ein weiteres Jahr — Ausgabe
von Reichsschatzanweisungen

Berlin, 1. Oktober.
Die Reichsregierung hat ein Gesetz Über die

ZiöSerleichterung für den landwirtschaftlichen
Realkredit beschlossen, das durch Veröffent¬
lichung im „Reiehsgesetzblatt", Teil 1, Nr. 110,
Vom 29, September 1934 verkündet wird.

Die Zinsen des landwirtschaftlichen Real¬
kredits, die bereits für die Zeit vom 1. 10. 32 bis
zum 30. 9. 34 gesenkt Waren, werden danachfür
ein weiteres  Jahr derart gekürzt,  daß
die Zinsen, die für die Zeit vom 1. 10. 34 bis
zum 30. 9. 35 geschuldet werden, um 2 Prozent,
jedoch nicht unter 4 Prozent herabgesetzt wer¬
den. Bei dieser ZinsBenlcung treten gegenüber
der bisherigen Regelung folgende Aende-
r u n g e n eim

1. Die Zinsen werden gesenkt, ohne daß der
Betrag, Um den sie gesenkt werden, dem Kapi¬
tal zugeschlagen wird. Zusatzforderung und
Züsatzhypothek entstehen nicht  mehr.

2. Die Reichshilfe wird den Grundkredit-
anstalten gewährt, ohne daß es darauf ankommt,
in weichend Verhältnis d^r Betrag der zinsge¬
senkten Grundpfandrechte zum Gesamtbestand
an Grundpfandrechtensteht.

3. Die Reichshilfe ist in dem Reichshaushalts¬
plan von 1938 bereitzustellen.

Der Reichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt, bis zur Einstellung der erforderlichen
Beträge in den Reichshaushaltsplanmit 4 Pro¬
zent verzinsliche, im Jahre 1988 fällige Schatz-
anweisungen  in Höhe des Betrages der
Reichshilfe auszugeben und nähere Bestimmun¬
gen über die Hingabe der Schatzanweisungen
zu treffen.

4. Für die zinsgesenkten Forderungen (Hypo¬
theken) gilt die gesetzliche Stundung mit

der Maßgabe, daß der Gläubiger die Rückzah¬
lung nicht zu einem früheren Zeitpunkt als dem
1. April 1936 verlangen kann.

Im übrigen finden die Vorschriften der Ver¬
ordnung vom 27. 9. 32 nebst den Durchfüh¬
rungsvorschriften vom 24. 11. und 16. 12. 32
sinngemäß Anwendung.

Bezüglich des landwirtschaftlichen Aus¬
landsrealkredites  wird die Zinserleichte¬
rung, die durch das Gesetz vom 20. 7. 33 nebst
Durchführungsvorschriften herbeigeführt ist,
auch bei den für die Zeit vom 1. 10. 34 bis zum
30. 9. 35 gesohuldetenZinsen gewährt Bei die¬
ser Zinssenkung treten folgende Aendernn-
gen  ein:

1. Die Zinserleichterung wird durchgeführt,
ohne daß an die Stelle der Hypothek für den
erloschenen Teil des Zinsansprnches eine Er¬
höhung des Kapitalbetrages der Forderung ein-
tritt . Zusatzforderung und Zusatzhypothek ent¬
stehen nicht mehr.

2. Die Beträge für die Zinserleichterungen,
Leistung des Reichs, sind in dem Reichshaus-
haltsplan 1938 bereitzustellen.

Der Reichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt, bis zur Einstellung dieser Beträge in
den Reichshaushaltsplan Schatzanweisungen in
entsprechenderHöhe auszugebenund nähere Be¬
stimmungen über die Hingabe der Schatzanwei-
snngen zn treffen.
_ Inhabern landwirtschaftlicher, forstwirtschaft¬
licher oder gärtnerischer Betriebe, die sich
lediglich die Vorteile der Zinssenkung für den
Real  kredit über den 30. September 1933 hin¬
aus erhalten wollen, bleibt Vorbehalten, die Er¬
öffnung des Ehtsohuldungsverfahrens
nach dem Gesetz zur Regelung der landwirt¬
schaftlichenSchuldverhältnissevom 1. Juni 1933
in der Zeit .vom 1. August bis 15. September

1935 zu beantragen. Das Verfahren darf in die¬
sen Fällen nicht vor de ml. Oktober 1935 er¬
öffnet werden.

Dieses Gesetz tritt am 1. Oktober 1934 in
Kraft. Der Reichsminister der Justiz wird er¬
mächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft,
dem Reichsminister der Finanzen und dem
Reichswirtschaftsministerdie zur Durchführung
und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen
Rechtsvorschriften und allgemeinen Verwal-
tungsvorscliriften zu erlassen.

Reichsaufsicht
über die Börsen-, Hypotheken- und Schiffs¬

pfandbriefbanken
Berlin, 1. Oktober, Im Reiehsgesetzblatt

Teil 1 Nr. 110.vom 29. Sept. erscheint eine Ver¬
ordnung des Reichswirtschaftsministers, die im
Einvernehmen mit dem Reichsminister des In¬
nern UDd dem Reichsminister der Finanzen fol¬
gendes bestimmt: Die Aufsichtshefugnisso der
Landesregierungen hinsichtlich der Börsen-,
Hypotheken- und Schiffapfandbriefbanken ge¬
hen mit Ablauf des 30. Sept 1934 auf den
Reiohswirtschaftsminister über. Die Vergü¬
tungen  für die Tätigkeit der Kommissare
hei den Hypothekenbanken (§ 4 Ahä. 3 des
Hypothekenhankgesetzesvom 13. Juli 1899) und
Schiffspfandbriefbanken(§ 4 Abs. 8 des Schiffs¬
bankgesetzes vom 14. August 1933) sind vom
1. Oktober 1934 ab an die R e i c h s k a s s e ab¬
zuführen. Der Reichswirtschaftsministererläßt
die zur Durchführung dieser Verordnung er¬
forderlichen Rechtsverordnungen und Ver¬
waltungsvorschriften, Die Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.

Ueberwachungssfelle
für Tabak

Bestandmeldungder Rohtabakverarbeiter
Der Reichsbeauftragte für die Ueber-

wachungsstelle für Tabak in Bremenveröffent¬
licht eine Anordnung Nr. 3. Danachhaben Un¬
ternehmungen, die Rohtabake, einschl. des in¬
ländischen Rohtabaks, verarbeiten, handelnoder
einführen, ihre Bestände, aufgenommen nach
dem Stand vom 30. Sept. 1934 (Stichtag) bis
zürn 15. Okt. 1934 getrennt nach Sorten sowie
unter Angabe, ob vollbezahlte, noch abzu¬
deckende oder in Konsignation lagernde Ware,
auf vorgedrucktem Fragebogen T. 1 der Ueber-
wachungsstelle für Tabak in Bremen anzumel¬
den.

Die Verarbeiter  ans - und inländischer
Robtabake haben weiter auf diesem Fragebogen
ihren durchschnittlichen 'MonatBver-
brauch  ln der Zeit vom 1. August 1933 bis
zum 31. Juli 1934 sowie den unter Berücksich¬
tigung ihres Lagers erforderlichen Ergänzungs¬
bedarf für die Zeit vom 1. Okt. 1934 bis 30. Sep¬
tember 1935 zu melden. Zahlungsverppflichtun-
gen gegenüber ausländischen Lieferanten sind
von den genannten Unternehmungen gleichfalls
der Ueberwachungssfellenach dem Stande vom
30. Sept. 1934 zu melden. Die Anmeldunghat
auf Fragebogen T. 2 zu erfolgen, getrennt nach
a) Verpflichtungen in tatsächlicher ausländi¬
scher .Währung, unterteilt in offene Schulden,
eigene Akzepte, eröffnete und noch nicht ab¬
gedeckte Rembourse, Verpflichtungen ans ver¬
kauften, aber vom Verkäufer noch nicht in
Rechnunggestellten Waren; b) Verpflichtungen
in Verrechnungsmark, unterteilt nach den ver¬
schiedenen Ländern.

Soweit die erfaßten Unternehmungen allge¬
meine oder Einzeldevisengenehmigungengehabt
haben oder genehmigungsfreieZahlungenhaben
leisten dürfen, ist dies auf Fragebogen T. 3 an¬
zumelden.

Nicht  unter diese Anordnung fallen Un¬
ternehmungen, die ausschließlich Zigarren oder,
aus den Abfällen dieser Zigarren Rauchtabak
hersteilen und am 16. August 1934 nicht mehr
als 19 Arbeiter, beschäftigten. Die Anordnung
tritt am 2, Okktober, in Kraft.

Zur Neuregelung der Devisenbewirtschaftung
Berlin, 1. Oktober

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
veröffentlicht zur Neuregelung der Devisen¬
bewirtschaftung den Runderlaß 124/34B. St.,
der die Herabsetzung der Freigrenze, die Be¬
stimmungenüber den Reise- und Grenzverkehr,
Aenderungen der Richtlinien, das Unwirksam-
werden von Devisengenehmigungenund Aende¬
rungen des Runderlasses 117/34 enthält.

A. — Herabsetzung der Freigrenze
Der Grundsatz der Vorrepartierung der nach

dem Runderlaß 117/34D. St. künftig auch für,
das Gebiet außerhalb der Wareneinfuhr gelten
soll, würde in einem bei der außerordentlich an¬
gespannten Devisenlage der Reiohsbank nicht
tragbaren Maße durchbrochenwerden, wenn in
erheblichem̂Umfange Beträge im Rahmen der.
bisherigen Freigrenze von 50 RM ohne Geneh¬
migung durch die Post oder in anderer Weise
ins Ausland gezahlt oder-in Scheidemünzenim
Reiseverkehr ins Ausland mitgenommenwerden
könnten.

Der. Herr Reichswirtschaftsminister hat sich
daher genötigt gesehen, durch Verordnung zur
Aenderung der Dev.-Vo. vom 29. September,
die durch die Verordnung vom 11. September
für den Warenverkehr bereits auf 10 RM her¬
abgesetzte Freigrenze allgemein  auf 10 RM
herabzusetzen.

Nur für den Reiseverkehr  soll eine
Mitnahme weiterer 50 RM in deutschenScheide¬
münzen oder ausländischen Geldsorten unter
besonderen Voraussetzungen genehmigungsfrei
zulässig sein. Ich verweise hierzu auf die Aus¬
führungen in Abschnitt B 1 dieses Erlasses.

Im übrigen bedarf jede unter die Devisenvor¬
schriften fallende Zahlung, die einen Betrag
von 10 RM für einen Kalendermonat und eine
Person übersteigt, einer Einzelgenehmi¬
gung  der Devisenstelle, für deren Erteilung
das in Runderlaß 117/34 Abschnitt B 1 vorge-
Sohriehene Verfahren gilt. — Einer Eintragung
in den Reisepaß bedarf es bei Auslandszahlun¬
gen durch die Post oder durch Geldinstitute
im Rahmen der herabgesetzten Freigrenze
nicht.  Die bisherige Vorschrift in § 21 Abs. 3
Dev.-Vo. über das Erfordernis der Eintragung
eines solchen Devisenerwerbes in den Reisepaß
ist weggefallen. Es verbleibt demnachfür die
10-RM-Freigrenze hei dem Rechtszustand der
auch bisher schon auf Grund von 2/63 Ri. für
Zahlungen bis zu 10 RM galt.

Die Stellen, welchezugunsten von Ausländern
an Inländern ausführen, insbesondere die Post
und die Geldinstitute, werden sich aber in jedem
Fall durch eine ausdrückliche Erklärung des
Auftraggebers davon zu vergewissern haben,
das dieser in dem betreffenden Kalendcrmonat
die Freigrenze noch nicht durch andere Zahlun¬
gen in Anspruch genommenhat.

B. — Reiseverkehr
1. Runderlaß 31/34 wird aufgehoben. Soweit

vor dem 1. Oktober 1934 besondere Zahlungs¬
mittel der in Runderlaß 31/34 vorgesehenenArt
bereits ausgestellt worden sind, können sie noch
nach den bisher geltenden Bestimmungenin An¬
spruch genommenwerden.

2. Auf Grund von § 21 Abs. 8 Dev.-Vo. in
der Fassung der Verordnung vom 29. September
1934 bestimmeich, daß vom 1. Oktober 1934 an
natürliche Personen, die ausschließlich im In¬
land ihren Wohnsitz oder gewöhnlichenAufent¬
halt haben, über die Freigrenze hinaus inländi¬
sche Scheidemünzen  bis zu 50 RM, oder
deren Gegenwert in ausländischenGeld Sorten
ira Reiseverkehr ohne Genehmigungins Ausland
oder Saargebiet überbringen dürfen, wenn die
Dringlichkeit der Reisfe durch Bescheinigung
der zuständigenOrtspolizeibehördebestätigt ist.

Für die Erteilung der Dringlielikeitsbeschei-
nigungen gehen den Ortspolizeibehördenbeson¬
dere Richtlinienzu. Die Erteilung der Beschei¬
nigungen wird von der Ortspolizeibehörde in
den Reisepaß eingetragen werden.

Einer Dringlichkeitsbescheinigungbodarf es
nioht,  wenn neben der Mitnahmevon Reise¬
schecks, Kreditbriefen und dgl. auf Grund der
Reiseverkehrsabkommenmit einzelnen Ländern

weitere 50 RM in Scheidemünzenoder ausländi¬
schen Geldsortennach dem Abkommensländmit¬
genommenwerden sollen. In diesem Falle ergibt
sich die Zulässigkeit der Mitnahme aus der,
Eintragung des Erwerbs der in dem Abkommen
vorgesehenenbesonderen Zahlungsmittel ln den
Reisepaß.

3. Die Abgabeausländischer Geldsorten durch
Devisenbanken und Wechselstuben anf Grund
von III . der Bekanntmachung des Reichsbank¬
direktoriums vom 28. September 1932 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 26. April
1934, sowie die Abgabe in durchgehendenEisen¬
bahnzügen und in Grenzorten auf Grund
meines Runderlasses 32/24 Abschnitt VI darf
nur noch an Personen erfolgen, die im Besitz
einer Dring 'llchkeitsbescheinignng
der Ortspolizeibehördesind, oder die durch ent¬
sprechendeEintragung in ihrem Reisepaß nach-
weisen können, das sie ihre Reise auf Grund
eines der oben erwähnten Reiseabkommendurch¬
führen. Die Abgabe der ausländischen Geld¬
sorten ist in den Reisepaß einzutragen.

4. Die Dringlichkeitsbescheinigung ist beim
Grenzübertritt unaufgefordert dem Grenzzoll¬
beamten abzugeben.

5. Die MitnahmeVon Beträgen bis zu 50 RM
in Scheidemünzender ausländischen Geldsorten
auf Grund der ortspolizeilichen Dringlichkeit¬
bescheinigung ist — im Gegensatz zn der Frei¬
grenze — nicht in der Weise beschränkt, das
sie nur einmal innerhalb jeden Kalendermonats
erfolgen darf. Die Dringlichkeitsbescheinigung
gilt jedoch stets nur für eine  Reise und wird
unwirksam, wenn die Grenze nicht spätestens
eine Woche nach der Erteilung überschritten ist.

6. Für Geschäftsreisen  bleibt es bei
den Anweisungen im Runderlaß 117/84 Ab¬
schnitt 1 und Abschnitt B 2 zu Posten A 4
(allgemeine Verwendungsgenehmigungen und
Verwendungseinzelgenehm Igungen). Doch ist
es auch zulässig, eilige  Geschäftsreisen auf
Grund einer Dringlichkeitsbescheinigung der
Ortspolizeibehördeauszuführen.

In allen an de ren Fällen, Insbesonderewenn
für die Reise mehr als 50 RM benötigt werden,
muß eine Einzelgenehmigung  nachge¬
sucht werden, für deren Erteilung die Grund¬
sätze in Runderlaß 117/34Abschnitt B 2 zu
Posten D 7 und das in Ründerlaß 117/34Ab¬
schnitt B 1 vorgesohriebene Verfahren gelten.

Die weiteren Abschnitte B II , O I und 2 d
und e behandeln den Grenzverkehr,  for¬
melle Aenderungen der bisherigen Richtlinien
und Bestimmungen. In Abschnitt O 2 wird eine
Zusammenstellung der früheren Richtlinien¬
änderungen gegeben. Der Abschnitt D befaßt
sich mit dem Unwirksamwerden von Devisen¬
genehmigungen. Abschnitt E enthält Neu¬
fassungen im Runderlaß.

Deutsch-englischeWirtschaftsbesprochungcn
London, 1. Oktober. „Sunday Times“ ver¬

öffentlichen als einziges Blatt eine Berliner
Reutermeldung über die deutsch-englischen
Finanzverhandlungen. Darin heißt es u. a.:
Quentin Hill, der mit Leith Roß zusammen nach
London zurüekgekelirt sei, um über den Fort¬
schritt der Verhandlungen zu berichten, werde
in etwa 14 Tagen zur Wiederaufnahmeder Be¬
sprechungen in Berlin zurückerwartet. Leith
Roß werde vielleicht einige Tage später folgen.
Die Besprechungen hätten wenigstens eine ge¬
wisse Klärung der Lage herboigeführt und ge¬
zeigt, daß die zu überwindenden Schwierig¬
keiten weniger grundsätzlicher als tech¬
nisch  e r Art seien.

^Deutsch-ungarische Wirt .Schafts Verhandlungen
Budapest, 1. Oktober. Die Vorhandlungen, die

gegenwärtig in Budapest zur Belebung des
deutsch-ungarischen Wirtschaftsverkehrs ge¬
führt werden, erweisen sich al3 s c li w i e r i g ,
da von ungarischer Seite die Steigerung der
deutschen Fertigwareneinfuhr nach Ungarn als
untragbar bezeichnetwird.

Ungarn wäre bereit, auch solche Agrarpro-
dukte nach Deutschland auszuführen, die hei

einer Ausfuhr nach anderen Ländern geeignet
wären, als Kompensation für industrielle Roh¬
stoffe zu dienen. Ungarn hätte nichts dagegen
eiüzuwenden, wenn Deutschland diese ungari¬
schen Agrarprodukte Weiterverkäufen, dafür
aber nach Ungarn Metalle und Baumwolle
liefern würde. Hierdurch könnte sich Deutsch¬
land zumindest einen Gewinn aus diesem dop¬
pelseitigen Transitgeschäft siohern.

Finnlands Außenhandel
Helsingfors, 1. Oktober. Die Ausfuhr stellte

sich in den ersten acht Monaten auf 3878 Mill.
Finnenmark gegenüber 3217 Mill. Finnenmark
im Vorjahr, die Einfuhr auf3014Mill. Finnen¬
mark gegen 2388 Mill. Finnenmark. Bei der
Einfuhr fällt hauptsächlich eine außerordent¬
liche Steigerung der Gruppe Produktionsmittel
auf, während die Steigerung der Ausfuhr im
wesentlichen auf eine Erweiterung des H o1z -
exports beruhe. Im Verkehr mit Deutsch¬
land  verzeichnete Finnland in den ersten acht
Monaten eine Einfuhr in Höhe von 641 Mill.
Finnenmark, gegenüber 641,9 Mill. Finnenmark
in derselben Zeit des Vorjahres und eine Aus¬
fuhr von 350,6 Mill. Finnenmark gegenüber
297,1\ Mill. Finnenmark. Auch im Verkehr mit
Deutschland beruhen die Verschiebungen inner¬
halb der einzelnen Warengruppen auf einem
Hervortreten der Einfuhr von Produkti¬
onsmitteln  und der Ausfuhr von Holz und
Holzwaren.

Kein Verkauf von Kaffee
durch das brasilianische Kaffeeamt

Rio de Janeiro, 1. Oktober. Das Kaffeeamt
hat noch einmal ausdrücklich erklärt , daß es
keinerlei Kaffee seines Besitzes oder seiner
Kontrolle im In- und Auslande direkt oder
durch Vermittler verkaufen werde.

Ilscder Hütte. — Anblasen des vierten Hoch¬
ofens. In dieser Wochewird die Ilseder Hütte
ihren vierten Hochofenin Betrieb nehmen. Noch
vor zwei Jahren waren nur zwei Hochofen in
Tätigkeit.

Herrn, Heiners Söhne Zigarrenfabriken AG.
Dr. WilhelmRoselins, Bremen, ist ans dem Auf¬
sichtsrat ansgeschieden. Eine ao. GV. soll am
24. ds. Mts. über eine Neuwahl und Satzungs¬
änderung Beschluß fassen.

Reichsnährstand
Die deutsche Schweinehaltung

Berlin, 1. Oktober. Die vorläufige Zusam¬
menstellung des Statistischen ReichsamtesÜber,
die Schweinezählung vom 5. September zeigt
einen Gesamtsohweinebestandvon rd. 25 Mill.
Stück. Dieser ist noch um % Mill., d. s. lV«*/o
höher  als der vom Institut für Konjunktur¬
forschung errechnete Bestand im September;,̂ 6g;;
Vorjahres.

Die stärkste Zunahme von 10?/ö weisen die
im wesentlichen noch mit den Vorräten der
Vorjahresernte gemästeten Über % Jahr alten
Schlaohtschweineauf. Eine alsbaldigeAbsto¬
ßung  der sohlaohtreifen Schweine ist zu
empfehlen, da eine Preissteigerung nicht mehr

Die Zunahme der Jungschweine um 4V«ö/ö
wird durch den Rückgang des Ferkelbestandes
um 5°/o nahezu ausgeglichen, Obwohlsioh so¬
mit das Angebotauch noch zu Beginn des näch¬
sten Jahres annäherndauf Vorjahreshöhehalten
wird, dürfte doch zu dieser Zeit schon mit
einem allmählichen Rückgang  der
Schweineschlachtungenzu rechnensein. — Der
Rückgang an trächtigen Sauen (minus 15%)
wird jedoch vom Frühjahr 1935 ah einen zu¬
nehmendenAngebotsrückgangzur Folge haben.

Mit Rücksicht anf diesen Rückgang, wie auch
auf den geringeren Ernteausfall ist es dringend
erforderlich, die Futtervorräte soweit wie mög¬
lich zu strecken, seihst auf die Gefahr hin, das
die Sohweine vorübergehend etwas leichter,
zu Markt gebracht werden müssen.

Der besonders starken Verminderung der
trächtigen Jungsauen (minus 22Vo) ist je¬
doch unter allon Umständen entgegenzuwirken.
Eine weitere Verringerung des Sauenbestandes
bringt die Gefahr mit sioh, das im nächsten
Jahre nicht genügend Jungschweine zur Ver¬
wertung der Ernte zur Verfügung stehen. Es
ist deshalb dringend vor jeder weiteren Ein¬
schränkung der Sauenhaltung zn warnen.

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der B. Z.
Neuiyork 1. 10. 29 . 9.

Tägl . Geld 1 1
Bankakz.
00 Tg. Brief ’/u •/>■
90 Tg. Geld ‘/i V*
Pr.Hwechsel

nledr . Satz V4 */»
höchst . Satz 1 ]
Wechs . auf

Lond. Cbl. 4 . 92 4 . 98'/.
do. 60 Tg. 4 . 91 4 . 95»/*

Paris 6 .63 6 .64»/,
Brüssel 38 . 56 28 .68
Rom 8 . 63 8 . 65
Madrid 13 .76 13 . 78
Bern 32 .85 32,60
Amsterdam 66 . 28 68 .34
Stockholm 25 . 41 26 .60
Oslo 24 .76 24 .95
Kopenhagen ai .OT 22 .17'/,
Prag 4 .209/j 4,20 '/,
Wien 19 . 10 10 . 16
Budapest 80 . 16 30 . 16
Belgrad 2 .81 2 .32
Athen 0,941/, 0,95 ®/«
Japan 28 .30 29 . 12
Buen . Aires 32 .80 33 .08
RIOde lan. 8,29 6 .86
Berlin 4U 66 10 .66
Silber , ausl. 60 . - 40 . 87

Kakao» willig
do. Dez. 4 .61 jz
do. Jan, 4 .68
do. März 4 . 71

do. Mal
do. Tüll
do. Sept.

Kaffee,
do. Sant . 4
do. Dez.
do. tan.
do. März
do. Mai
do. full
do. Sept.
Tegesums.

Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Tuli
do. Sept.
Tagesums.

Kupr., el . i.
do. 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , Joco
Zink, loco
Weißblech
Rohels . n.  2
Roheis . N2p

lt 10 . 29 » U

4 .84
4 . 98
5 . 12

stetig
li«/«

10. 61

1076?
10 .70 n
10 .73 h

8000

8*1*
7.oü
7 . 67
7 .77

t .86/87'

7000

6 .55 t
6 .66 b

50 .85
8 .708.90
5 .25

21 .77
20 .00

fcß

Cfi

6 . 55 ßÖ.65B
61 .30
3 .70
3 . 95
6 . 26

21 . 77
20 .00

Schmalz
Talg . extr.
Bw'saatöl 1
do . Okt.
do . i>ez.
do . | an.
do . März
Petr . St WC
do. St . W. T.
do. Mid. co.
do. P. Rohöl
Rohzucker
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
do. Juil
do. Sept.
Terpentin
do. sfctann.
Weizen , Rt.
do. Rartw.
Mais , loco
W'mehl , q.
do. höchst.
Getrf . Engl,
do Kootln.

Geld und

1 . 10 . 29 . 9.

9 . 9051/8

8 .06
8 .08
8 . 21

16 .25
12 .26
0 .94

ÜP/rH1/!
stetig

1. 96
1. 93/94 *
1-93/94*
1. 96/97*

2 .01
2 .04/05 *

46»/*
41»/*

1067s
ll4 */4
84»/*
7 .00
7 .30

1/9- k/O6—8

0 .90
Ö»/8

8 .—
8 .08
8,09
8 .24

16 . 25
12 .26
0 . 94

lOWPh

CO
46»/*
41»/*

109»/„
1176/8
84»/,
7 . 10
7 . 40

l/9 - v/ü
6 - 8

Brternotiefünger

Chicago
Gerste 60 —121 85—12'

1. 10. 29. 9.

Welzen, flau willig

do. Sept. lOO-'/s 104V. -04
do. Dez. 100'/. -»/, 103-02»/.
do . Mat 95 L0if/a-08

Mals. willig Willi*

do. Sept. 76>/, 77
77»/*do. Dez.

do . Mal
7B«/s
78»/. 78*/.

Hafer, Willis k. stetig

do . Sept. öOi/s
do. Dez. 49 5I1/*
do . Mai 44»/» BO1/,

Roggen, flau willig

do. Sept. 71»/s 74»/t
do. Dez. 74*/* 75l |s
do. Mai — 78'/»

Schmalz. willig will !*
do . Sept _ • 9 . 05 n
do . Okto 9,00 B 9 . 10' /i
do . Dez. 9. 10 9 . 20G
do . Jan. 9.20 Ü 9 .30 G

Schweine
5 .25 5 .60leichte , udr

do . höchste 6 .16 6 . 16
schwer , od. 6 . 15 6 .26
do. höchste H. 40 6 .50
7Mf io Chic. 21000 12000
do. 1. West b7000 28000

Schwach
Newyork , j.  Oktober . Zu Beginn der neuen Woche

war die Effektenbörse auf einen schwächeren
Ton gestimmt . Die gestrige Hede des Präsidenten
Roosevelt hatte auf die Kursgestaltung nur ge¬
ringen Einfluß , wenn auch stimmungsinäßig der
Vorschlag Roosevelts , den Frieden zwischen Kapi¬
tal und Arbeit herzustellen , sowie die Zusicherung
bezüglich des Schutzes des privaten Gewinnes einen
guten Eindruck hinterliellen . Verschiedentlich war
man jedoch darüber etwas enttäuscht , daß über
Maßnahmen zum Budgetauagieicli,  sowie
über eine w ähr ungs - Stabilisierung  in
der Botschaft nichts enthalten war , Der Berufshan¬
del zeigte somit stärken Zurückhaltung . Bereits bei
Eröffnung herrschte eine schwächere Grund-
stimmung vor . Als auch an den führenden Rohstoff-
märkten teilweise erhebliche Preiseinbußen zu ver-
zeichnen waren , verstärkte sich der Angebotsdruck,
so daß R u o k g ä n g e bis zu 2 Dollar eintraten

Zeitweise machten sich Anzeichen einer Erholung
geltend , die jedoch an der Allgemeintendenz nichts
zu ändern vermochten , zumal die Umsatztätigkeit
bei Ansätzen zu einer Aufwärtsbewegung jeweils
nachließ . Zum Börsenschluß waren die Notierungen
überwiegend die niedrigsten  des Tages . Die
Börse schloß schwach . Am Bondsmaikte  lagen
Regierungsanleihen stetig , ausländische Bonds un¬
regelmäßig Schwächer

Newyork , 1. Oktober . Am Baumwollmarkte
erfolgten ^füquidytionen , da verschiedentlich die Rede
des Präsidenten Roosevelt etwas enttäuschte , und
auch die Liverpooler Kabelmeldungen zur Zurück¬
haltung mahnten . Käufe des Handels sowie für
Rechnung de« Kontinents boten dem Markte zeit¬
weise eine Stütze . Bald aber setzte sich die Ab¬
wärtsbewegung  fort , zumal auch in .Wallstreet
an den Getreidemärkten eine schwächere Stimmung
vorherrscht *.
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Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Berichl der Hremei Hnumrvollhärse'

Bremen , 1. Oktober . Amerlk . Baumwolle , mldillltir.
Unlversal -Stäädafd , 28 mm staple , loko 14,w (14 411
Dollar -Cents per lb . ’ '

Bremen Okt . | Dez _. Jan, . Aiürz Mai lllli

Vor . ichluB
Eröffnung
12.30 Uhr.
16.20 .
Heut . Schl . .

—/18 .90I 14,26/21
14/13 .90 14.36/36
13 .97/94 14.<0/36
14/13 .90 14.36/30
18.9G/8S| —(14.23

14.43/37
14.55/64
14.58/55
L4.Ö4/49
H .43/41

14.65/6?
14.70/69
14.74/70
14.ÜU/61
14.64/67

14 69/56
14.78/761
14.80/7Ü
U .75/72
14.70/ÜÜ

14 .68/59
14.83/77
14,84/82
14.82/78
14.76/ il

UlKilOtiUEia 11.96/ - 114.36/- U 67/- 11.72 ' .. 14 7b/- |u .84/~

Bis 12.30 Uhr wurden bezahlt : Okt . 14.00,13 88 ; Dez.
14.33 ;Jan . 14.55 ; Män 14.70 ; Mai 14.7« ; Juli 14.80.

Um 12.30 Uhr wurden bezahlt : Okt . 13.96,95 ; Dez
14.38 ; Juli 1484.

Nach 12 .30 Uhr wurden bezahlt : März 14.74 ; Juli
14-84 . ,

Nactunittaffs wurden bezahlt : Mai 14. <3, <4,65 , Juli
14.80. » , , ,

Der Markt « nf Lieferung ln Newyork

gab nach der Eröffnung nach . Sicherungsdruck . D *x
Slarkt schloß " 18 ^ Punkte niedriger.

Umsätze 125 000 Ballen.

Markicrunsrszwanft für Baumwollhallen ln Aegypten
In Ausführung eines Gesetzdekrets vom 2. 8. 34 über

das Verbot der Vermischung von Baumwollsorten ist

vom ägyptischen Aekerbauminister am 30 . 8 . 84 eine

Verordnung erlassen Worden, nach der die genaue Be¬
zeichnung der Banmwollsorten auf den gepreflten
Baumwollhallen vorgesohrieben tet.

Die Baumwollhallen haben außer ln arablsoher
Spraohe auch in einer anderen fremden Sprache den
Namen der BanmwollsOrte zn tragen . Außerdem
müssen sie mit dem Namen der Fabrik versehen sein
die die JSntkornung der Baumwolle vorgeuommen hat!

Wolle
Australische Wollaukttonen

Der Durchschnittspreis attf der Wollanktion ln

Newyorker Privatbericht

Street ^ nd 1 dM 8 f Si ?dea aWll pf ' * Y --T aii ui ' e ller Wall ‘
Enttäusehenrla ^ -. n i enA ' Pla tzhandler verkauften
ter nach auf Sloh «ll nelduT1K ,ern - Der  Markt ezb  wei
stigem W «iL ° a f° ee 5 ' Voraussagung von glin

Scharfer Rßckiang ^ dl ^ ' stB ^ nv Br 3 t<̂ ohStZ — EeD
maßen erholt « gs -, ° P a *er  einiger

Naohmittaas • i/ ° F anfe „ s6itan8  de * Spinner
FlaahM ™ fn % etretdef d aUt erncnte  Verkäufe

-° k° : l2 -5n lV « ' • Non ■12  rr > cents'
New York Okt. Dez . | ian. März Mai Juli

12.42/—
12.35/ *
- . ->/-
ig .ai/-

12.57'— 12 60/-
12 44/46 12.47/-
12.38/-
18.80/3l | 12 86/-

U  R5,'6l
12 57/-

12*40/-

VI 78 <7'
L2.63/B4

13.M/C1

12 7 »/-
U  50/61
r-  63/—
12.66 -57

vor . -jch ' uß
Eröflnun"
11.00 Uhr.
Heut . Schl.

New Orleans . . heutige Not . 12 60 | vorige Not . 19 .81

ZufuhreD ln Atlantik - und Golfhäfen 52009 1 34000

Hamburg , 1. Oktober 1934

(Lokopreise per lb ) lendenr rnhlg
American Midi . Univers btand , 28 mm st no , 14 .55 cts
ustindische ; . uperfme myd t Scinde white
rougish Bremer Kl . 1 ^ 60
nne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 6̂5

f« y d-«n ö 7  ^ t ?! lte gich  letzt « Woche auf 12 Pfd . 2 eh
iur «men Bällen , oder auf 9,1 Pence für ein Pfund.

Ba kosteten am Termin*
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B . rr.

Antwerpen , 1. Oktouer (Kammzug)
Es kosteten am Termin'
markt pro lb . per
Llefernng aflf:

heut . vor.

Oktober
November
Dezember
Januar
Februar .
Marz . . »
April . * *
Mai_
SntMt«

24 .25
24 .25
24 .50
24 .50
24 .50
24 .60
24 . 75
24 . 75

24 .00
24 .25
24 .25
24 .25
24 .26
24 .25
24 .50
24,75

340000 lb

Oktober .
November
Dezember
Januar .
Februar .
März , . .
April . . .
Mai . . . «

rence
24>Jb
24*/®
241/e
241/9
24V«
241/4
24*/8
24V«

24
24
Si
ai ih
m*
2i lls
24v*
24V«

0 m b a t z : 280000 Ibs*" •■*» '* v tj . M -»vvw 11»- u AUB O li O ; OUUVVI1,1»»
T e 0 d e i> £ : behauptet Tendenz:  behauptet

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 1. Oktober . Der heutige Markt zeigte

em recht ruhiges  Bild . Seitens der Mühlen
lagen für prompte Ware nur unbedeutende Orders
vor . die dem Markte keine Entlastung braohten.
Mitteldeutscher Weizen per November -Abladung ist
weiter gefragt . Boggen liegt unverändert . Hafer
und Gerste etwas fester.
_ w , e -? *. 3La • inländischer , neuer : Altmärkischer (76/
i7 3g ) 203 , Saale/Magdeburg (76/77 k .g ) 203 , Lauen-
burger/Meekjeuburger/Ostholstelner (76/77 kg ) 203-
SJ18̂ 11 , Manitoba I hard 93—94, Manitoba I
92—93 , Manitoba II (Pacif .) 87—88 , Canada Western I
™ ™ , g ,i e ", / PP ae 3 ‘ inländischer , Altmärkischer,
72/73 kg 163 . Mecklenburger 168. — Hafer:  inländ.
alter : Mecklenbnrg/Pommern/Ostholsteln 189—191. —
ß « • inländische : Malzgerste 205—210 : Sommer¬
und Winter (Industrie - ) Gerste 180 - 190 ; ausländische
ohne Notiz.

Ansfuhrschelne
Eoggen -Ansfuhrsohelne , Llefernng Oktober 125 RM

minus 50 RM Rückvergütung bei Einfuhr von Gerste
und minus 44 BM Rückvergütung bei Einfuhr von
Mais . Roggen -Ausfuhrscheine lm freien Verkehr,
Lieferung Oktober 128 RM.

Berlin , 1. Oktober . Zu den Oktober -Festpreisen kam
der Handel am Getreidegroßmarkte nur langsam
in Gang , besonders da aer Mehlabsatz am Monats-
aohluß nur in Weizenmehl vereinzelt eine Belebung
erkennen ließ . Das Angebot aus der Landwirtschaft
ist allerdings auch weiter mäßig . Die Mühlen deoken
nur den notwendigsten Bedarf in Waggonware , wäh¬
rend Kahnverladung Infolge der ungünstigen Wasser-
standsverhältnisse schwer abzusetzen ist . Roggen
bleibt in einzelnen Landesteilen gesucht . Das Ge¬
schäft in Roggenmehlen hat keine Belebung er¬
fahren . In Harer und Futtergersten bleibt das An¬
gebot gering . Braugersten sind nur ln güten gelben
Sorten unterzubingen . Das Geschäft in Ausfuhr-
Scheinen stockt völlig.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 1. Oktober 1934

Notierung auf */ , kg Lebendgewicht
Auftrieb 1665 Stck , Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 2,
Unverkauft —

Rpf . Stckz.
50 - 51 80a) fette Schweine über 300 Pfd , Lebendgew,

völlfl . Schweine ,, 800 „ „
b ) vollfl . Schweine ca , 240—300 Pfd . Lebgw.
c ) , 200—240
d ) . . 160 - 200 , .
e ) fiaSfihige . . 120- 160 ” *
f) „ , untef 120 _
g ) Sauen , fette

Sauen
Marktverlauf : flott.

Bremer Fleischmarkt
beste Qual , mittlere Qual , gering . Qnal.

50
49—60
46—49
40 —44

47—50
40 - 46

239
890
266

76

48
28

55—53

80—85

Rindfleisch
Kalbfleisch
Lammfleisch
Schaffleisch —
Schweinefleisch 60—65

Geschlachtet eingeführt:

4S—54

70- 79

37— 47
60—55
55—69

60—59 40—49
Rinder 35 Schafe 104
Kälber 22 Schweine 108

Geschäffcsverlanf : mittel.

Vechta , 1. Oktober . Schweinemarkt . Auftrieb:
732 Schweine . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt
6—6 RM , 6—8 Woohen 8—10 RM , 8—10 Woohen 10 bis
12 RM , Laufersohweine 156—40 Pfg . pro Pfnnd . Markt¬
verlauf : mittelmäßig , Ueberstand.

Cloppenburg , 1. Oktober . Schweinemarkt . Auf¬
trieb:  598 Sohweine . Es kosteten Ferkel bis sechs
Woohen alt 5—6 RM , 6—8 Vi,ochen 6—8 RM , 8—10
Wochen 8 —10 RM , ältere 30—37 Rfg . das Pfund . —
Handel : sehr langsam , Ueberstand.

Dortmund , 1, Oktober . Auftrieb:  978 Großvieh
(74 Ochsen , 185 Bullen , 608 Kühe , 99 Färsen , 17 Fresser)
550 Kälber , 52 Schafe , 3 Ziegen , 2610 Schweine.
Preise:  Oohsen : 36—36 , 33— 34 , 30—32 , 26—29 , 22—25,
Bnllen : 32—34. 28—Sl , 24—27, 20—23 , Kühe : 34— 36 , 30
bis 33 , 26—29 . 16—25 , Färsen 34— 36 , 30—38, 26—29 , 21
bis 25 , Kälber 55 , 48—54 , 40— 47, 30—38 , Schafe , beste
Schafe : 35— 38, 30—33, Schweine : 53 , 53 , 52—53, 49—53,
46— 51 , 49—51, 40— 48. Verlauf:  Großvieh : mittel,
Kälber : flott , Schafe : mittel , Schweine : flott.

Düsseldorf , 1. Oktober . Auftrieb:  187 Ochsen,
127 Bullen , 332 Kühe , 79 Färsen , 33 Fresser , 45 Kälber,
19 Schafe , 2533 Schweine . Preise:  Ochsen : 35— 37,
30—34 . 25—29 , Bullen : 26—29 , 23—35 , 20—22 , Kühe : 33

bis 34 , 80—32 , 26—29 , 18—25 , Färsen : 33—84 , 28—31 , 22
bis 27 , Fresset : 24—Ä0, 65—74 , 56—59 , 50—55, 42— 48, 80
bis 40, Schafe ganz gestrichen . Sohweine : 53 , 53, 50
bis 53 , 45—50 . 40—45 , 52, 46—51 . Verlauf:  Großvieh
mittelmäßig , Kälber und Schweine flott.

Köln , 1, Oktober . Auftrieb:  1328 Rinder , 413
Ochsen (225 Weidetiere ) , 214 Bullen (120) , 554 Kühe (99)
141 Färsen (62) , 6 Fresser (3) , 1012 Kälber , 151
Schafe , 5663 Schweine . Preise;  Ochsen : 36—39, 31
bis 35 , 26—30 , 22—26 , Bullen : 34—36 , 29—33, 24—28 , 20
bis 23 . Kühe ; 35—37. 29—34, 23—28 , 16—22, Färsen : 34
bis 37, 9—33, 24—28, 21—23 , Doppelender Kälber : 68
bis 75 , 53—57 , 48—52 , 39—47, 30—38 , Lämmer und Ham¬
mel : 38—40, 28—37 , Schweine 53 , 51—52 , 50—53 , 48—53,
45—52 , Sauen : 51—52 , 40—50. Verlauf:  Rinder:
ziemlich belebt , gute Stalltiere gesucht . Kälber,
Lämmer und Schafe : lebhaft . Fettschweine : lebhaft,
geringe vernachlässigt.

Wunstorf , 1, Oktober . Auftrieb:  412 Ferkel
und 17 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen
alte 5—7 RM , 6—8 Woohen 7—9 RM , 8—12 Wochen
9—12 RM , Stangen 23 RM , je nach Güte und Gewicht.
Handel : mittelmäßig , kein Ueberstand.

Eier und Butter
Berlin , 1. Okt . Eier . A , Inlandseier:  G I

(vollfrisch ) : S . 10V«, A 9V*, B 9, C 81/*, D TV»; G II
(frisch ) : S . 91/ «, A 9 , B 8Vi» C TV*, D 7 ; assortierte
abfallende Ware : Große A 7, — B . Auslands*
e i e r : Holländer , Belgier , Dänen , Schweden : S . 101/*,
A 9Vi , B 9, C 8V«, Norwegen , Finnen , Estländer : S . 10,
A 9Vi , B 9, C 8V«, Bulgaren und Rumänen : B 9, C 81/«,
Ungarn und Jugoslawien : A 91/*, B 9, C 81/«. —
C . Kühlhauseier:  Inlandseier : S 91/*, A 8*/*,
B 8, C 7V*, D 6Vt . Tendenz : fest.

Preisfestsetzungen in Keichspfeunigen je Stück , für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einschließl . Kennzeichnung , Verpackung
und Banderolierung.

Berlin , 1. Oktober . Butter . Während Anfang der
WToche die Nachfrage infolge des Monats - und
Quartalswechsels etwas ruhiger war . gestaltete sich
das Geschäft ln den letzten Tagen lebhaft.  Die
Knappheit an deutscher Butter machte sich stärker
bemerkbar . Die Reiohsstelle mußte mit Auslands*
bntter erneut einen Ausgleich vornehmen.

Seefische
Bremen , 1. Oktober . Heringe . (Fangmeldungen der

DHG .) . Ankünfte (8 . Reise ) am 29 . 9. in Vege¬
sack ML Reiher 615 Kantjes , ML Alk 610 Kantjes,
ML Taube 764 Kantjes , in Emden : ML Dorothea
(4 . Reise ) : 595 Kantjes , ML D Dreesm . Penning 961
Kantjes , ML P . v . Rensen 980 Kantjes , in Glückstadt:
ML Donar 966 Kafitjes . Insgesamt 7 Sohiffe mit
5431 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
A m  1 . Oktober landeten im Wesermiinder Fischerei¬

hafen 20 Dampfer insgesamt 2 623 500 Pfund frische
Seefische . Aus der Nordsee 13 Dampfer 1 260 500 Pfd .,
meist Heringe . Von Island 3 Dampfer 555 0ÜÖ Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabliau.
Von der Bäreninsel 3 Dampfer 554 000 Pfund , nament¬
lich Kabliau , Goldbarsch und Seelachs , aus der
Barentsee 1 Dampfer 154 000 Pfd ., vorwiegend Schels-
fisoh und Kabliau . 4 Hochseesegler stellten 8900 Pfd.
Sohollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk-
tionßpreiae waren bei Heringen gegen Sonnabend un¬
verändert , bei frischem Fisch erfuhren sie jedoch
Rückgänge . Preise:  Barentsee : Kabliau I 91/* bis
101/*, II 7</*—7’/ . , Schellfisch I 13—17, II 13—18»/*, III
101/*—14V*, Bäreninsel : Kabliau I 81/ *—13*/ *, II 5S/*—SV*,
Seelachs 5—51/«, Goldbarsch 6—61/*. Island : Kabliau I
6i/i — 8*/*, II 5V*—11 , Seelachs 5—6V-, Goldbarsch 5—7.
Nordsee : Heringe 5—7Vt*

Kaffee
Bremen , 1. Oktober . Kaffee . Der Markt verkehrt

weiter in ruhiger  Haltung bei unverändert lau¬
tenden Brasil -Offerten . Erneut war Frage nach
großbohnigen  gewaschenen Santoskaffees , die
jedoch immer noch spärlich angeboten werden . *—
Loko ist nichts Neues zu berichten . Es ist weiter
kleines Bedarfsgeschäft.

Hamburg , 1. Oktober.
Brasilkaffee : Die Braßilofferten waren teilweise

um Vs Pfennig ermäßigt . An der rnhigen Marktlage
im Kost -Fracht - wie im Platzgesohäft hat sich nichts
geändert . Preise wie zuletzt.

Kaffeeterminbörse

Superior SaDtos * in Pfennigen für */i kg netto*
bei mindesten « 250 Sack ( “ gleich 14,700 kg netto ),
12 .30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 29 G , Mal

29 G , Juli 29 G . September 29 G , Dezember 29 G.
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35Vt B

34 G . Dezember 34 B 33 G.

Gewaschener Kaffee : Das Konsumgeschäft ging
über den gewohnten Rahmen nicht hinaus . Preise
unverändert*

Hamburg , 1. Okt . Kaffee -Bestand . Die am 21). 9. vom
Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme er¬
gab einschl . 5000 (am 31. Aug . 6000) Sack Terminkaffee
einen Vorrat von insgesamt 433 111 (461 884) Sack,
und zwar von 195 648 (193 815) Sack Brasilkaffee und
287 463 (268 069) Sack Kaffees anderer Herkunft.

Die Zufuhren  betrugen im September 73 864 (im
August 80 492) und die Ablieferungen  129 427
(116 383) Sack Kaffee.

Die Vergleiohsziffern für den September 1933 fetllen
sich auf 3280 t für Kupfer , 1325 t für Zink und 300 t
für Blei.

Berlin , 1. Oktober , Der Londoner Goldpreis beträgt
am 1. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh 6 d

Äß.7flii T?.M . für 1 Gramm Feingold demnach

Hamburg , 1. Okt . Metalle . Richtpreise . (Nicht*
“ ‘ is der am Metall¬

prompt 45V* B 42*/*

Hamburger Altmetalle unverändert.

amtliche Notierungen des Verei
handel beteiligten Firmen ) Silber
G : Hüttenrohzink 20 B 19Vt G.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. Oktober.

Gewürze : Das Geschäft war auf die täglichen Be-
darfsknufe beschränkt . Auf Käufer - wie Abgeber¬
seite verhielt man sich weiter reserviert . Preise un¬
verändert.

Hülsenfrüchte : Für Chile -Linsen extra large neuer
Ernte bestand wieder einiges Kaufinteresse . Man
handelte diese auf Basis von 34 bis 35 RM per 100 kg,
ubverzollt , cif Hamburg , transito per Januar -Abld.
Sonst war von nennenswerten Abschlüssen nichts zu
hören . Preise wie zuletzt . Chile Linsen faq . 24V»,
do . extra large 27 RM per kg waggonfrei Hamburg
verzollt.

Reis : Am Wochenbeginn hielt
Das Exportgeschäft blieb gering.

die Besserang an.
Prelsveränaerun-

gen haben sich nicht ergeben.
Rohkakao und Kakaohalbfabrlkate : Markt - und

Preislage unverändert.
Kautschuk : stetig . Sheets loko 7V« . Nov ./Dez . Vitt,

Dez ./Jan . 7*/« Pence per lb.
Schmalz : stetig . Preise unverändert.

Zucker
Magdeburg , 1 . Oktober . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31 .30 und 31.60, Oktober 31.30,
81 .42V/ , 31 .50 . Tendenz .* lebhaft.

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl.
0.50 RM fü * ack und 10 .50 KM Verbrauchssteuer)
brutto für nett ’“ ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Metalle
Berlin , 1,

Hlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder * Rotterdam . . . . .
Ofiginal ^Hütten - AlUminiunlÖS -ÖO0/* inBlöck.
in Walz - oder Drahtbarren .

Reinnickel , 98-99 . . . .
Antimon - Regulus . .
Silber in Barren , ca . 1Ö00 fein für 1 kg . . .

Oktober.
RM für 100

kÄ */<
160
164
270

40,/ .—43»/.

Berlin , 1 , Oktober . Die Terminumsätze  an
der Berliner Metallbörse zeigten im September eine
uneinheitliche  Entwicklung . So erhöhten sich
die Kupferumsätze gegenüber dem Vormonat von
1800 auf 2460 t und die Bleiumsätze von 100 auf 425 t.
Hingegen sanken die Zinkumsätze von 2700 auf 1450 t.

Steigender Weltzinnverbrauch
Haag , 1. Oktober . Der Jahresverbrauch an Zinn

hob sich in Deutschland vod  8824 auf 10 788
engl , t ( 12 Monate endend Juli 1933—1934) , der Ge-
samtverbraußh von 110 2ßl auf 124 800 t . — Der gestei¬
gerte Verbrauch iel zum Teil zurückzufübren auf die
verbesserte Lage der Antomobilindustrie,
die in den ersten 7 Monaten des laufenden Jahres um
gut 2000 dz Zinn mehr verbrauchte als in der ent¬
sprechenden Zeil des Jahres 1933 . Die Anton ob i I-
erzeugnng  während der Ende Juli und Ende
Juli 1934 abgelaufenen zwölf Monate belief sich auf
2 323 000 , bzw . 3 604 000 Wagen.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 27—271/!.
do . 3 Monate27 >/. - 27*/f
do . Settl Preis 27

Electrolyt 30—30‘/ -.
best selected 29*/.—31
strong sbeets 68
Elektrowirebars SO1/.

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 281*/.—282
do . 3 Monate 228*/, —*/.
do . Settl . Preis 231*/.

Banka * —
Straits * 232' /.

Biel (per Tönne)
Tendenz ruhig

ansl . pr oftlz . Preis iC*/8
do pr . inoffiz . Preis 10*/u —*/«
do entf .Sieht . olt .Pr . >0u /u
do entl . S . lnotl . Pr IO*/«—11/.«
do Settl Preis 10*/,

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnt pr . offlz . P . 12*/u
do pr Inoffiz preis
do entf .Sicht off . Pr . 121/.
do entl St . Inofl . Pi . 12>/,— B/u
do gew Settl . Preis I2*/s

London , 1 . Oktober.
Aluminium (p T0 .)
Inland ’ 100
Ausland * —

Intimen Regulus
(per Tonne)

(rzenger -Prels * 44—<5
hines per * 88,/ . —84

Platin * (p . 20 Onnc .)
Woltramerz c . I. t .* , ,

(sb per Einheit ) 48 —44

Nickel . Inländ * _ _
(per Tonne ) 200—206

do Ausland * (p . To .) 200—206
WelBbl . I. C. Cokes l £l /*
20r24 ( .0 .b .Swansea*
(sb p .boj ol 108 ibs)
Kuplersulphat 14*/. - 16' /.
t . o. b . * (per Tonne)
Cleveland GuBelsen *7Vi
Nr3 , f. O. b . MIddles-
Borongb * (sb . p To .)
Silber (Pence per

Onnee)
do Lletertmg Onnee
Gold (sh nnd pence

per Odnce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd.
• inaktive Notierung

22*/..
22»/i„

141/6

12.26*/»

London , 1. Oktober . Heute wurden 425 000 Pfund
Sterling Gold znm Preise von 141 eb 6 d pro Unze
fein gehandelt.

Die Börsen
Freundliche Stimmung

Bremen, 1. Oktober. Die Tendenz der Börse
war auch zu Beginn der neuen iWoche als
freundlich zu bezeichnen, jedoch hielten sich die
Umsätze in e n g’e n Grenzen. Am Markt der
Dividenden werte standen Bremer Straßenbahn
im Vordergrund des Interesses. Der Kurs ging
um IV»°/o herauf, zu 84% Vo wurden mehrfach
Abschlüsse getätigt , Nordd. Steingut lagen 1%
gebessert. Zu 901/a°/o waren Käufer im Markt,
hei 92°/o stand Material zur Verfügung. Roland-
mühle wurden zu 125°/o verlangt , Kleinigkeiten
gingen zu 120*/o aus dem Verkehr. Beis und
Handels notierten unverändert 110°/o B; Nach¬
frage lag bei 108% vor. Von Fisehereiwerten
wurden Bremen-Vegesacker auf 64% heraufge¬
setzt. — Am Rentenmarkt  wurde die Bre¬
mer Altbesitz ex Ziehung mit 93% Geld notiert,
kleine Beträge fanden zu diesem Kurse Auf¬
nahme. Von Kommunal-Anleihen der Staatl.
Kreditanstalt Oldenburg wechselte die Serie I
den Besitzer zu 87'/2%. Pfandbriefe wurden
zu letzten Kursen verlangt Ebenso hörte man
für Industrie-Obligationen unveränderte Geld¬
kurse. Steuergutscheine fanden Zu heutigen
Berliner Notierungen Unterkunft.

Ruhig
Hamburg, 1. Oktober. Die Börse zeigte nach

dem freundlichen Ultimo und Wochenschlußeine
ziemlich ruhige  Veranlagung . Lediglich in
Montan  werten war einige Unternehmungs¬
lust vorhanden, jedoch hielten sich die Umsätze
in engen Grenzen. Phönix wären mit einem
Kurse von 5014 zu erwähnen. Am Elektrotoarkte

Die Ziehung der Auslosungsrechte der Ab¬
lösungsanleihe des hamhurgischen Staates für
1934 findet am 22. Okt. statt.

waren Siemens mit 148% rückgängig. Schiff-
fahrtsaktien  lagen geschäftslos. Am
Bankenmarkte hörte man Adca mit SlVs. Im
übrigen waren hier nur leichte Kursbesserungen
von Vi  bis % % festzustellen. Alle übrigen
Märkte hatten zumeist nur unwesentliche Ver¬
änderungen aufzuweisen. — Festverzins¬
liche  Werte lagen ruhig. Hamburger Pfund¬
anleihe mit 63 angeboten. Pfandbriefe der Ham¬

burger Hypothekenbank zn 94. Liquidations-
Pfandbriefe des gleichen Instituts unv . Alt¬
besitz 98. Reichsbahnvorztige 1121/*.

Lebhafter
Hannover, 1. Oktober. Zum 5Vochenbeginn

war die Tendenz an der Börse bei 1e b'h a f -
terem  Geschäft etwas freundlicher.
Von Zeraenwerten konnten Hannover Cement
IV»%, NorddeutscheCement 2% und Vorwohler
CementV. % anziehen. Sonst waren noch fester
Conti-Gummi plus V»%, Hannoversche Straßen¬
bahn plus Vz% und Hildesheim-Peiner Eisen¬
bahn plus 2%. Ilseder Hütte und Döhrener
5Volle wurden zu letzten Kursen gehandelt. —
Am Rentenmarkt  gaben Provinz-Anleihen
etwas nach. Dagegen lagen Gold- und Liquid.-
Pfandhriefe sowie Industrie-Obligationen allge¬
mein eine Kleinigkeit freundlicher. — Kali-
Aktien leicht ahgeschwäcbt. Schluß: freund¬
lich.

Kassamarkt überwiegend befestigt
Berlin, 1. Oktober. Die Börse war anfangs

nicht ganz einheitlich,  aber doch über¬
wiegend freundlicher. Vom Publikum lagen für
eine Reihe .von 5Verten neue Kaufaufträge vor.
5Vo größere Schwankungen eintraten, war dies
auf die fehlende Limiterneuerungen zurückzu¬
führen. Das deutsch - argentinische
Handels- und Zahlungsabkommen, das im we¬
sentlichen den Gedanken unserer Rohstoffbelie¬
ferung aus Argentinien Rechnung trägt , war
von günstigem Einfluß auf die Stimmmg. Fer¬
ner fanden die Berechnungen des Statistischen
Reichsamts über die erstmals nach vier Jahren
wieder zu beobachtendeSteigerung dos V o 1k s *
einkommens  um über eine Milliarde im
Jahre 1933 weitgehende Beachtung.

Im Mittelpunkt stand der Montan  aktien-
markt, dem sieh das Publikum nach den fort¬
laufend günstigen Berichten aus der Montan¬
industrie heute in stärkerem Maße zuwandte.
Sehiffahrts- und Bankaktien freundlicher, nur
Reichshankanteile minus 1%. Nach den ersten
Kursen machte die Befestigung,  ausge¬
hend von Montanwerten, allgemein Fortschritte.
Im Verlauf  wurde die Tendenz durch den
Rückgang der Auslandswerte vorübergehend
etwas beeinträchtigt , doch trat in der zweiten

Börsenstunde wieder eine kleine Erholung ein.
Chade Lit. A waren VA  RM und Lit. B 8 RM
niedriger. Aku verloren über 2%* Mexikaner
gaben Vz% nach. Rheinische Braunkohlen wa¬
ren 2% abgeschwächt, lebhafter lagen Lino¬
leum  werte. Deutsche Linoleum gewannen
IV. %. Orenstein waren 1% niedriger. Stöhr-
Kammgarn kamen 2% niedriger zur Notiz.
Junghans notierten 651/2 nach 69.

Der Renten  markt lag stetig,  aber
freundlich. Von Industrieobligationen waren
Mix, Genest und HEW. IV2% höher , während
Leipziger Bier % und Leopold-Grube V2% ver¬
loren. Länderanleihen uneinheitlich. Gold¬
pfandbriefe und Kommunalobligationen bei
Schwankungen von Vs bis V4% gut gehalten.
Landschaftliche Pfandbriefe % bis % % befe¬
stigt . Provinzanleihen bröckelten eher etwas
ah. Von Stadtanleihen waren Kolberger 1% %,
Wiesbadener % % und Frankfurter 1% fester,
während 28er Elberfelder % % und 8prozentige
Solinger 1V<% verloren. — In Privatdiskonten
überwog das Angebot zum unveränderten Satz
von 3% %.

Zum Schluß konnten sich die höchsten Tages¬
kurse nicht behaupten. Westd. Kaufhof gingen
auf 33s/<zurück. Schultheiß waren gegen Sonn¬
abend 2% % gedrückt. Auch Altbesitzanleihe'
schlossen niedriger. Nachbörslich war die Hal¬
tung wenig verändert . Man hörte Farben mit
144, AEG. 30, Altbesitz 97%.

Dollar *=■2,476 (2,477) RM
Englisches Pfund = 12,265(12,29) RM

Der Kassamarkt  war überwiegend befe¬
stigt.  Deutsche Tafelglas gewannen 6%',
Niederl.-Eisenbahn 2% %. Nordhausen-Werni-
geroder Eisenbahn 3*/4%, Dtsch.-AsiatischeBank
8%’, Dtsch.-Üeherseehank % %, Zeitzer-Maschi-
nen 2% % und Wilke Dampfkessel 3% %. Kreft
wurden repartiert und 4% höher notiert.
Magdeburger Gas und Schulz gaben um 2V2%"
nach. Steuergutscheine unverändert.

Am Valutenmarkt fiel insbesondere wieder
die außerordentlich schwache  Veranlagung
des englischen Pfundes  auf , das in Zü¬
rich mit 15,07 nach 15,09 und 15,11, in Paris mit
74,60 nach 74,76 und in Amsterdam mit 7,26%
nach 7,27’/4 notiert wurde. Der Grund hierfür
dürfte in der bekannten Erklärung der Gold¬
blockländer gegenüber dem Dollar-Sterling-
Biock, die als Kampfmaßnahme anzusehen ist,
liegen, was eine anhaltende Abwanderung
englischen Kapitals,  insbesondere nach
Frankreich, zur Folge hat. Andererseits haben’
England wie Amerika im Interesse ihrer Export¬
industrie nicht die Absicht, kräftiger zu inter¬
venieren. Der Dollar lag international fast un¬
verändert, in Paris sogar etwas fester . Die'
Reichsmark  zeigt weiter aufwäfts-
strebende  Tendenz , da einer verstärkten'
Fakturierung in Reichsmark nur wenig Material
an freier Reichsmark im Ausland gegenüber¬
steht. Von den Goldvaluten lag der holländische'
Gulden etwas schwächer.

AmtlicheDevisenkurse in RM., (ohne Gewähr)'

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

l . Ok

üeld

tober

Brief
29,Sep
Geld

Lember

Brief

7 Ägypten 1 8g . Pt. 20 .953 12,66 12,69 12,696 12,626
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,650 0,664 0,651 0,655
8 Belgien 100 Belga 8l | - 58,25 58,37 68183 68,45
7 Brasilien 1 Milreis 13.322 0,204 0,206 0,204 0,206
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,063 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4.58 2,536 2,54 2 2,639 2,646
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,60 64,67 54,77 64,82 64,92
5 Danzig 100 Quid. — - 81,37 81,53 81 .47 81,63
i England 1 Pfund 20,42 12,24 12,27 12,276 12,305
2*/r Estld . lOOesta . Kr. — — 68,68 68,82 68,68 68,82
W« Finnland 100 f. M. 81 .— 6,405 6,415 6,42 5,43
2*/» Frankreich 100 Fr. 81,- 16,42 16,46 16,45 16,48
2 Grtechenld , 100 D. 81. - 2,467 2,471 2,467 2,471
« l/s Holland lOOGuld. 168,74, 169,22 169,03 169.37
6*/, Island 100 Isl . Kr. 112,60 66,40 56,62 56,56 55,68
3 Italien i 00 Lire 81,- '21,46 21,49 21,38 21,42

7 .66 Japan 1 Yen 2.092 0,7 L4 0,716 0,719 0.721
3 Jugosla ? . 100 Oin 81,— 5,694 6,706 6,714 6,726
7 Lettland 100 Latts «n .67 80,83 60,42 80,58
6 Litauen lOOlitas -- 41 .66 41,74 41,71 41.79
6*/« Norwegen 100 Kr. 112 ^ 6 61,53 61,66 61,70 61,82
3»/, Österreich iOQSch, 69,07 48,96 49,05 48,95 49,05
4 Polen 100 Zloty _ 47,10 47,20 47,16 47.25
6V» Portugal 100 Esc. 468,57 u,n 11,13 11,14 11. 16
5 Rumänien 100 Lei _ . — 2,48b 2 .492 2,48b 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. 112,60 63,13 63,26 63,81 63,43
2 Schweiz 100 Fr. öl,— 81,28 81,44 81,85 81,51
2 Spanien 100 Pes. 81 .- 34,02 84,08 34,09 34,15
«*/- Tschech . 100 Kr. 86,- 10,39 10,41 10,39 10,41
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,460 1,980 1,984 1,983 1987
7 Ungarn lOOPengö — —

Uruguay 1 GoldP. 4,34 0,999 1,001 0,999 i .’ooi
1V« V.st .v .Amerika 1D. 4,198 2,478 2,477 2,476 -1 2,479

Am Geld  markt trat heute eine beacht¬
liche Entspannung  ein , so daß Blanko¬
tagesgeld bereits zu 4'A bis 4V2%, zum Teil
sogar darunter zu haben war. Die Flüssigkeit
des Geldmarktes kommt auch in einer verstärk¬
ten Nachfrage für Rclchswechsel und Reichs-

Reichsbaukdiskont 4%

BREMEN
ink-Aktien --10- 29-3-
D Ban » u 71‘/ *<j —

IJebers .-BanS 8 ~ r ~~
isdner Bank ü 74*/»G
estm . Bank 0 S6G
I. Landesbank 0
I. Spar - u. L. 0

Lombardsatz 5%

74 G
8BU

erkehrs-Aktien
:. Schlepp.

StraSenb.
ntscheReichsb.
’/• Vorz .-A.
pa t
:eptun “ Dt .D.Q.
rdd . Llojd
ter « . Ree *.

82*/ , b 84 G

86

Industrie-Aktien
AIum .n .Mag .-Fab 19
Mlas Werke u
Bremen Beslgh . V
Bi veges . P . 9
Bf .Allg .Qas U. B). 9
Br. Cbem Hud . 6
Bi . Zigarren 0
8r . Pap . o . w . 6
Br. Rolandm . 3
Bram . Silber » . 9
Brem . Vulkan »
Brem . Wollk . 12
Dtecb . Unol .,Bla . 0
Hans , stabil . 9
Hofim Stärke 6
jutesptsnerel am

Weberei Bremei 0
Nord ** Stelng.

Nordsee " 0 . H. p
Reis u . H. A. -Q. 8
Ver . Werkst 9
Weadt ' * clg . 8

36 G

37*/4 G

63ü

87

64 G

129 130
80 29 bz.
66G 860

126 Ü 126*/, 6

62 B 69' /»G
91*/. 89*/»G
51B

109
62G
42

109
620
42 B

Industrie - und
Verkehrsarileiken

mit Zinsberechnung
Delm . Unollabrik
D. Lin W Berlin
Dt . Lin . W Hansa
Nordd Steingut
ohne Zinsberechnung
Sr ranererkfaSrlk

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg . Roggv .-A.

Kolonialwerte
Ken Oninea Camp.

96i/ . G 96’| ,
965/8 95*/»

96*/. G 95*/.
94*/. 94»/«

SOG 78*/,G

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl .v .34
Dtsch .Reichsanl .v .34
Dtsch .Reichsbabn-

Scbatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

da . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sdt . v . 1. 11 . 26 m.
*/. Abi Sch . kleine
Stücke

Bremer Anl . Aasl .-
Sch . 1. 11 . 26 m.
*/» Abi . Sdh. groBe
Stücke

Bremei Anl , Abt.
Sch . uhne Ausl .*
Sch . «. 1. 11 . 26

Deutsche AUL Ansl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , eln-
■chlleBl . */» Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . I3S
do . er . '35

Hamb .Anleihe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6*/t
7. 1927 Ser . )
». 1927 Ser H
7. 1928 Ser . IV
7. 1928 Ser . V
7. 1928 Ser . VI
Komm 7. 1926 6*/.

da . Ser . n
do . Ser . m

28 .9 . 29,9.
83 Q 83 G

54 G 64G
64U 64 G

93 G Ziehg

93 Q Ziehg

19*/ »G 19*/ , G

92*/»G
32*/»O
92*/t G
92*/«G
92*/»Ü
92*/» Ü

87 . 60
87*/»G

87 60

92i/jG
92*/»G
92*/«ü
92*/»G
92*/»G
92*/ «G
87*/» b
87*/»O
87*/»G

1 .10. 29 .9.
Hamb - SÜdamei. 27 27 ß
D. D.-Q. Hansa 35 35
Nordd . Lloyd 28*/* 26*/,
Woermann -Llnie 19 19
Hamb . Hocbbabn 83 82»/«

Industrie-Aktien
Alsen Cement 150 ö 150 B
Atlas -Werke —
Bavaria 116 115
Btllbrauerel 130 128
Breitenb . Cement lli US
Bremen -Bes . Oell 78 78
Guano -Werke 80 80
Hamb . »’leKtr. 134 G 134*/,
Har » . Gummi 28 28
Hemmoor — —
1. G. Farben 144 144V*
Karstadt 26 26
Ostwerke — ll3 */»
Reis und Handels 103 108
Schwärt . Honig — 58
Stader Leder 118 U8
Thörl 78 7b*/«
Wiemann 163 163

Kolonial- und
Ansiandswerte

Neu Guinea Comp. 16*/, —

Otavi 133 —

Salitrera 1 1

Steuergutscheine
1 . 10. 29 . 9.

, . . 103 .12*/» 103 .70
106 105

. ; 102*/« 102*/*
; 995,8 99®,,

98 20 98 .20

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

HAMBURG
tvurse von Uhi

Bank -Aktien t- 19 - 29 -9 -

Comm u . Privatbank 66*/«
Hypotiekenb . Hamb . SO
Vereinsbaik 9 *’' *
Wettholst . Bank

Verkehrs -Aktien
Bugsler -Reederel 1"
Dtsch . -Ostalrika —
Flensburg « D. Co. 9
Hapag seü

67*/»
80
91*/»

113

106
6

26

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Pro ? . Anl . 1,10 . 29 -9 -
R. 15 90*/« O 91G

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder!

6V. Oldbg st . Rr . G. ,
Plbr . S 5 — 92‘/ *G

6V» do . ßold -Komm . _ „
S 3 87*/ »G S7*/jG

Landesbcnkeu
6V. Hann Lds . Kr.

Gl. G-L 26 94 b 93*/« b

Ritterschaften

6V. BrtCl^ rttL KI . #tfl gl0

6Vl mStslS ; «*,.ö 90%Q

6*/ « calenb . ritt . 1 . 10 . 29 . 9.
Gold 28 92*/«G 920

6*/ . Cell , ritt Kr.
G. C. 90 b 90 G

Stadtschaflm
6*/i Pr .Zentr .stdtsCh.

G. R. 22 92 B 92 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6V« Brschw .H.Hyp .29 9b*/« » Mb
5*/**/« do . GOldpfand-

br . 26 92*/«b 91*/ . b
do . Anteilscheine 7 .90 b ' . 86 b

Industrie -Anleihen
6*/> Brauerglld .Hann . 96 b G 96*/ »G
6*/« Conti Gummi 26 100*/» t 100»/*8
6*/. Hackethal 27 91 ü 90»/» b
6V. Lind .Brauerei 26 97*/» b 9ü b
6°/* Mech . Weber . 26 61 b 61 b G
6V« Vorwohler Ze¬

ment 28 93 G 93 E

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5*/i Hann .Welzenanl.
4*/« Brem .Roggenanl.
4V« Celler Roggen
4*/« Hann . Landes « .

Roggen
5*/t Großkralt » H.

Kohle 23
do . au ! Rm . flögest.
Industrie -Aktien

7 .70 G
6 .00 (J 6G

— 0G

— 6.30 b

16 bG
Ki»/»G

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementlabrlk
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetl . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs-Aktien
Hildesb . Petn . Elscnb.
Uberlandwerk . Hann.

Bank Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Qeestemündef Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
Göttinger Roggen
Kalt « . Aschetsltbeb

48 G
132»B

8G
87 G
94 B

350 G
110 b
160 ü

119*/<16
96 G

106 bG
1530
150 G
126 G

108*/. 6
160 b
94 B

40 b
100 G

800
S3G

16G
16*/ . G

48B
131*/ , 6
8*/,G

87b G
94 b G
3600

Hb */sb
160 G

149*/*8
95 G

104bO
162 G
I50G
125G
[66 G

108b G
160 B

94 B

88 B
90*/ » b

800
33G

70

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

iAnleihen des Reichs, der,ändef , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schntzgebietsan-
leihe nnd Redtenbnefe)

Deutsche Anl . Ansl ., 1. 10 . 29 9.
Scheine NO.1-90C00 98 B97 %

6V. Reichs -Anl . 27 95 95
5*/»•/• Young -Anl . — 93*/a
6V. Dt Wtb . 35 gr . 60 80*/»
6' / . Dt Wtb . 35 kl . — —
6«/t Pr St .-Anl . 28 107 .70 107»,«
6*(. Prü . Staats R 2 100 .60 100»,,
6•/• PrB . Staats . R 1 102»/» 102 .60
6*/« Bayern « 1927 0ö*/8 96»/«
6V. Brschwg , 1928 92 92*',
4*/ , Schutzgebiete 9’/e 9 .20
5V. D. Kelchsp .33 Fl 100 100 . -
6 'U Reichst ).-SA . RI 100*/, 100 . 70
BV. Pr . Ldrbk . 1— 2 94*/« 94*/«
6V. .. 3—4 94*/« 94*/.
6V. ,. 5— 6 04»/* 94*/,
Stadtanleihen
6V. BW. GoldsCh 26 87 86*/«
6*/i do . Vera . Anl .28 31 —
6*/. Frkft . schätze — —
6*(« Kölner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
7*/»*/ . Bin . Pldbr .-A.
Di . Komm.  Auslos . '

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 11
6*/ . Dt .Komm .Sch .31
6*/i Hann . I. andes-

kredit 7. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6°/« Old Staatl . 25
8V« do Serie 1— 3
6V» du Serie 2
6' / . do . Serie 4

100 100

101 101 . 10

119
89*/«

03»/«
93»/«
92»/«

119
99*/«

93*/»
93*/,
92*/,
92*/,

92*/« -
6*/* do . Serie 5

6*/i do . Komm . 1
6*/* do Komm . 2
6V» do - Komm . 3

92*/«
67*/«
37*/, 67*/,

87*/,

Fällig
1. März

A
Ueld

te
Briel

»' olenschä.
Ueld Briel

1935 100 _
5V«*/. do Liquid. 9Ö*/» — 1936 8 _ 99»/, _
6»/i Pr . Ldpfbr . S. 4 93 93 1937 98»/* 99*1* 9-A» _
6' /# do 'S . 11 93*/, 93*/, 1933 4?5/8 _ 97V* 98*/,
QVt do S. 17 — 18 93 93 1939 06V« 97«/* \i6V*
6Vt do S 21 93 93 1940 5*/< «6»/» 96»/» _
6»/ . Pr . Ztrst R. 23 100 JÜ0 1941 Ö51/* :/6V* 951/« mi»
6V» do . R. 24 92*/, 92V*. 1942 94»/« Uö3/* _ _
6♦/• do R 25/27 92 92 1943 94V« 96V» 94*/.
6V« do . R. 28 92 92 1944 91V» ÜU1/* 'Hi/s _
6*/» Ldschftl . Zeou.

Goldpfdbr. 86*/, 68
1945
1946

Wh,
)43/h

HO1/*
OS1/*

94*/*
94V*

—

6*1* Osipr ldschftl.
Goldpfdbr 84*/, 84»/,

1947
194b

94V»
04»/«

96»/*
05‘/*

.14*/,
14*/,

6' /« Scblesw . Holst.
Idsch . Goldplbr . 24

6*/ . West !. IdSdllU.
Ooldpldbr.

86»/ , 86*/«

68 8t

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6*/t Braunschwelg . 1 . 10.
Hann . v. 1929

S’/t  Goth . Grund-
kredit 4, 5 , Sa

67 « Hann . Boden-
«edlt 13 , 14

37 « Meininger
Hypoth Bank R. 5

67 « Pr . Centralb . 28
67 , Pr . Hypoth . 1-3
67 « Pr . pfandbr .-

Bank Em . 50
67 « Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
57 « Schi . H. Idsch.

A 30
87 . Berl . Hyp . 15
87 . Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5*/»7 « pr . Centr . B.

Liquid.
67 . Pr . Pfdbrl,

Komm . 20
67 . Pr . ctr . Bod.

G 24
67 « do . Komm . 27
6*/« do . do . 27/28
6”/« Pr . Ztrst . R. 19
67 . Pi . Ztrst . R. 20.
67 « Hann . Landesk.

S. 4
67 « Hann . Landesk.

Kommunal -Obiigationen
67 « Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 . 16 . 21
67 . Pr . Ctr Bod.

Komm . S. 26/28
67 . Rh . Wstl Bdkr.

Gold-Kom S. 4-6
Relchsschuldbuchlordarungen

mit Zinsberechnung

29 . 9.

90»/«

92»/«

93»/,
91
90»/s

90»/„

91*/«

86*/»
91

86*/,
Bl */«

mit

90*/«

86»/«

92

93*/«

90*/b

92»/«

93»/,
91
90*/«

90>/,

91*/»

86*/,
91*/,

60

91

86*/,
90»/,
83V«
86»/«
92
92

93»/* —
- 03*/,

»7»/« bÄ

86>/, 90»/,

88*/« 37»/:

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45
I24fl/4t

69
N » £1,

SV/s

Sachwerte
57 « Roggenrenten - 1. 10.

Bank Ser . 1— li —
57 « Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18 — (

Industrie -Obligationen
67 « Dl , Llnolwerke —
67 » Klöcknerwerke 93*/«
67 . Thür . Elek . Liel . 93*/,
67 « Verein . Stahl 7«»/a
67 . Zuckerkredit 99*/«
Ausl . Staatsanleihen
4*/»•/« oest . st . 14 46*/»
4*/»7 « Ung . St . 13 —
4 */«*/i Ung . St . 14 —
47 « Mezlk . abg . 9*/»
67 « Mexik . abg . 13

Steuergatscheine

29 . 9.
0.16

.28

93
93
79*| ,
99*/«

45*/:
7 . 15
7 . 12
9 . 62

13 . 60

fällig
1934 .
1935 . . . . .
1936 , , . , ,
1937 . . . . .
1938 .
Steuersch . VX
Aktien
Verkehrswesen

A. G. I. Verk.
AIlg .Lokalb .u .Ki
Dt . Reichsbahn

77 . V.A.
Hamb . -Am .-P.
Hamb Hochb .-A.
Hamb SUdam .DG
Hann , lleberl.
Lübeck -Büch.
Nordd Lloyd

Banken
Allg . D. Cr .-Ansl.
Bank f . Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Hardelsg
Comm . n . Pri«
Dt . Asiat . Bk.
D. -D Bank
0 . Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Meie Hyp .B.
Oldbg Landb.
Oid Spar - n . L
Relchsbank

Industrie
Accumul -P.
Adler P .-ZemA. K U.
Allg Elektr .-Q
Alsen P.-Cem.
Ammend . p.
Ankerwecke
Aschtt . Zellst.
Atlas -Werke

1 . 10.
103 . 70
105
102*/«
89»/,
98 .20
101»/*

1. 10.
b3»/«

122

102»/.
26»/a
64
26*/«

101
67*/«
27»/a

78*/»
117
73 *1.100
96*/«
67*/«

180
70>/«X
7$»/j

UVI*

176

69a/4
^9s/n
78

09»/*
S6»/t

29 9.
103 .70

105
102V*

99*u
98 . i0
101»/*

29 .9.
82»/i

122

U2V«

827/»
26

100
66
28*/.

61*/«
116*1,

100
86*/.
66»/.

172
71»/*
60*/.
74*/*
77»/,

148*/»

179*/.

oi »;«
30

148
77»/,

TO*/.

Balcke M.
Baanlng M.
Bayr Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tietb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Bell . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Brt.
Brera .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Cbarl . Wasser
Co. Hlspano
COnt . Gummi
Datml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt . Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dvnam Nobel
Elntr . Kohle
Elekt . Lief . -O.
El . Liebt u . Kr.
Falkst . Gard.

G. Farben
Feidmüble

eiten & Quill.
Gelsenk Bw.
Germ . Porti.0. f. elek. Unt.
Gebr . Goedhardi
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackrthal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg Elsen
Harbg Gummi

Jlarp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann ph.
Hotelbetrlehs -0
11Sc Betgbau
Jeser Asphalt
lunehans
Kama Porz.
Kali Ascbersl.
Klöcknerwerke
K&lner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
KSppersbusch

48*/* 46*/»

IfS ' /a132*/,
131»/«
18

128»/,
110

92

96*/,
144*/*

96»/«
206*/»
134
61»/.

124
8*/,

89»/.
126»/«
112»/*
90*/,
62»/«

118
140
78
74»/»

181
IOC»/»
126»/«
73

144
124*/,
82»/.
64*/»
99*/«

111»/«
81»/.
93»/«
74
92
87»/*

136
78»/«
28*/»

106
161
78»/«

117
83»/*
68*/,

168
30
<®7/»
22»/*

121*/,
7s »/«
76
88*/»
94>/,

118»/«

133»/«
132»/»
132*/«
17*/»

132
129»/»
106»/»

93
191*/*

99V*
93V»

146
875/»

96*/»
213
133
6l */>

124*/»
8»/«

89
126*/»
1127/»

91
60
90

77»/*
748/»

183
101V»
120*/»
73

144*1»
128*/>
81*/»
63
99*/*

Hl
■SO1/*
945/»
72
94
86

1347Ib
77V«
29

106V»

78' />

60V»

27V«
85V«
23

123V*
79*/»
74»/*
88
94V»

LaHmever Co.
L&urabütte
Und . Eismasch.
Undström
Mannesm R.
Mansf Bergöatr
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatin!
Mtilh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotwefc
„Nordsee “ D.
Nordw . Kraft
Orenst & Kopp
Phön . Bergb.
Phöa . Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh Cbamotte

Rh . Elektriz.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Riitgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh Masch
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L . B-'
Schl . Porti . Zem
Schub , u . Salz.
Scbuckert &Co .El
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . u . Halskr
Stöhr Kammgarr
Stoibers Zink
Thörrs oeif.
Thüringer Gas
Ver 0 Nickel
Ver Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr u Kabel
Wandere ! W.
Wasserw otl:
Westeregeln
Zellst Waidb.

Kolonialwerte
Dtsch .-Osfafrike
Neuguinea
Otavi -Minen
SchantungHd .AG

12ßVa
2 ti/s

lOSVs

78»/*
79
578/4

101

;J)I
66
74»/*

1253/4
21ßf0

10W4

777/s
7f/«
5 (5/8

101
158»/«
90*/»
65
73»/«

— 114

99
90*/«

99*/,
90»/«

D. H. 49»/* 48«/«

90»/*
49»/.

62*/»
17*/.
51

1(17*/,
242*/»

104*/«
93*/«

107
95
96*/»
63
427»

161'/.
91*/»
76*/,

HO
133»/*
116
173»/,

96
112*/»
86

106
66»/«

iS
10a»/«

43
110
136

122*/,
5C>/*

72»/a
142

13*/«
66»/,

91*/,
48»/«

8t */.
17»/»
61

106
241*/«

104*/,
92*/,

106*/»
1-6»/«
06»/»

Üf7.164
92
77

HO
134*/«
116
174
Bo*/,

11B»/«
84*/»

149»/»
103
04

122*/»
101»/«

V:*;a
110»/«
132
’2k
193

49»/«

70*/,
140
13*/,
65
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schatzanweisungen zum Ausdruck . Ebenso
findet sie ihren Niederschlag im wiederauftre¬
tenden Kaufinteresse , für Privatdiskonten , wobei
der Satz mit 3% % unverändert blieb . Monats¬
geld wird nach wie vor mit 4 bis 6 % berechnet.

Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antio-
queno , Medellin , notierten am 29. 9.
100 USA .-Dollar bricfl . Auszahlung Newyork

gleich 173V2 kol . Gold-Pesos.

Sehr still

Frankfurt , 1. Oktober . An der Abendbörse
herrschte ausgesprochene Geschäfts¬
stille.  Infolge des nur sehr kleinen Auftrag¬
eingangs seitens der Kundschaft hielt sich auch
die Kulisse weitestgehend zurück . Die Stim¬
mung war zwar nicht unfreundlich , eine klare
Tendenz konnte sich aber nicht durchsetzen
Von den anfangs zur Notiz gekommenen Wer¬
ten vermochten sich Farben , Aku und Zellstoff-
Waldhof zu behaupten . Auch im übrigen waren
die schon etwas ermäßigten Berliner Schluß¬
kurse gehalten . Der Rentenmarkt verkehrte
ebenfalls in sehr stiller Haltung bei zumeist
unveränderten Kursen . Nachfrage war kaum
festzustellen . Auch fremde Werte hatten kei¬
nen Umsatz zu verzeichnen . Im Verlauf
hielt die Geschäftsstille an. Die Unternehmungs¬
lust wurde durch die erneute Schwäche einiger
Valutapapiere nicht unwesentlich beeinflußt.
So gaben 4prozentige Schweizer Bundesbahnen
von 1912 um 5 % auf 184 nach und blieben zu
diesem Kurs angeboten . für 3'/!prozentige er¬
mäßigte sich der Kurs auf ca. 170 bis 72. Die
3prozentigen Schweizer Eisenbahnrenten notier¬
ten 140 B nach 143. Von Kunstseidenwerten
waren Aku vorübergehend bis auf 60 erholt,
gingen aber später im Freiverkehr wieder auf
59‘/2 zurück . Die übrigen Kurse konnten sich
im Vergleich zum Berliner Schluß ziemlich be¬
haupten . Nachbörslich hörte man Aku mit 591-4
bis Vs, Farben mit 144.

Renten fest

London , 1. Oktober . Die Londoner Effekten¬
börse stand im Zeichen einer erneuten Auf¬
wärtsbewegung , die sich namentlich auf bri¬
tische Staatspapiere erstreckte . Dagegen waren
heimische Eisenbahnaktien gefragt.

[Weiterer Rückgang des Aufgelds für Auslands-
cffekten in Oesterreich

Wien , 1. Oktober . In den letzten Tagen hat
das Aufgeld für ausländische Goldwerte einen
weiteren Rückgang auf 28% bis 25% °/o er¬
fahren . Da die Spesen ungefähr Vs % betragen
und der durchschnittliche Zuschlag im Privat¬
clearing 27,75 % ausmacht , ergibt sich für die
in Betracht kommenden ausländischen Papiere
nur noch eine Prämie von etwa Vs %.

Letzte Handelsmeldungen
Nach den im Reichsanzeiger vom 1. Oktober

erlassenen Anordnungen Nr. 15 und 16 des
Reichsbeauftragten für die Ueberwachungssteile
für Kautschuk  und Asbest wird bestimmt,•
daß bei Verarbeitern , Importeuren und Händ¬
lern von Kautschuk einschl . Gummimilch , Gutta¬
percha , Balata , deren Abfällen , Regenerat und
Altgummi näher bezeichnete Erhebungen durch¬
geführt werden.

Auf einer Zusammenkunft in Berlin am
4. ds. Mts. soll versucht werden , alle Erzeuger
von Leichtbauplatten  zu einer festge¬
fügten Organisation zusammenzuschließen.

Die Fachgruppe „Seide und Samt “ der Wirt¬
schaftsgruppe „Textil “ unter Führung von
Hermann Lange (Vereinigte Seidewebereien
AG., Krefeld ) ist jetzt gegründet worden.

Der Verwendungssatz von inländischem neu¬
tralen Schweineschmalz bei der Herstellung von
Margarine und Kunstspeisefett beträgt für Okt.
10 % gegen 12V2 % im Sept.

Zwischen den holländischen Speiseölfabri¬
kanten und -händlern ist eine Vereinbarung
getroffen worden , durch die mit Wirkung vom
1. Oktober die Verkaufsbedingungen für diese
öele wesentlich geändert und Mindestpreise
festgesetzt werden . Diese neue Speiseölkon¬
vention gilt für Butteröl und raffiniertes
Sojaöl , aber nicht für Rüböl und rohes Sojaöl.

Der irische Freistaat , dessen Kohlenmarkt
früher völlig von Großbritannien beherrscht
wurde , hat sich nach der Unabhängigkeitserklä¬
rung zu einem beachtlichen Absatzgebiet für
deutsche Kohle  entwickelt.

Mühle Rüningen AG., Rüningen -Braunschwg.
Die am 17. Oktober stattfindende HV . wird
neben der Erledigung der Regularien (wieder
10 % Dividende ) auch über die Herabsetzung
des Grundkapitals i. e. F. durch Einziehung der
Vorratsaktien der Gesellschaft im Nennwert
von 1 Mill . RM Beschluß zu fassen haben . Das
gegenwärtige Kapital beträgt 4,25 Mill . RM.

Genossenschaftswesen
Niedersächsicher Genossenschaftsverband e. V.

zu Hannover
Auf einer Fachkonferenz der dem Bezirks¬

verband Minden-Ravensberg,Lippe des Nieder¬
sächsischen Genossenschaftsverbandes ange¬
schlossenen Genossenschaften berichtete Ver¬
bandsdirektor Schinkel über die wirtschaftliche
Lage , wobei besonders betont wurde , daß un¬
verkennbar eine Besserung  der Verhältnisse
auch bei den Genossenschaften eingetreten sei.
In Auswirkung des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Reichsregierung und der damit ver¬
bundenen regen Beschäftigung der deutschen
Wirtschaft im allgemeinen habe sich auch bei
den dem Niedersächsisclien Genossenschaftsver¬
band angeschlossenen Kreditgenossenschaften
eine w e s e n 11 i c li e Verflüssigung  be¬
merkbar gemacht , die ihren Ausdruck in der
Verringerung der Bankverhindlicbkeiten und
der Erhöhung der Liquiditätsreserven fände,
selbst nach Abzug derjenigen Betröge , die im
Rahmen der Arbeitsbeschaffungsprogramros neu
ausgeliehen wurden.

*
Das Gesamtbild  der Kreditgenossenschaf¬

ten zeigt eine günstige Liquidität und ein noch
günstigeres Verhältnis des eigenen Vermögens
zu den fremden Mitteln . Die Gesamtbilanzsumme
beträgt 1,8 Milliarden gegenüber 2,1 Milliarden
vor der Bankenkrise . Die Umsätze  betragen
etwa 22 Milliarden gegenüber rd. 40 Milliarde!
vorher . Das eigene Vermögen an Reserven und
Geschäftsguthaben beträgt rd. 300 Mill . An
Krediten haben die Kreditgenossenschaften dem
gewerblichen Mittelstände  rd . 1,4
Milliarden zur Verfügung gestellt , davon rd.
1 Milliarde an Krediten bis zu 20 000 RM. Diese

Zahlen beweisen schlagend , welch wichtige
Stellung die Kreditgenossenschaften unter allen
deutschen Kreditinstituten einnehmen.

Lagerhaltung von unedlen Metallen
Die Ueberwachungssteile für unedle Metalle

hat im Reichsanzeiger eine Anordnung betref¬
fend Regelung der Lagerhaltung von unedlen
Metallen veröffentlicht . In dieser Anordnung
wird bestimmt , wie hoch die Bestände an Mate¬
rial der verschiedenen Klassen bei den einzelnen
am Verkehr mit unedlen Metallen Beteiligten
sein dürfen.

Diejenigen Lagerbestände , die die festgesetz¬
ten Höchstmengen überschreiten , sollen tunlichst
durch Abgabe an andere  gewerbliche Ver¬
arbeiter vermindert  werden . Es kann er¬
wartet werden , daß in der heutigen Zeit alle
Firmen den Gemeinnutz vor ihren Eigennutz
stellen und Material , von dessen Umlauf dio
Weiterbeschäft .igung anderer Betriebe abhängen
kann , ohne Zwang sofortigem produktivem
Verbrauch zuführen werden.

Marktregelung in der Zigarettenindustrie.
Der Reichswirtschaftsminister hat die Geltungs¬
dauer der Anordnung einer vorläufigen Markt¬
regelung in der Zigaröttenindustrie vom
19. April , in der die Zigarettenindustrie zu
einem Konditionskartell zusammengeschlossen,
und ein Verbot der Errichtung von Unterneh¬
mungen zur Herstellung von Zigaretten er
lassen worden war , bis zum 31. März 1935 ver¬
längert . Zugleich ist durch die Ergänzung der
Anordnung vom 19. April klargestellt worden,
daß es als Zigarettenherstellung im Sinne des
Errichtungsverbots auch anzusehen ist , wenn
ein Unternehmen Zigaretten in Lohn  von
einem anderen herstellen läßt.

Okt. Saigonreis ist ruhiger . Auch für austra¬
lisches Getreide besteht kein Interesse.

Vom Schwarzen Meer  wurde Schiffs¬
raum für Getreide zu der besseren Rate von
10 sh 7‘/S d für 10. bis 20. Okt. aufgenommen,
während Deutschland  seinen Tonnagebe¬
darf für die kürzlichen Käufe von Marokko-
g e r s t e deckt , und ein Oktober -Schiff zu 8 sh
nach Antwerpen -Hamburg gechartert hat.

Abschlüsse:
San Lorenzo—England/Havre/Hamburg D „NiDO

Padre “, 6500 t, 10 Pzt ., 17 sh 3 d, Schwergetreide,
25. Nov./18 Dez. — Dairen —Rotterdam ' Hamburg . MS
„Vestvard “, 7000t . 5 Pzt ., 26 sh, Bohnen 1./10. Okt.
— Schwarzes Meer—Antweri >en 'H.amburg , D ,.Aghios
Marcos“, 6000 t 10 Pzt ., Kl sh 71/- d. Getreidebasis.
Option Penmark 1 sh 6 d per t extra . 10./20. Oktober.
— Marokko—Antwerpen/Hamburg , griech., Dampfer,
6800t , 5 Pzt ., 8 sh Gerste , l ./lü. Oktober.

Norddeichradio
hat an1 t.  und 3. Oktober voraussichtlich

"Verbindung mit folgenden Schiffen:
.A. Telegraphisch : Accra Adolph Woermann . Aria-

tic , AJbert Ballin . Alcantara . Almanzora . And»«lu-
ciastar . Apapa Appam, Armadaie Castle . ArundeJ
Castle . Augustus . Avilastar . Balrnoral Castle , Ba-
loeran . Bayern Berentraria . Bremen , Burgenland,
Cap Arcona Caribia . Carnarvon Castle . Carthnge,
Cathay , Chitrai , Christian Huygens . Ciiy ot Balti¬
more , City of Hamburg , Claus Horn , C.)hlenz, Co-
lumbus . Conti Bianeamano , Conte Disavoia . Conte
Grande , Cordillera , C-orfu . Dempo, Doric, Drottnmg-
holm, Duchess oi Riehinond , Ducbess of York , Duilio,
Duisburg , Empress of Anstralia , Empress of Britain,
Europa , Flandria , Frida Horn , Fulda , General San
Martin , General von Steuben , Giulio Cesare , Gerol¬
stein , Graf Zepnelin . Gripsholm . Hamburg , H. C.
Horn . Homeric Ilsenstein , Tie de France , Ingrid
Horn , Indraooera . Johann de Witt . Kenilworth Castle,
Kungsholm .Kulmcrlanri .Laconia . La Coruna . Lafayette
Leverkusen . Los Angeles , Madrid . Majestic , Maloja,
Manhattan . Mantua , Marnix van Siald ' gonrie. Mol-
davia . Monte Pascoal . Monte Rosa. Nnldera , Nar-
kunda 'Newyork. Nertunia , Njassa , Oakland . Orana,
Oceania , Orazio . Orduna , Orford . Orinoco. Oronsay,
Orontes . Orotava . Otranto . Pennland , Paris . Portland,
Presidente Gomez, President Adams, President Har-
ding , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Rex . Saar¬
land , San Francisco , Saturnia , Seattle , Sibajak,

Sierra Cordoba . Sierra Nevada , Sierra Salvada,
Sierra Salvada Sierra Ventana , Stavangerf jord,
Strathnaver , Taeuroa, Ubena, üsambara , Usaramo,
Ussukuma , Vancouvei , Veendam , Vulcania , Wadai,
Wahehe , Warwick Castle , Washington , Watussi.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Europa,
Cap Arcona.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen . 1. Oktober . Wassorstraßendirektioc Bre¬

men teilt mit:
1. Auf der Außenweser ist das Feuer der Leucht¬

bake Langliiljei . auf ungefähr
53 Grad 39 Min. Nord. 8 Grad 23 Mm. Ost

gelöscht . Gleichzeitig ist das Feuer der neuen Leucht¬
bake Langlütjen -Unterfeuer augeziindet Dieses
Feuer brennt bis zur Inbetriebnahme der Langliitjen-
Richtfeuerlinie vorab als festes Leitfeuei . Vgl.
N. f. S. 34—3731a.

2. Auf der Außeuweser ist im unteren Fedder-
warder Fahrwasser die rote Leucht -Glockenlonne „Q“

' OIl53 Grad 41 Min. 48 Sek. Nord , 8 Grad 21) Min.
36 Sek. Ost (neu)

um 280m rw. 253 Grad auf 10,0 m Hasser nach
53 Grad 41 Min 51,1 Sek. Nord . 8 Grad 20 Min.

22 Sek. Ost (neu!
verlegt.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven ßotersand 1
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5

StA
Min.,

Datum
2. Oktober
3. Oktober
4. Oktober
5. Oktober
6. Oktober
7. Oktober
8. Oktober

Farge I Std . 45 Miil
Bremen -Stadt Vegesack Biemerüav
10.01 22.55 9.31 22.25 7.26 20.20
11.21 10.21 — 8.46 21.42
0.17 12.42 23.47 12.12 10.07 22.54
1.29
2.25

13.47 0.59 13.17 11.12 23.50
14.33 1.55 14.03 11.58 —

3.08 15.13 2.38 14.43 0.33 12.38
3.45 15.51 3.15 15.21 1.10 13.16

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hanii.-
Münden

Carls-
bafen Hameln Minden

25, Sept. 0.9G 1.66 0.83 1.36
26, Sept, 0.84 1.58 0.82 1.30
27. Sept. 0.78 1 .56 0.86 3.32
28. Sept.. 0.8* 1.61 0.85 1.30
29. Sept. 0.76 1.61 0.89 1.29
30. Sept 0.74 1.54 0.83 1.29
1. Oktober 0.82 1.59 0.83 1.29

Schiffahrt und Schiffbau
Secscliiffsverkehr in Hamburg

Im September sind zu Handelszwecken ange¬
kommen : 857 Dampfschiffe und 773 Segler , bzw.
Schleppschiffe , im ganzen 1630 Seeschiffe mit
1 549 048 NRT . Von der Gesamtsumme führten
1164 Schiffe mit 728 227 Registerto . die deutsche
Flagge . Abgegangen sind zu gleichen Zwecken:
917 Dampfschiffe und 798 Segler , bzw . Schlepp¬
schiffe , im ganzen 1715 Seeschiffe mit 1 635 661
NRT. Von der Gesamtsumme führten 1245
Schiffe mit 793 759 Registerto . die deutsche
Flagge.

Russische Chartertätigkeit in England
Wie die Leitung der Anglo -Soviet Shipping

Co. Ltd ., London , mitteilt , wurden für sowjet¬
russische Rechnung in der Zeit vom Januar bis
zum August 1934 (ausschließlich der Zeitchar¬
terverträge ) 357 Fahrtcharterschlüsse getätigt,
gegen 297 Schlüsse in der entsprechenden Zeit
1933. Diese Schlüsse bezogen sich auf eine
Frachttonnage von 2 098 000 t (gegen 1737 000 t
im Vorjahr ) und bedeuteten Fraehtausgaben von
1,36 Mill . £ (0,97 Mill . £ ) .

Der Anteil der britischen  Handelsflotte
an diesen Charterschlüssen betrug 251 (109)
Fahrten mit 1585 000 t Fracht (639 000 t i. V.)
und von 1,03 Mill . £ (0,41 Mill . £ ) Einnahmen.
Von 143 für den Holztransport am Londoner
Frachtenmarkt verpflichteten Schiffen waren
107 (gleich 75 %) Fahrzeuge britischer Flagge.

Bei der Bevorzugung britischer Tanker
haben sich Schwierigkeiten ergeben , da es sich
überwiegend um Dampfer handelt , während im
Ausland die rationelleren Motortanker verfüg¬
bar sind . Trotzdem konnten in der Zeit vom
Januar bis zum August 6 englische Fahrzeuge
(gegen 4 i. V.) für den Transport von etwa
54 400 t Erdöl ( i. V.  32 775 t) verpflichtet wer¬
den. Dazu kam ein englischer Tanker auf Zeit¬
charter (6 Monate mit der Option für weitere
3 Monate ) .

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Das Geschäft im Heinifrachtenmarkt war wie¬
der ziemlich beschränkt , während die Raten
angesichts dop knappen Tonnagevorrates kaum
verändert waren . Ausgehend waren etwas mehr
Nachfragen im Markt , nachdem die Aussichten
in den Arbeitsverhältnissen in Südwales etwas
klarer geworden waren . Die Raten bleiben
stetig.

Die L a - P 1a t a - Getreideverschiffer halten
sich noch zurück . Die wenigen Nachfragen , die
im Umlauf sind , beziehen sich auf etwas spätere
Positionen . Für einen 6500-Tonner zahlte man
17 sh 3 d von San Lorenzo nach England '-Havre-
Hamburg für 25. Nov . bis 18. Dez ., während
für ein sehr großes Schiff von Bahia Bianca
nach Antwerpen -Rotterdam 13 sh 9 d für zweite
Hälfte November bezahlt wurden . — Nord¬

amerika  war untätig . Es zirkulierten einige
Aufträge für Montreal -Getreide , doch ist die
Stimmung infolge reichlichen Tomiageangebots
ziemlich schwach . Es wird ein handiges Schiff
für zweite Hälfte Oktober nach Glasgow benö¬
tigt , wofür 1 sh 9 d. per Qr. notiert wird , wäh¬
rend man 10 cts . per 100 lbs . für Mittelmeer¬
häfen quotiert . Die Vereinigten Staaten waren
nicht vertreten . Die 1Y estindien-  Zucker¬
fahrt bleibt untätig.

Der Osten  bleibt stetig , dü'— obschon keine
zahlreichen Aufträge vorliegen — die Tonnage
nicht auf den Markt drückt . Die südafrikanische
Maisorder nach Kanada ist inzwischen unterge¬
bracht , doch wurde die Rate nicht genannt.
Man glaubt aber , daß etwa 23 sh von Kapstadt
nach Montreal bezahlt , wurden . Für Bohnen
von Dairen nach Rotterdam -Hamburg wurde ein
im,Auslande getätigter .Abschluß gemeldet zu
der unveränderten Rate von 26 sh für Anfang

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 30. an

Ceara . Agira 29. an London. Ansgir 30. an- Amster¬
dam. Aquila 28. ab Susak nach Bari . Bremen 28.
ab Newyork . Cavalla 29. ab Bremen nach Tunis.
Columbus 30; an Bremerhaven . Este 28. ab Colon nach
Puntarenas - (CR). Europa 30. Bishop Jloek passiert.Fränken 1. 10. an Bnsua 'n'e; General von Steuben
29. ab Newyork . Goslar 31), an RankcAv. Grandon
30. Usliant passiert nach Antwerpen . -Havel 28. ab
Gray ‘s Harbour nach' Port TownSend.' Tngrain 1. 10.
Holtenau passiert nach Montreal . Isar 30. au Kobe.
Minden 1, 10. Borkum Feuerschiff passiert nach Bre¬
men. Mosel 28. ab Colon nach Sydney Oder 29. ab
Genua nach Port Said . Roland 29. ab Colon nach
Buenaventui a. Sierra Cordoba 30. ab Cadiz nach
Lissabon . Sierra Nevada 29. ab Bahia nach Madeira.
Sierra Salvada 30. ab Bremerhaven nach Boulogne.
Smyrna 29. Usliant passiert nach Hamburg . Schwa¬
ben 30. an Rotterdam . Stuttgart 29. ab Wilhelms¬
haven . Trier 29. ab Hamburg nach Antwerpen . Tü¬
bingen 30. an Hamburg . Ulm 1. 10. an Bremen . Van-
couver (HAL), 29. Lizard passiert nach Newyork.
Weser 29. ab Bremerhaven nach Vancouver . Wido
30. an Bremen . Winfried 28. ab -Ceuta nach Faro.
Witram 30. an Suez. Arucas 1. 10. an Hamburg . Min¬
den 1. 10. Bremerhaven passiert nach Bremen . Trier
1. 10. an Antwerpen . Der Deutsche 29. an Emden.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschifffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 1. Oktober*

Seeleichter 144 (de Havde ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgüter . Seeleichter 77 (Bolte), von
Hamburg , Hafen I . Schuppen 1, Stückgüter . See¬
leichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg . Hafen I,
Schuppen 7, Stückgüter . Seeleichter 120 (v, Häfen ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgüter . ML
Tic (Folkers ), von Hamburg , Blumenthal . Wolle.
Bremerhaven angekonunen am 1. Oktober:

Seeleichter 137 (Pätsch ), von Hamburg , Neuer Haf .,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 29. von Navlakhi . Bärenfels 30.
in Antwerpen . Frauenfels 29. von Muscat . Freien¬
fels 30. von Malta . Geierfels 29. von Safaga . Lahn¬
eck 29. von Vigo nach Hamburg . Lichtenfels 30. in
Rotterdam . Liebenfels 29. von Antwerpen nach Cal-
cutta . Neuenfels 29. in Antwerpen . Rabenfels 29.
von Hamburg nach Schiedam . Stahleck 29. von Ham¬
burg nach Pasajes . Sturmfels 29. in Colombo. Tan¬
nenfels 29. in Rio de Janeiro . Trifels 30. von Ant¬
werpen nach Rangoon . Werdenfels 29. Perim pass.
Wildenfels 30. Usliant passiert . Wolfsburg 29. in
Bhavnagar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ' Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Andromeda 30. in Rotterdam.
Arion 30. in Bremen . Astarte 30. in Bremen . Bacchus
30. von Emmerich nach Köln . Bessel 29. von Bilbao
nach Bremen . Castor 1. in Bremen . Delia 29. von
Antwerpen nach Santander . Diana 29. in Stettin.
Elin 30. von Holtenau nach Rotterdam . Fortuna 30.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomraeue Seeschiffe am 3ft. September;
Albatroß , dtsch .. von Hüll , Herrn . Dauelsberg.

Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Kepler , dtsch ., von
Bilbao , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.
Eider , engl ., von Southampton , Carl Scholle . Hafen I,
Schuppen 5. Stückgut . Ludwig , dtsch ., von Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Sun-
dance , amk., vor Savannah , Rah . & Stadtl ., Hafen II,
Schuppen T7. Baumwolle . Astarte , dtsch ., von Am¬
sterdam . Gottfr Steinmeyer & Co.. Bremen-Besigh.
Oelfabriken Stückgut . Peter v. Danzig , dtsch .. von
Norrköping , Rah . & Stadtl .’, Hafen II , Schuppen 13,
Stückgut Macedonia , dtsch .. von Levante , Böning
& Co.. J . H . BaChmnnn, Gerste , Syra . dtsch .. von
Hamburg . Carl J Klingenberg . Hafen II , Sch 13.
Wido, dtsch .. von Hamburg , Nordd . Lloyd, Hafen II,
Schupnen 14. Vesta , dtsch ., von Sevilla . D. G. Nep¬
tun . Hafen II . Schupnen 12. Kork . Girgenti , dtsch .,
von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Paul Klembt,
Johannisbrot . Wallonia . sebwed., von Gent. Carl
Scholle . Gebr . Roechling , leer.

Angekommene Seeschifie am 1. Oktober:
Valencia , dtsch... von Hamburg . Gottfr . Steinmeyer

& Co., Gebr . Roechling . Optima , dtsch .'. von Finn¬
land , Rah . & Stadtl ., Hafen I , SchuppeD 6, Stück¬
gut . Schwan dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg.
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Helios , dtsch ., von
Ostspanien . D. G. Neptun , Hafen 1. Schupper 8, Wein
und Stückgut . Castoi . dtsch .. vor Kopenhagen . D.
G. Neptun , Hafer I , Schuppen 2, Stückgut . Lumme,
dtsch ., von Finnland . Rab . & Stadtl .. Hafen I , Schup¬
pen 4. Stückgut Minden , dtsch .. von Galveston,
Gebi . Specht . Hafen TI. Schuppen 18,. Baumwolle.
Mercur , dtsch . von Nestnorwegen , D. G. Neptun,

Hafen I . Schuppen 6. Stückgut . Ulm, dtsch .. von
Hamburg , Böning & Co.. Hafen II , Schuppen 18.
Giekerk , holl .. von Rotterdam , D. D. G. Hansa , Ha¬
fen II . Schuppen 12. Fjectra , dtsch ., von Malmö, D.
G, Neptun , Hafen I , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. September:

Simon v Utrecht , nach Wlborg . Carl J . Klingen-
berg , Restladung . Regis . engl ., nach Dublin , Herrn.
Dauelsberg . Kohlen Andros . dtsch ., nach Hamburg,
Böning & Co Pax , dtsch ., nach Kopenhagen , H. G.
Fisser , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 2. Oktober:
Hafen T: Schwan , Albatross 2, Castor . Lnmme,

Fink 4. Optima 6 MS Kepler , Helios 8, Arion 1,
Astarte 3, Eider 5.

Hafen II : Aacher , Peter v. Danzig 11, MS Trave 13,
Sundanze . Schulschiff Deutschland 17, Vesta , Giekerk ..
Electra 12. Wido 14, Ulm 18, Lippe 15.

Holzhafen : Hilmaren (Bremen -Besigheimer Oel-
fnbrik ). Macedonia (J . H. Bachmann ). Hero (Steinbr.
& Berninghausen ).

Getreide -Anlage : Nicolas Patera6 , Tarnhain , Jens-
beek.

Industrie -Hafen ; Wallonia , Valencia , Beltay (Gebr.
Roechling ) Andrea . Thornbury (Kohlenhandel ), Gir¬
genti (Paul Klembt).

Werft : Askania MS Mercnr (Werfthafen ), Kame¬
run (Atlas -Werke).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Neptun , Saarbrücken , Werra,

Columbus
Hamburg : Angora , Arucas , Tübingen , Chemnitz.

von Holtenau nach Rotterdam . Gaues 30. in Pasajes . ]Helios 1. m Bieraen . Hercules 29. in Almeria . Her¬
mes 30. von Bilbao nach Oporta . Hero 29. in Bre¬
men. Hestia 30. in Tarragona . Kepler 30. iu Bremen.
Klio 29. von Antwerpen nach Malaga . Leda 30. in
Stettin . Mercur 1. in Bremen . Neptun 30. in Danzig.
Nereus 30. in Aarhus . Niobe 30. von Köln nach
Rotterdam . Nixe 29. von Lübeck nach Stockholm.
H. A. Nolze 29. von Königsberg nach Bremen . 01-
bers 30. von Ouessant nach Antwerpen . Qrest 30, in
Stettin . Pallas 29<in Rotterdam . Pax 30. von' Bruus-
biittel nach Kopenhagen . Perseus 1. von Lobith nach
Rotterdam . Phaedra 30. in Rotterdam . Pollux 30.
in Vejle . Priamu * 30. von Brunsbüttel nach Königs¬
berg . Sirius 29 in Malaga . Stella 29. von Altona
nach Rotterdam . Tbeseus 30. in Vaestreraos . Tri¬
ton 30. in Santander . Uranus 29. von Riga nach
Hamburg . Vesta 30. in Bremen Wandrahm 29 in
Tarragona . — (Nachmiltagsmelduug ): Apollo 1. in
Malaga . Egeria 1. von Bremen nach Gdingen. Fe-
ronia 1. in Malmö. Flora 1. iu Wesermiinde . Irene
I . Holtenau passiert nacli Bremen Juno 1. von Dront-
heim nach Bergen Jupiter 1. von Odense nach Stet¬
tin . Leander 30. in Antwerpen . Pluto 1. in Valencia.
Pylades . l . in Rotterdam . Rhea 1. in Bremen . Venus
1. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Electra
1. in Bremen MS Euler 1. Ouessant passiert nach
London Latona 1. in Valencia . Hans Carl 30. in
Kopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
1. an London . Aioatroß 1. an Bremen . Alk 1. Hol¬
tenau passiert nach Bremen . Amisia 30. an London.
Bussard 30. an Holtenau für Orders Butt 1. an
Ghent . Drossel 29. an Memel. Elster 29. von Lübeck
nach Leningrad . Forelle 30. an Königsberg . Ganter
30. an Wiborg . Hecht 1. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Ibis 1 von Newcastle nach Wesi Hart-
lep. Lumme 1 an Bremen . Meise 2. von Hamburg
nach Boston Lines . Oliva 30. von Bandhoim nach
Leningrad . Optima 1 an Bremen . Phoenix 1. an Hüll.
Reiher 30. an Hamburg . Schwalbe 1. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Scnwan 1. an Bremen Specht 30.
Holtenau passien nai.h Königsberg . Sperber 1 an
Kotka . Strauß 1. an Helsingfors . Taube 29. an Re¬
val . Visurgis 3(. an Wiborg . Wachtel an Ant¬
werpen . Zander 29 an Kemi.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - u. Kosmos Linien ). Westküste Nordamerika.
Bifcterfeld 28. ab Cristobal . — Ostküstc Nordamerika
und Gölfliäfen . Hamburg 29. Bishop Rock passiert.
MS Ibis 29. ab Houston . MS Patricia 30. Vlissingen
passiert . — Westindien :Mittelamerika . Georgia 29.
Vlissingen passiert . MS Caribia 29. an Barbados.
Adalia 30. Ymuiden passiert . Syra 30. ab Hamburg.
— Ostküste Südamerika . MS Palatia 29. ab Rio de
Janeiro . Taunus 30 Vlissingen ' passiert . General
San Martin 30- Ouessant passiert . MS Osiris 29. an
Buenos Aires . Paraguay 28. ab Santa Fe. Bayern
30. ab Madeira . — Westküste Südamerika . Saarland
29. ab St . Vincent . Cassel 29. ab Ponta Delgada . MS
Vogtland 29. San Miguel passiert . Mecklenburg 29.
an Ponta Delgada . Karnak 30. an Rotterdam —
Ostasien . MS Ranises 30 Dover passiert . MS Erm-

land 30. an Yopohama . Nordmark 30. an Genua. MS
Burgeniand 30. ab Hongkong , — Australier/Nieder-
ländisch -Indien/Südafrika . Itauri 29. ab Vlissingen.
Lüneburg 29 ab Aden. Neumark 29. Ouessant pass.
Altona 30. Vlissingen passiert . Gera 30. Perim pass.
Kurmark 30. Ouessant nass . — Trampfahrt . Haven-
stein 29. Cap der Guten Hoffnung passiert . Soheer
30. Cap der Guten Hoffnung passiert . Naumburg 29.
ab Hamburg

Hamburg Südamerikaoisehe DanipfschifffaJ ».,BtfwĜs.
PD Cap Arcona 29. St . Vincent passiert . MS MpJite
Olivia 29. in Hamburg . PD Espana 28. in Buenos
Aires . PD Vigo 28. Tenerife passiert . ^PD Tenerife
27. in Bahia . PD Paiana 29. Fernando Noronha pass.

Deutsche Levante -Linien . Westafrika : Wadai 28.
an/ab Las Palmas . Wahehe 28. an/ab Las Palmas.
Wagogo 28. Vlissingen passiert . Süd- und Ostafrika:
Adolph Woermanu 29, ab Vlissingen . üsambara 28.
ah Djibouti Us*ukuma 28. ab Djibouti . Charter¬
dienst : Muansa 28. Las Palmas passiert.

Deutsche Levante * Linie. Alimnia 29. in Samsun.
Ammon 29. von Hamburg nach Emden . Andros 1. in
Hamburg Aquila 30. in Bari . Atto 30. in Antwerpen.Avola 30. in Rotterdam . Friesland 30. in Istanbul.
Heraklea 29. in Calamata . Iserlohn 30. in Piraeus.
Macedonia 2f \ on Rotterdam nach Bremen. Morea
30. von Hamburg nach Antwerpen . Sesostris 2fi. von
Patras nach Rotterdam . Smyrna 1. iD Hamburg.
Sofia 29. in Bremen . Tinos *29. von Oran naoh Malta.
Troja 30. in Patras . Ulm 30. von Hamburg nach Bre¬
men. Wigbert 30. in Candia . Winfried 29, in Por-
tiinao.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Panther
29. Dakar passiert . MS Pionier 30. Cap Finisterre
passiert

Mathles Reederei , Aktien -Gesellschaft , Hamburg.
Bernhard 28. an Westervik . Birgit 28. an Gothenburg.
Danzig 28. Holtenau passiert nach Stockholm. Ger¬
hard 29 Holtenau passiert nach Lihau . Johann 28.
von Stugsund nach Gefie. Ludwig 28. von Sundsvall
nach Iggesund Luleälf 28. von Meine! nach Ham¬
burg . Margareta 28. von Köping nach Västeras . Olga
28. von Karlshamn nach Trelleborg . Rudolf 29.
Brunsbüttel passiert nach Sundsvall.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . MelHla 28. in Lissabon . Oldenburg 28. in
Hamburg . Rabat 28. in Bremen . Pasajes 29. von
Pasajes nach Bilbao. Tanger 29. Ouessant passiert.

Warieri Tankschiff Rbederel G. m. b. H., Hamburg.
MS Sviethied 28. in Vado. MS Geo W. Mc Knight
28. in Tripolis MS Leda 28. von Southampton nach
Aruba MS Prometheus 28. in Rotterdam fällig . MS
F . J . Wolfe 27. von Bowling nach Baton Rouge . MS
Senator 28. von Stettin naoh Hamburg . MS Pan
Aruba 28. von Konstantza nach Rotterdam und Ham¬
burg . MS Pan Europa 28. in Rotterdam . MS Pene¬
lope 27. von Caripito nach Maturinbar . MS Calliope
27. von Santos nach Caripito . MS Peter Hurll 28.,
von Panama Canal nach Fawley . SS Dania 29. an
Hamburg.

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Steinen 1

<5 Ij e j dj I i e &u n g e it
18. SeptemBet:

Somenftifeut Setmann Soljljeuei : unb
SImalie ßoljfe . — Äaufm . Stngeftellter § einnd)
SBoIaaft , Dlbenbutg , unb $ elene jOlepet , SBremen.
— Kaufmann 5titj Iple , Sa ^ ia , unb § etta
Sleilier , Sternen . — SKedjaniJet griebtitf ) Ktodie,
SannenBetg , unb (Ebtna SRofenftang, Sternen . —
Kauftit . Slngeftelltet Karl uan ben Setg unb
Setta SBiegmann . — SUBeiter $ tiebttd ) Korbes
unb ©tetdj 'en SBosnp . — ßlopbBeanttet ©Unter
Dejjelmann , Sternen , unb ©tiEa 9Iep, 3Befer=
münbe . — ÜDtafdjinenarBeiter gnebri (| Junge»
mann unb Slbettjeib ©eotgus . — Kaufm . Stngeft.
Strno ©att unb SInna greefe . — § auptamtl . ©e=
meinbefäiulüe Sßalter Saupel , Siffelliötiebe , unb
£tfa Xaufd ), ge6- König , Sternen . — 5jßreffe»
StenogtapB Siegfrieb ©aftmeper unb ©Batlotte
ÜRtedet. — $ ani )Iungsteifenber Stotf geller unb
SIba ©erden . — Kraftfahrer § arrp oan bet § etbe
unb Erna 3engler , gefi. Spring . — § änbler
Seinricf ) Stenfen unb 3ba Selü - — Kaufm . Sin»
geteilter § ans KreBaum , Sternen , unb Serta
Srettnadjer , ßoIftebt »Sdjnetfe . — Kaufm . Singe»
ftellter $ ans StebriiB unb SUargarete ©Blerbihg.
— Süroanaeftellter SBilBelm Srodmann , Sulin»
gen, unb SInna Süorblof), Sternen . — jlfalixftul)!»
führet grtebriif ) SuBilsil unb Erna Sufd ). —
Xierarjt Sr . meb . oet . Ejgil Kölle , Söltlingen,
unb Eatla SBeisBadi, Steinen . — Sudjljattet
Xheobor SHütter , Sternen , unb Elfe Seder , Köln.
— Sthmieb Soul Stiebttd ) SlieBuhr , Sternen , unb
Sorette Sophie Ktömer , Siepholj . — SUiobell»
tifdjter SBiltjelm $ etntiif | Sehting unb Serta
Etifafietf ) Sdjuls . — SJlafthinenaffiftent Karl Sißer»
net ßeibet unb Emmi SJIattlja Elfe SJiatgarete
Sehm , Sloftod . — Schlöffet Seinttdj SBtlhelm
Eorbes , Sternen , unb Sohanne SIbelme Stunge,
Setmenhorft.

19. September : Kraftroagenfühtet Sriebrid)
SBeBet unb Eifa SBaijborf , geb. IRetfiho. —
Schlöffet SBalter Slhlf unb Emma Strohtmann.
— fjtifeut 3oIjannes Solelmann unb SJJtargaiete
SBanfe . — SlrBeitet granj fiepet , Sternen , unb
Slugufte Stebemeper , fiaoelsIoB . — § etüet Kuni»
Bert | >ahn , Sternen , unb ßiesbeth Sanier , $ am=
Burg . — ©efdjäftsreifenber 3ohann Sanbjtebt
unb $ tlbegatb Slolte . — Steher SKalbemat Stic»
bei unb SKatie SBehmötter . —• Kaufmann Stieb»
tid | Kahrs unb SInna Sdiictloh . — Malet ErnüSrauftein unb Sophie SöBe.—§anblungsgehilfefaltet Klausmann , Slntmetpen , unb Slnneltefe
©erholb , Sternen . — Krantenpfleger ©ethatb
Sd )umad )et unb Sntbegatb Setrmann . — Sdjiff»
Bauer Otto Kellner unb Margarete Xiefte . —
SlrBeitet S r <ut5 SBiecjotel unb Saulina Kraut»
tDutfi . — § anblungsgef )itfe Ernft ©tabau unb
SInna ßüning . — <stellmad )er Etid ) Kegler unb
Erna Sarthel . — Kaufm . Slngeftelltet Sjetnttd)
SöI )Ide unb Käthe Debing . — ' Süronorftehcr
Sernharb ©eflen unb Silbe Sremermann . —
Sogethänbler Seiend ) 3inunermann unb Xheo»
bote Sühnet . — Mafdjinentoärter SeintiÄ Otto
Seilermann , Sternen , unb Elfe Sßefdfe, Sßeffeln.
Stutofdjtoffer Seinrid ) Stebtidj Sermann Sped»
mann , Sternen , unb 3ohanne SiieberiEe Stuaufte
Slenfen , DtbenBurg . — Kaufmann Srlmut Sans
Sßilhelm Sofmeijter , Sübesheim , unb SInna
Minna ©taue , geB. SBebefinb . Slorbftemmen . —
_KtaftfaI )ret Entil Sluguft Seitjig , Semelingen.
'unb Emma Slugufte Sophie Meper , Sternen.

20. September : Mafd )inenfchIoffer Setmann
Meißner unb Eatharina Söttjer . — Staats»
arbeitet Ehriftian S'tibeler unb Sttba Meper . —
3ngenieur Stift flau , Steinen , unb Emilie SRipen,
KtefeIb »Uetbingen . — Kaufmann Seinrirf ) Mütter
unb Seetje 3ohanne Meeitfen . — Schlöffet Stieb»
rieh Sietjen unb Klara Kitfdfnid , geb. SBitfcfjel.
— Sanblungsgehilfe Earl Siftaarbt unb ©hat»
lotte Kicftfe . — Sote Stift Silbers unb Sophie
Seines . — Scftriftfefter Stiebticf ) Mepet =KoI)lhoff

unb 3ba Heiftig . — 3ngenieur Sermann Säger
unb Stugufte Kummer . — Schuhmacher 3ohann
SBarnle , Etsborf , unb SInna Eilriebe , Steinen.
— Mafchinenarbeiter ßubtoics Segtmeper unb
SInna Sufdjarbt . — Sßadet Emtl Mare ! unb Sora
Meins . — Sanbtungsgehitfe Seinrief ) Sonne»
machet , SIrften , unb 3ohanne König , Sternen . —
Matmorfchleifer Sernljatb Söhts unb SIbelc
Srudhammet . — Spnbüus Sr . für . Stiebtid)
Müller nnb 3rmgarb SInthonp . — SüroangefteH»
ter Sans 3ons !e unb Ebitl ) SattenBerg . —
Sdjlaihtetmeiftet Karl Sagoto , ÜBittenBerge , unb
Silbegatb Mödel , Sternen . — DBerqefreiter
Seinrid ) Sljiele , DsitaBrüd , unb Srieba Srünjes,
Sternen . — Mater Kurt Otto Stuthabn (Stur»
hann ) , Serben , unb Sttine ßisBetb Srechsler , Sre»
men . — Schiffbauer SBilhelm Eggert unb ßtua
Martha Munsert , acB. Sferta . — ©ärtner Sir»
thur Kaufmann unb Earoltne Sprenger . — Sir»
Beiter Seinritf ) Stiebtid ) Kating unb Eleonore
Settp Selene Soedmann (Söfmänit ) , Mootbeidj.
— Sifchlermeifter 3ot )ann Stiebtid ) Meper , Sutg,
unb Selene Martha Emma QuittenBaum , fiefum.

Stanbesamt Sremen 1
©cBorcnc

Knaben

18. September : Kaufm . Stngeftellter St. fßnlfe
Ehefr ., ge&. Steder , ©eisBergfti :. 7. — Seru >.»Stffi»
ftent E . o. Uchtrup Ehefr ., gefi. ©ttmmelshäufer,
Sremer Str . 14. Schlöffet E . Krufe Ehefr ., gcB.
©töne , ßilienthaler Seerftr . 110.

19. September : Mafcbinenbauer E. Sosnau
Ehefr ., geb . Sartfd ), SBcfterftr . 30.
21. September : Kontrolleur ©. SBaltcnljorft Ehe»
frau , geb. Soppiler , 3)orffIr . .121.

22. September : ßanbmirt S . Srüning Ehefr .,
geb. ©efieit , aus Eideborf . — Dbenoachtm . ber
ßanbespoliäet S - ßientjarb EI>cfr ., geb . ShiüPP.
Münchener Str . 27.

23. September : 3ng . E . Sdjtöt Eljefr ., geb.
Kinbclts , Segefadcr Str . 11.

24. September : Sparfaffenbeamtcr St. Segt»
meper Ehefr ., geb . Sanften , Sanfaftr . 5»7. — Sil»

berarbeiter ©. Sßrätfd ) Ehefr ., geb . SRahrmanr
Dfterbolj b. Sremen , Süflesfamp 59.

Mäbdjen
18. September : Eleltromeifter 3 . Siemer Ehe

frau , geb. Eggers , aus Sedenfjaufen.
19. September : Mafdfinenfcbloffer S - Mefte

Ehefr ., geb . Kämena , Soifteiner Str . 154. — Sattfc
lungsreifenber 3 . Meier Ehefr ., geh . Sohle
Sollei »3Ulee 77.

20. September : Sanblungsretfeitbcr ©. SBilfjelr
Ehefr ., geb . Schäfer , Sachftr . 127.

21. September : iRenbant SI. ßemmermann Ehe
frau , geb . SBarmboIb , aus Dttersberg — Schnei
ber St. ©lofemeper Eljefr ., geb . Sodeimann , ©aft
felbfttafte 62. — Steher 5 . Sedjöne Ehefr ., qel
Sidel , Eolumbusftr . 3.

22. September : Schlöffet § . fßeters Ehefr ., get
Söhlert , $ aImertoeg 78. — SoI .=Mad )tmeifter 3
$ärtct Ehefr ., geb . fRöfing, f?ährftr . 2 E.

23. September : Eleftriter E . Krüger Ehefr
geb. ßübbers , Margelcr Str . 14. - DBerqefreite
31. ©tontDoIbf Ehefr ., geb . Scfjmepe , Ka |etne 5
am SReuftabtsmaH . ©Iasreiniger K . Sehrens Ehe
frau , geb. SBegener , ©oeffelftr . 106.

Stanbesamt Sremen 2
©eborenc

Knaben

15 September : Sorarbeiter E . Kröger Ehefr.
geb. Meter $ aImenoeg 124. — SlrBeitet ß . § art
mann Ehefr ., geb . Kuffermann , Stettiner Str . 11

18. September : SlrBeitet S , Kaufd ) Ehefr ., qcb
Ambe , Sdfroaraet Sßeg 16.

20 September : Sm '.=5nuptnmd )tm . E . ©iinthe:
Eljefr ., geb. Moenfe , ©rambfer $ eerftr . 73.

M ä b dj e tt
18 September : Sdjnciber ©. Sooft Eljefr ., geb

ßtnb , ©ropcltnger Seerftr 70
19. September : Pförtner 3 . Mefter Eljefr .. qcb

Scters , Sohcnfalaaftr . 11. H
22. September : Slrbeiter $ . ©unftmann Ehefr.

geb. Steljmcper , Mepenburger Str . 41.

Stanbesamt Sremen 1
©eftorbene

21. September : Spebitcur $ ermann Sitfdjlus,
54 3 ., Suntentorfteimoeg 158. — fjetnridj Senete
SBme., geb. SBinfinger , 59 3 ., aus SlrBeraen. —
(ffriebridh Sergel Ehefr ., geh. ©erfen, 28 3 ., aus
5)3eftinghaufem

2. September : SermaltungsoBerfettetär t. 9?.
nrich Srobft , 53 3 ., § ohentors =§ eerftr. 109. —
tuet § ans jjetnemann , 27 3 ., Süfternftr . 105.
Kaufmann SBtlhelm $ übener , 52 3 ., Seher
rftr. 125. — § ans =3ürgen Stümper , 4 M .,
b. Sohnenlamp 30. — gerbinanb Ktabunbe
je., geb. Sippittg , 86 3 ., ßouifenftr . 7. — SBtl»
n Sobe SB me., geb. Bötel , 80 3 ., SRorbftr. 116.

23. September : StbolpI) gifiher SBioe., aeb.
Söbelmann 45 3 ., ßeber § eerftr. 77. — Bes
Kraftmagenfübrers D. ©ünther S ., totgeb ., Öfter»
torfteinmeg 105. — Ehriftopher Stegmann SBme.,
geb. ©rafemann , 83 3 ., § orner Str . 70. — Sluguft
©lies Eljefr., geb. Bargies 42 3 ., Sanbftr . 1. —
©. Maljnfc Efjefr., geb. Soolfe . 43 3 ., $ aftoren»
toeg 63. — 3iS nrrcnar E,c t̂er  ipeter Schertet , 64 3 .,
Sehalbftr . 37.‘ — SInna SBaltemath , 39 3 ., San»
bersbeid) 15.

24. September : SBilljelm Schulje Ehefr ., geb.
Srüggcmattn , 73 3 ., Subbcftr . 11. — SSrinatmann
3ofeplj S ^ marfte, 78 3 ., $ umboIbtftr . 60. —
Spcichermcifter Earl ftatftna , 58 3 ., Erasmus»
ftrafte 17. — Sifenbaljnoberfchaffuer Biebrich
Staute . 73 3 ., Sranbtftr . 74. — griebtiih Krufe
SBitme, geh. SRcbcfcr, 57 3 ., SBilhelmshanenerftr.
Sir. 27.

25. September : Ebitfj Sentcnfdjneiber , 28. 3 .,
fiornerftr . 70. — griebrtd ) ©arlidj SBitme, geb.
fieins , 67 3 ., Sieanberftr . 36. — Kaufmäitnifdjet
Slngeftelltet Siubolf Sauet 28 3 ., ßüftomerftr . 153.
— SIrat Br . meb. Earl Schloifer , 69 3 ., SIm Bob»
ben 97. — § clcne SRuhl, 77 3 ., Sismardftr . 46.

26. September : Kupferfchmieb Sluguft Schnei»
bet , 68 3 ., fjaferfamp 66.
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